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Zwangspreiſe für Kohle und Eiſen 


Der erſte Schritt zur Preisſenkung auf amtlichem Wege — Auch die Bauſtoffe werden 
verbilligt — Zeitliche Verbindung mit Lohn⸗ und Gehaltsſenkungen 
Weitgehende Forderungen der Länderminiſter 


Verſchiebung der Preußen⸗Wahlen 


der Preis für weitere Zolerierung durch die SPD. 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Für die Induſtrie würde diefe Herab- 
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Heute 


| Silvester Matuschkaäa 


„Was ist das für ein Mensch!“ 
Fortsetzung des großen Kriminalberichts über den Eisenbahnattentäter (Siehe Seite 3) 


Berlin, 4. Dezember. Die Frage des „Junktims“ 


von Lohn- und Preisſenkung ſcheint jo vorgeſehen 
zu ſein, daß beide Aktionen gleichzeitig in 
Angriff genommen werden ſollen. Die Lohn ⸗ 
ſenkung jol durch unmittelbaren Einfluß auf die 
Tariflöhne erreicht werden. Es wird ſich in der 
Praxis als unmöglich erweiſen, daß die Anwei 
ſungen an die Schlichter ſofort durchgeführt 
werden können, denn allein die Aenderung der 
5000 beſtehenden Tarifverträge dürfte geraume 
Zeit in Anſpruch nehmen. Um aber auch bier 
durch eine ſchematiſche Anwendung der Notver⸗ 
ordnung keine Härten aufkommen zu laſſen, ſoll 
die Lohnſenkung prozentual abgeſtuft wer⸗ 
den. Dabei ſoll als Sicherung für die Arbeit⸗ 
nehmer eine unterſte Grenze jeſtgeſetzt werden. 
Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß auch 
dieſe Art des Vorgehens einſchneidend vor⸗ 


genommen wird, Eingriffe, die nicht ohne Gefahr 


ſind, von denen man aber glaubt, daß ſie zu dem 
Erfolge führen, der das Ziel der geplanten 
Notverordnung bildet, wenn nicht zu der Ueber ⸗ 
windung der Kriſe und der Schaffung einer 
Grundlage, von der aus der Neuaufbau der Wirt⸗ 
ſchaft vorgenommen werden kann. 


Die Preisſenkung auf den wichtigſten 
Gebieten ſoll gewährleiſtet werden 
durch einen direkten Eingriff bei 
Kohle, Eiſen und den Bauſtoffen. 


Bei der Kohle ſoll ſich ein ſolcher Eingriff angeb- 
lich ſofort bewerkſtelligen laſſen, weil nach dem 
Kohlen wirtſchaftsgeſetz der Reihswirt. 
ſchaftsminiſter im Prinzip berechtigt ift, die 
Preiſe feſtzuſetzen. Bei der Eiſen . und der 
Bauſto ff induſtrie wird ebenfalls angenom⸗ 
men, daß es gelingen wird, fof ort eine fühlbare 
Preisſenkung durchzuführen. Dabei iſt man ſich 
in Regierungskreiſen auch darüber klar, daß dieſe 
Preisſenkung nicht ſchematiſch durchgeführt wer. 
den kann, da insbeſondere dort, wo bereits eine 
fühlbare Preissenkung ſtattgefunden hat, z. B. in 
der Textil⸗ und Lederinduſtrie, nicht in der Weile 
vorgegangen werden kann wie auf den Gebieten, 
wo heute noch eine zu große Preisspanne vore 
handen iſt. 

Die Reichsregierung iſt weiterhin entſchloſſen, 


den direkten Eingriff vorzunehmen 
oder vornehmen zu laſſen auf dem 
Gebiete der Tarife der öffentlichen 


Unternehmungen, alfo bei Gass, 
Waſſer⸗, Elektrizitäts ⸗ und Verkehrs · 
unternehmungen. 


Hier wird der direkte Eingriff gerechtfertigt durch 
die Notwendigkeit, auf schnellere Weiſe 
eine fühlbare Preisſenkung zu erzielen. 


Was die Preisſenkung für Eiſen uſw. me 
betrifft, io iſt von einer 15prozentigen Kerab- 
ſetzung die Rede, die rückwirkend ab 1. Dezember 
gelten jon. In unterrichteten Kreiſen hält man 
dieje Meldung ſelbſt und auch die Höhe des Pro- 
gentſatzes für nicht unwahrſcheinlich. 


ſetzung angeſichts der großen Selbſt ⸗ 
koſtenſchwierigkeiten ein großes Opfer 


bedeuten. 

Bei der geſamten Aktion wird es darguf an ⸗ 
kommer dafür zu jorgen, daß die Lebens 
haltung des einzelnen nicht weiter herabgesetzt 
werden darf, daß alſo der Reallohn, das heißt 
die Kaufkraft der Löhne in den einzelnen Bereichen 
nicht abſinkt. Deshalb ſoll, wie es heißt, dieſer 
Reallohn für einen in der Vergangenheit liegen ⸗ 
den Stichtag berechnet werden, unter den nicht 
herabgegangen werden ſoll. Geſprochen wird da- 
von, daß man einen ſolchen Stichtag aus dem 
Jahre 1927 heranziehen will, weil damals eine 
gewiſſe Stabilität der Lebenshaltung eingetreten 
war, während ſpäter Beweglichkeit in den Lohn- 
und Preisverhältniſſen und infolgedeſſen eine ge⸗ 
wiſſe Verwirrung in der Lebenshaltung einſetzte. 
In welcher Form dieſes Verfahren zur Anwendung 
kommt, ſteht noch nicht feſt. Für die kommenden Ta rif⸗ 
entſcheidungen, die Ende Dezember mit Ablauf 
der jetzt gültigen Lohntarife getroffen werden 
müffen, find Richtlinien für die Schlichter 
erforderlich. Von Zweckmäßigkeitserwägungen 
wird es abhängen, ob das Verfahren zur Side- 
rung des Reallohnes in dieſen Richtlinien oder 
in formellen Regierungsanordnungen zur An- 
wendung kommt. In dieſem Zuſammenhange iſt 
zu erwähnen, daß der ſtarke Widerſtand, gegen 
eine Herabſetzung des ſteuerfreien Einkommens 
unter den ſeltenen Satz von 100 Mark zu er⸗ 
heblichen Bedenken auch bei der Regierung 
geführt hat, ſodaß diefe Frage erft geregelt were 
den wird, wenn man bereits das praktiſche € r- 
gebnis des Preisabbaues vorliegen hat und 
nicht nur die Ausſicht auf den Preisabbau. 


Daß wieder Gehaltskürzungen kommen 


iſt nicht mehr zweifelhaft, und es handelt Ti 
nur darum, wie groß ſie ſein werden und 
wann ſie eintreten. Die Finanzminiſter der 
Länder ſind in der Konferenz am Donnerstag 
für einen höheren Abzug eingetreten als die 
Reichsregierung. Das erklärt ſich daraus, daß die 
Finanzverwaltungen der Länder durch die Ge- 
hälter viel ſtärker belaſtet ſind als die des Reiches. 
Die perſonellen Ausgaben machen für manche 
Länder zwei Drittel der Geſamtausgaben aus. 
Da ein Teil der Länder und Gemeinden teils nach 
oben, teils nach unten in den Gehaltsſätzen von 
der Regelung im Reiche abweicht, ſoll die von der 
Reichsregierung in den weiteren Kabinettsbera⸗ 
tungen feſtgeſetzte Gehaltshöhe wieder in allen 
Ländern und Gemeinden gemeinſam eingeführt 
werden. 


Der Beſuch der Sozialdemokraten 
beim Reichskanzler 


hat am Freitag ſtattgefunden und hat, wie gemel⸗ 
det wird, zu keinem poſitiven Ergebnis ge- 
führt. Inzwiſchen ſchlagen die Prominenten der 
Sozialdemokratiſchen Partei und ihre Preſſe 


wieder mit lantem Kriegsgeſchrei die Trommel 


Polizeimajor Lewit 1 8 
| ch Gleiwitz verſetzt 


Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Dezember. Der Berliner Polizeimajor Le wit, der fih 
erlaubt hatte, Straßendemonſtrationen nach einer Reichsbannerkundgebung 
unterbinden und Teilnehmer daran feſtſtellen zu laſſen, ijt vom Preußiſchen 
Miniſterium des Innern mit ſofortiger Wirkung nach Gleiwitz verſetzt 


worden. 


Von der Einleitung eines förmlichen Diſzi⸗ 
plinarverfahrens wurde in den Ver⸗ 
handlungen im Miniſterium, an denen auch Mi- 
niſterialdirektor Klausner und Polizeioberſt 
Majewſki teilnahmen, abgeſehen. Eine ſolche 
Verſetzung iſt aus Dienſtgründen nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen auch ohne Diſziplinarver⸗ 
fahren möglich und in den letzten Jahren häufig 
angewandt worden. Es kann aber kein Zweifel 
daran beſtehen, daß es fih um eine Straf- 
verſetzung handelt, und man könnte ſich neben 
vielen anderen Fragen auch die vorlegen, warum 
eigentlich gerade nach Gleiwitz? Eine rechts⸗ 
ſtehende Zeitung in Berlin ſchreibt, Gleiwitz gelte 
in den Streifen der Polfzeioffiziere geradezu als 
Strafkolonie. Nach der Verſetzung des Majors 
Lewit wird man allerdings auch in Oberſchle⸗ 
fien dieſen Eindruck gewinnen, und die Bevöl- 


an. In Stuttgart hat der Parteivorſitzende 
Wels klipp und klar ausgeſprochen, daß nod- 
malige Lohnkürzungen auf erbitterten Widerſtand 
bei den Sozialdemokraten ſtoßen werden. Sie 
würden dem Kanzler wohl die Frage ſtellen, mit 
wem er dann regieren wolle. Im „Vorwärts“ 
veröffentlichte der Abg. Auffhäuſer einen 


Artikel, der ziemliches Aufſehen erregt hat. Den 


Republikanern, beſonders in der Arbeiterklaſſe, 
könne es nicht zugemutet werden, ſich für die 
Verteidigung eines Staates, deſſen Staatsgewalt 
ſelbſt keine ausreichende Verteidigung gegen die 


Todfeinde der Republik betreibe, einzuſetzen. 
Das iſt demagogiſch verlogener 
Phraſendruſch, aber er kennzeichnet 


die Stimmung in dieſen Kreiſen der 
Partei. Allerdings gibt es auch noch andere, die 
ein weiteres Tolerieren des Kanzlers und ſeiner 
Politik für notwendig halten, um den National- 
ſozialiſten den Weg zur Regierung zu verſperren. 
Man vermutet vielfach, daß fie ſich diefe „Opfer“ 
mit der Zuſicherung erkaufen wollen, daß die 


Wahlen in Preußen 


hinausgeſchoben werden. Wenn an dieſen Ge- 
rüchten auch weiter nichts Greifbares iſt, ſo gibt 
es doch zu denken, daß die Frage der Verſchiebung 


der Wohlen in Preußen immer mehr in den Vor. 
dergrund tritt. À ; r 


kerung der Provinz Oberſchleſien, insbeſondere 
des Induſtriegebietes wird es ſicher der derzei⸗ 
tigen Preußiſchen Regierung ſtets mit Dankbar 
keit anrechnen, daß ihre Heimat von Berlin als 
gut genug angeſehen wird, um für Verſetzungen 
7 der Reichshauptſtadt als Strafgebiet zu 
ienen. 


Darüber hinaus geben die Vorfälle, die zu 
dieſer Verſetzung geführt haben und die Ver⸗ 
ſetzung an ſich Anlaß zu ſchärfſter kritiſcher Be- 
urteilung. Der Befehl, nach bem fih Polizei 
major Lewit bei ſeinem Einſchreiten gerichtet 
hatte, lautet: 


„„In unmittelbarem Anſchluß an poli- 
tiſche Verſammlungen werden von Ange⸗ 
hörigen einzelner politiſcher Organiſationen 
häufig auch nach 22 Uhr den Verſammlungs⸗ 
leitern oder prominenten Rebdnern auf der 
Straße lär mende Ovationen be⸗ 
reitet. Dies iſt künftig nicht mehr zu 
dulden.“ 


Es ſteht in dieſer Anordnung kein Wort da⸗ 
von, daß nach Reichsbannerverſammlungen oder 
überhaupt Verſammlungen von feiten der Re- 
gierungsparteien ſolche „lärmende Ovationen auf 
der Straße“ erlaubt ſein ſollen. Wenn von einer 
Behörde derartige Befehle herausgehen, dann 
ſollte dieſe Behörde auch darauf achten, daß 
gerade die hinter ihr ſtehenden Parteien ſich nach 
den Vorſchriften richten, und ſie ſollte vor allem 
doch wohl fordern, daß der Befehl ohne Anſehen 
der Perſon und der Partei durchgeführt wird. 
Eine vorgeſetzte Stelle, die einen Polizeioffizier 
maßregelt, weil er eine ausdrückliche Anordnung 
befolgt hat, wird ſich in kürzeſter Zeit den 
größten Schwierigkeiten in ihrer Polizeitruppe 
gegenüberſehen müſſen. Daß man im Preußi⸗ 
ſchen Minifterinm des Innern für diefe Afe 
faſſung keinerlei Verſtändnis gehabt und 
rein nach den parteipolitiſchen Wünſchen 
gehandelt hat, muß die allergrößten Bedenken er- 
wecken. Die einzige Hoffnung der preußiſchen 
Bevölkerung, die eine gerechte und unparteiiſche 
Staatsführung verlangt, liegt demgegenüber nur 
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geſetzten Stelle zu wirken, der niemand taktwolles 


abſprechen kann, als eben in Berlin. 


Vorträge vor dem Deutschen Industrie- und Handelstag 


Erſtarrung der wirtſchaftlichen Selbſtloſten 


silverberg und Luther als Redner — Möglichleiten der Kredit⸗Erleichterung 
Währung geht vor Wirtſchaft — Gefahren neuer Steuern 


[Telegraphiſche Meldun a] 


8 notwendigen p -siir * gegangen Zur Frage der Preife 
j des Deutſchen Induſtrie⸗ gegangen wären. Auch jetzt jei auf dem ie à Ryt -e - E 
Som . — 3 2 er Dr. , Breslau, — Staats- und Verwaltungsreſorm weber eine wurde darauf hingewieſen, wie 1 * Sim 
um Präſidenten gewählt worden war, ſprach Dr durchgreifende Tat noch ein einheitlicher Plan zu ken der Koſten, dem Rückgang 5 fag lan 
ilverberg, Köln, über die wirtſchaftspoli⸗ | fejen, Dazu wurde mit tiefer Beſorgnis auf die der Verſchärfung des Wettbeiver 2 — weg 
tiſche Lage. Die gegenwärtige Krife laſſe die der Gefahren hin ewieſen, die aus der Oſtperord - ſtark geſunken find. Es wurde ri D — 
Der Tender ie, eg rein gene eng 
i i fer Kon» |im Oſten ergeben und verlan gemäß den | jenfung j e t 3 
Ten ea en Auen a 1 Beſchlüſſen des Rei Stagsansſchuſſes wenigſtens wendigen Preisſenkungen öffentlicher Betriebe, 
lichen Finanzbeanſpruchung und die zu einem gro. die unentbehrlichſten Maßnahmen zur Abwendung namentlich der Reichsbahn in dieſem Sinne rind 
zen Teil durch fie bedingte Erſtarrung der Koſten vermeidbarer Schädigungen der Gläunbiger|den inneren Geſetzen der Preisbildung weiter 
und Preiſe. Aufgabe der Gegenwart jei, dieſe | eingebaut würden. wirken würden. 
Fehler zu befeitigen. In der Staatswirtſchaft fet 
ein Ausgleich der öffentlichen Haushalte un- 
erläßlich. 

Die Ueberſpannung der öffentlichen Laſten 
wie der ſozialpolitiſchen Staatscingriſſe habe zu 
einer Erstarrung der Selbſtkoſten in der Wirt. 
ſchaft geführt, deren Beſeitigung unter dem Druck 
des Wettbewerbs und der ſchlechten Geſchäftslage 
ſchon weit vorgeſchritten jei. auf dem Lohngebiet 
aber noch ſtaatlicher Förderung bedürfe. Eine 


Reparaturhypothel 
und Hauszinsſteuer 


Von 
Dr, Neumann (Frohnau), MIL. 


Gegen das Syſtem der Hauszinsſteuer iſt vom 
Hausbeſitz mit Recht eingewendet worden, 
daß der bauliche Zuſtand der einzelnen Häuſer, 
insbeſondere der bei vielen Häuſern eingetretene 
Verfall in der Kriegs. und Inflationszeit, auf 
die Höhe der Hauszinsſteuerlaſt zunächſt gar 
keinen Einfluß gehabt hat. Mit vieler Mühe 
iſt es im Jahre 1927 endlich gelungen, in Preu⸗ 
ßen wenigſtens inſofern eine Beſſerung zu er- 
reichen, als der Grundſatz anerkannt wurde, daß 
bei der Aufnahme einer Hypothek für notwendig 
gewordene große Reparaturen (Reparaturhypo⸗ 
theken) die für die Verzinſung und Tilgung die⸗ 
ſer Hypothek erforderlichen Beträge auf die 
Hauszinsſteuerzahlung anzurechnen ſind. Wäre 
dieſer Beſchluß des Landtags großzügig in die 
Praxis umgeſetzt worden, dann wären viele be ⸗ 
rechtigte Klagen verſtummt. In der Praxis iſt 
aber aus dieſer Beſtimmung etwas ganz anderes 
geworden. Es handelt ſich ja leider nicht um 
eine zwingende geſetzliche Vorſchrift, hinſichtlich 
deren dem Hauseigentümer der Rechtsmittelweg 
zur Verfügung ſteht, wenn die Finanzbehörden 
ſeiner Anſicht nach den Vorſchriften des Geſetzes 
nicht genügend nachkommen. Vielmehr iſt die 
ganze Beſtimmung in den berühmten Billigkeits⸗ 
paragraphen, den 8 9, eingebaut worden, der dem 
Steuerpflichtigen trotz eines ſcheinbar unzwei⸗ 
deutigen Wortlauts dennoch keine ſicheren Rechts⸗ 
anſprüche gewährt. Insbeſondere ſteht ihm ver 
Rechtsmittelweg nicht offen, ſondern nur der Be» 
ſchwerdeweg an die vorgeſetzten Behörden bis 
hinauf zum Miniſter. Dieſer Miniſter aber denkt 
in erſter Linie an den fiskaliſchen Ertrag der 
Steuer, nicht an die Lage der Hausbeſitzer. 

Infolgedeſſen hat der Finanzminiſter die Be- 
ſtimmungen des § 9 Abſatz 5a über die N epa- 
raturhypothek einſchränkend ausgelegt. 
Unter anderem iſt der Grundſatz aufgeſtellt wor- 


Berlin, 4. Dezember. In der Donnerstag⸗ 


Politiſcher Burgfriede zu Weihnachten 


Eine bayeriſche Regierungsanregung — Unterbindung jeder politiſchen 
Propagandatätigkeit 
Lockerung von der Koſtenſeite her führt von 


[Telegrapbiſche Meldung) 
telten Se een Sorte gate — AA Berlin, 4. Dezember. Von bayriſcher Seite gen und Demonſtrationen unterſagt würden und 
tli 


inita iti ijt eine Anregung an die Reichsregierung heran- auch jede Plakatpropaganda wegfiele. Daß man 

ti at e e Zur gebracht worden, daß fie in der W eihnachts : die Meinungsäußerung der Preſſe nicht verbieten 

Frage der ads x $ zeit für einen politiſchen Burgfrieden Sorge] kann, liegt auf der Hand, Immerhin würde durch 

tragen möge. Es würde fih dabei um eine An- den Zuſtand eines ſolchen Burgfriedens zweifel- 

Zinsſenkung gelegenheit handeln, die in der praktiſchen Durch- los eine weſentliche Entgiftung der ganzen 

a ` 5 führung in erfter Linie Sache der Länder- politiſchen Atmoſpbäre während dieſer Zeit ein- 

erfannte Dr Silberberg durchaus die bedenklichen re gerungen wäre Man denkt ſich deshalb treten, die bis zum Feſttage der Hl. Drei Könige, 

— : ngn ber 3 * ch oe rer B ehd die Verwirklichung ſo, daß die Reichsregierung alſo bis zum 6. Januar, ausgedehnt werden fol. 

Gründen 8 * Eingriff Wohl mit einem Erlaß an die Länder Maßnahmen ver- | Bisher hat das Reichskabinett über dieſe Dinge 

aber ſei = . der Habenzinſen zu langt, die für die Weihnachtszeit jede parteipoliti⸗Inoch keinen Beſchluß gefaßt, in politiſchen Kreiſen 

prüfen, um den Abſat feſtverzinslicher Werte und | ihe Betätigung in Wort und Schrift verbieten. rechnet man aber mit der Wahrſcheinlichkeit, daß 
hierdurch den Hypothekenmarkt zu ſtärken. Die Das würde bedeuten, daß politiſche Verſammlun⸗ es dieſer Anregung Folge leiſten wird. : 


JFF 
Elly Beinhorn fliegt über W. nach 
dem Niten 


brauche fie Erweiterung des Kreditvolumens. 
[Eigener Bericht 


Hierzu ſei ein geeignetes Mittel auch die 
Breslau, 4. Dezember. Freitag vormittag 
in ber 10. Stuabe  fteriete in Berlin- Staaten hte“ Eludentenwahlen an der 


den, daß nur bei den im freien Kapital Senkung des Diskontſatzes. 
Gemeind 3 ährt werben, 
emeinden an Hausbeſitzer gewährt werden, ganz Reſchsbankpräſident Dr. Luther befznnte Nisileftiegerin ‚My Behn geg abe Breslauer Univerſität 


gleichgültig, os fie aus dem Hauszinsſteuerfonds 
ſelbſt oder aus anderen Gemeindemitteln genom · 
men worden ſind. Gewiß ſind in dieſen Fällen 
die Zinſen häufig niedriger als bei den im freien le 
Geldmarkt beſorgten Hypotheken. Dafür find 
dann aber in der Regel die Amortifationsbeträge 
um fo größer. Im übrigen ift es für die Schwere 
der wirtſchaftlichen Laft des Hausbeſitzers ganz 
gleichgültig, von wem ihm das Geld gegeben wor- 
den iſt. Es kommt lediglich auf die Höhe der 
jährlich zu zahlenden Bing- und Tilgungslaſten 
an. 


Ein weiterer erheblicher Mangel an der 
jetz gen Beſtimmung ift der, daß die Abzugs ⸗ 
fähigkeit der Zins und Tilgungs⸗ 
beträge nur ſolange beſteht, als der Haus. 
beſizer, der die Hypothek aufgenommen bar, 
Eigentümer dieſes Hauſes bleibt. Verkauft er 
es aber, ſo ſteht ſeinem Erwerber die Vergün⸗ 
ſtigung nicht mehr zu. Das iſt die Auslegung 
des Finanzminiſteriums: ſie iſt wirtſchaftlich un⸗ 
berechtigt. Denn die Folge iſt jetzt, daß gerade 
die Verkäuflichkeit folder Häuſer außer⸗ 
ordentlich erſchwert iſt, auf denen eine Reparatur- 
hypothek laftet, weil während der Tilgungszeit 
dieſer Reparaturhypothek die laufenden Laſten in 
der Regel über den Ertrag des Hauſes hinaus ⸗ 
gehen, wenn die Hauszinsſteuer nicht entſprechend 
ermäßigt wird, ſo daß als Erwerber für foidhe 
Häuſer überhaupt nur Perſonen in Frage tom- 
men, die in der Lage find, die Amortifations⸗ 
laſten aus anderen Einnahmequellen zu decken. 

Nun hat ſich gerade in letzter Zeit allgemein 
die Erkenntnis durchgeſetzt, daß die Hauszins⸗ 
ſteuer in ihrer jetzigen Form und Höhe die 
ordnungsmäßige Unterhaltung des Altbeſtandes 
an Wohnhäuſern und insbeſondere die Vornahme 
gründlicher Reparaturen in einem auch für die 
Mieter bedenklichen Ausmaß erſchwert. Im 
Prinzip muß daher ein beſchleunigter Ab- 
bau der Hauszinsſteuer gefordert wer⸗ 
den, bis auf einen Betrag, der etwa nach den 
Humarſchen Vorſchlägen als ablösbare Rente 
auf dem Hauſe verbleiben kann. Solange aber 
dieſe endgültige Lörung an den beſtehenden finanze 


markt aufgenommenen Reparaturhypotheken] Man könne geradezu ſagen, je höher der Zinsſatz, 
Zinſen und Tilgungsbeträge von der Hauszins- peſte kleiner der Betrag von guten Handelswech⸗ 
ſteuer abgezogen werden dürfen, nicht aber bei! eln. der ber Reichsbank eingereicht werde. 
ſolchen Reparaturhypotheken, die z. B. von den Darauf nahm 
] Begleitung zu einem neuen Langſtrecken⸗ 
lug. Nach zwei Stunden und n 5 a 3 
ſie in Breslau, Flughafen, wo fie durch bie ice 4 ember. An der Breslauer 
Luftpoltzei und Zonbehörde abgefertigt wurde und Ke ee 1 
bann ihren Weiterflug über Oberſchleſienſ der aten ird nan die Wahlen zu der Kamme 
j u der Freien Studentenſchaft ſtatt. Die Wahlbetei⸗ 
fer Richtung jede mögliche Erleichterung erwünſcht nach Buda pe ſſt antrat. Die Maſchine war bis lidung wor in dieſem Jahre TTAR ner ala bis- 
fei.. Die Reichsbank habe dieje ihre Auffaſſung auf den letzten Raum für die Aufnahme von ber. Man führ: dieje Tatſa darauf zurück. daß 
Betriebeſteff ausgenutzt. Nach nur kurzem pan e we erh 
lichkeit einer Diskontſenkung müſſe aber jeweils | Aufenthalt ftartete Elly Beinhorn wieber. Sonn. ie 2 . Ya der Untberfitärch 52 
1 Í abend früh will fie den Flug fortſetzen. Ueber ihr|urlauben ließen. Während ſich an den 
der Beurteilung der gegenwärtigen Diskontlage endgültiges Ziel hüllte fie fih in Schweigen, da] Wahlen im Vorfahre 39,8 Prozent der Studieren. 
könne nicht bon der Annahme einer vollkommenen ez ihr zu unſicher war, ob es möglich fei, bei den den beteiligten, be räat der Prozentſatz Im dieſem 
deviſenpolitiſchen Abdichtung ausgegangen aus Europa vorliegenden ungünſtigen Wettermel⸗ Jahre nur 35,4 Prozent. Die Wahlhandlung 
werden. Deutſchland müſſe auch die legten Möge |, lhis der de Bie nan itk ſelbſt verlief im 1 zu dem ane 
lichteiten ausnüßen. Erfahrungen in Deutſchland] dungen eines der nächſten Ziele, Kon ft an äußerft ruh ig. da nur er Liſten aufgeſte 


wie in Amerika hätten übrigens gezeigt, daß Pl. an erreichen. Auf jeben Fall jo äußerte ſie Waren. Die Natiomalinsialiften erhiel- 


i ; i t a sche 
in Zeiten ſinkender Konjunktur durch Niedrig · fih, fol es diesmal ſehr weit nach dem Fernen mit 24 Tuben def 1528 elfen rst 1 


halten oder Senken der Zinſen eine Belebung O ſten gehen. in die Kammer ein. Eine zweite Aſte der Fraf⸗ 
der Wirtſchaft nicht gewährleiſtet je. Das fei ; 1 tion der nationalen Studenten (Korporo⸗ 
ſelbſtverſtändlich kein Geſichtspunkt, der die Lloyd George ift auf der Reiſe nach Colombo tionsſtudenten) erhielten 7 Sitze bei 435 Stimmen. 
Reichsbank auch nur einen Augenblick zurüd.| in Bombay eingetroffen. (Vorjahr 443 Stimmen und fieben Sitze. 


Diskontſenkung ſich zeigte. Die Reichsbank müſſe 
bei ihrer Politik in hohem Maße auch die pſycho⸗ 
i 
Niemand könne wiſſen, von welchem Zeitpunkt } Terea TARNIB eden 
an die Ueberwindung ber Kriſe beginne. Berlin, 4. Dezember. Die Ausgaben der Unveränderte Gehälter 
tif geſprochen, die Aufträge. Die Reichs- Deutſchen Reichsbahn ergibt, im allgemeinen auf 
bank werde fih ſtets in den Dienſt der Wirt- der Höhe des Vormonats. Als Beitrag an das Eſſen, 4. Dezember. Der Zechenverband hat 
den ſechniſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten⸗ 
> Š i i ller jon- 
ihre Pflicht zur unbedingten Aufrechterhaltung | ausgewieſen Unter Berückſichtigung a da ) r und 
Ä ſtigen Ausgabenperpflichtungen ergibt fidh für] technſſchen und kaufmänniſchen An eſte bis 
der Währung gezogen ſeien. zum 31. Dezember 1931 anberähbert zu laſſen. 
Regierung : nicht gedeckten Ausgaben für die erſten zehn Mo- 
Brüning erhebliche Sparmaßnahmen nate des Geſchäftsſahres 1931 auf 306,1 Milio- 
!prehungen über die Beſchaffung verbilligten 
Friſchfleiſches für die Erwerbsloſen 


halten würde, wenn die Möglichkeit einer öğ 
logiſche Einftellung des deutſchen Volles zu Wäh⸗ Die Neichsbahnfinanzen im Yftober 
rungsfragen in Betracht ziehen. A 5 
Das erſte, bi { sſetzun⸗ Reichsbahn für Betriebsführung hielten üd imf 
gen Den Wieser che. fl . 5 Oktober 1931, wie der Monatsbericht der der Ruhrbergbau⸗Angeſlellten 
(Telegtaphiſche Meldung) 
ſchaftsförderung ſtellen, ſelbſtverſtändlich] Reich für Reparationszwecke find in Be 
innerhalb der an die einer Notenbank durch] rechnung des Berichtsmonats 38 Millionen Mark gewerkſchaften mitgeteilt, daß er bereit jei, die 
beſtehenden Gehälter und ſozialen Bniogen der 
ten 
Oktober eine M be von 71,5 Millionen 
In der Ausſprache wurde anerkannt, daß bie Mork, ſobaß fi die dust die Betriebseinnahmen 
Unterſtützungs⸗Friſchfleiſch 
Im Reichsernährungsminiſterium haben Be- 
nen Mark erhöhen. Der Perſonalbeſtand 
mit großem Ernſte durchgeführt hat ſich, in der Hauptſache durch Einſtellung von 
lonnen, Die Reichsregierung will 18 Millionen 


44 Das Streben nach Ausgleichung des Reichs-] Zeitarbeitern in der Bahnunterhaltung auf 
ushaltes wurde angeſichts der Beltmarkilage 675 681 (674 958) Köpfe erhöht. 
und = ei er 8 S Danbinte 
gen als notwendig anerkannt. ieſer Au 
gleich würde aber nach den Plänen der Regierung Oſthilfe⸗Jurchführung 
mit ſchmeren Belastungen für die Wirtſchaft ere (Draht meldung unf. Berliner Rebaltion) 
litil Schwierigle: 5 kauft werden, wenn nun die Umſatzſteuer weſent⸗ i 
volitichen Schwierigkeiten noch ſcheitert, ift es] lich erhöht und durch eine zuſätzliche Kapital. Berlin, 4. Dezember. Sicherem Vernehmen 
notwendig, wenigſtens die beſtehende preußiſcheertragſteuer auf feſtverzinsliche —.— eine nach ſteht die Fertigſtellung der Durchführungs⸗ 
1 — — mie kar eee beſtimmungen für die neue Oſthilfe nahe be- 
eee ee eee 8 2 5 l e 
è \ : einfreien . Eine ſolche Belaſtung der Wirf. St Es ijt vor eine hang gg und die in der ſogenannten allgemeinen Fürſorge 
noch bei der Reichs regerung, von der ein ſchaftstraft jei um fo mehr zu bedauern, als die] Leitet und den beteiligten Sp genverbänden der pe 
Cingreifen gegenüber folder Verletzung der] Zuſpizung hätte vermieden werben können, wenn] Wirtſchaft zugeleitet worden. Die Antwort er- 
Wünſche des Reichsinnenminiſters hoffentlich rechtzeitig mit der Erkenntnis der Qage die wartet der Oſtkommiſſar in den nächſten Tagen. 
recht bald erwartet werden kann. Was die Ver ðꝗß?: !ñũꝶéẽö!1] . WMahrſcheinlich wird die Rechtslage weſentlich 
ſetzung des Poligeimajors Lewit nach Glei .] Beſtimmung über die Abzugsfähigkeit der Zins- anders werden. Ein Wunſch der Wirtſchaft, daß 
witz anbetrifft, jo wird man immerhin für ihn und Tilgungsdeträge für Reparaturhypotheten] dei einem Sicherungsverfahren ein Gläubiger- 
perſönlich die Hoffnung haben dürfen, daß es ihm angemeſſen auszugeſtalten und die Hauszensſtener ] ausſchuß eingeſetzt wird, der durch ſeine Mon- 
angenehmer ift, in Oberſchleſien unter einer vor ⸗ wenn in der Zeit nach dem 31. März 1924 eine el n Ae Willkürlichkeiten . 
Reparaturhypothel aufgenommen worden iſt, um pille d Na e en de bin 
den Betrag zu vermindern, der für angemeſſene zugezogen werden, wenn Beratungen ſtattfinden, 
Verzinſung und Tilgung erforderlich ijt ‚ und zwar ohne Einſpruchs recht, 


werden Toll, 15. b ä 
poi 3845 12 Erag er an zunächſt auf 


ihre finanzielle Mithilfe zugeſagt. Zu den 
Unterſtützungs berechtigten gehören die Unterſtütz⸗ 
ten der Arbeſtsloſenverſicherung, der Kriſen⸗ 
fürſor „der gehobenen Fürſorge, die Klein- und 
Sozialrentner, ein Teil der Kriegsbeichädig en 


Der Aelteſtenrat des Reichstages hat am 
Freitagnachmittag den neuen kommuniſtiſchen 
Antrag auf Reichstagseinberufung abgelehnt. 


* 
Die Mailänder⸗Fox-Film⸗Filiale ift durch 
ein Großfeuer vernichtet worden. Der Leiter 


der Filiale wurde unter den Trümmern verfohlt 
aufgefunden, + j 


und zurückhaltendes Auftreten in der Handhabung 
der ſchweren politiſchen Befugniſſe der Polizei 


RN, d 
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Iftdeutſche Morgenroft Nr. 336 


5. Dezember 1931 


Was út day für ein Irlensch! 


3 Von H.R. Berndorff unter Mitwirkung von Julius Turcyanyi 


Das Rätfel Silvefter Matuſchka 


Ein anderer Bahnbeamter kommt hinzu. Er rat, damit die Verwundeten gerettet werden fön- 


trägt in der Hand ein Stück Papier. 
Dieſes Stück Papier 


bat er auf einem Betonpfeiler einer Hochſpan⸗ 
nungsleitung entdeckt. Es war mit einem Ste in 
beſchwert, damit der Wind es nicht wegträgt. Es 
iſt ein Brief, den der Täter ſelbſt oder einer 

Täter geſchrieben hat und aus dem hervor ⸗ 
geht, daß der Mann, der die Bombe legte, 
Kommuniſt iſt und das Attentat verübte, um 
der bürgerlichen Geſellſchaft Schaden zu tun und 
ſie in Schrecken zu verſetzen. 

Der Polizeirat geht weiter durch die Trüm⸗ 
merſtätten, neben ſich die beiden Bahnbeamten. 
Da kommt ein Mann auf ihn zu, im Mantel, 
einen Gürtel um den Leib. Er trägt keine Kopf⸗ 
bedeckung, aber fein Geſicht ift zerichnitten. Der 
eine Bahnbeamte flüſtert dem Polizeibeamten zu: 
„Das iſt der Mann, der die Bombe entdeckte.“ 

„Herr Polizeirat“, jagt der Mann ganz aufe 
geregt, „Herr Polizetrat, ich war im Zuge. Ich 
bin mit dem erſten Waggon in die Tiefe geſtürzt. 
Sehen Sie, ich bin im Geſicht verwundet. Ich bin 
überall zerſchunden, ich habe einen ſchweren Ver⸗ 
luſt erlitten, Herr Polizeirat. Mein Koffer 
iit in Verluſt geraten, meine Wäſche und andere 
Sachen, die in dem Koffer waren, Herr Polizei- 
rat, außerdem noch 200 Pengö. Bitte, Herr 
Polizeirat, laffen Sie nach meinem Eigentum 
Inden.” — — 

Dr Schweinitzer mit underen Dingen be» 
ſchäftigt als mit der Abſicht, einen Koffer zu 
ſuchen, der verloren gegangen iſt, wendet ſich zu 
dem Bahnbeamten. 

„Helfen Sie dem Mann“, ſagt er kurz. „Er 
ſoll ſich aus den Effekten, die gefunden worden 
ſind, ſeinen Koffer ſuchen, wenn er da iſt.“ 

Aber der Mann läßt ſich nicht ſo leicht ab⸗ 
weiſen. 

„Hören Sie, Herr Polizeirat“, ruft er, faſt 
I er es. „Ich bin nur gerettet worden, weil 
N Amulett des heiligen Antonius bei mir 

Er zieht das Amulett heraus. Es iſt eine 
kleine Blechkapfel mit einer Münze. Er ruft 
weiter: 8 
„Dieſes Amulett, Herr Kriminalrat, habe ich 
im Augenblick der Kataſtrophe mit der Hand um⸗ 
faßt. Ich trage es immer bei mir neben meinem 
Taſchentuch. Der⸗ heilige Antonius, Herr Krimi- 
nalrat, hat mich gerettet. Ich trage es immer bei 
mir, Herr Kriminalrat, immer bei mir. Ich gehe 
jetzt in die Kirche, mein Herr, ich will beten, ich 
will dem heiligen Antonius danken für die 
wunderbare Rettung. Beten Sie, Herr Kriminal- 


— 


[ng — 
Der Skandal 
Roman von Kurt Martin 

„Sehen Sie! — Aber Manfred bat das 
getan! — Was jagen Sie dazu?“ 

Er warf Marianne einen raſchen Blick zu. 
Heiter erklärte er: 

i Wiig Freund Manfred denkt eben moderner 
als ich.“ 

„Nein, er denkt falſch! — Wiſſen Sie, er ver⸗ 
dient gar nicht ſolch reizende junge Frau, wie 
meine liebe Marianne!“ 

Bedachtſam nickte er. g 

„Sie haben da ganz recht. Manfred verdient 
ſolch reizende junge Frau gar nicht.“ 

Aus der Helle erlangen helle Stimmen, Man. 
ze Rol her betrat mit feiner Schweſter Ellen und 

lice und Helen Cobbler die Terraffe. 
gut gelaunt: 

„Guten Morgen, allerſeits!“ 

Er begrüßte Julie Ro her, 
Ibenſtein den jungen Mädchen verſicherte, ſie 
ſähen alle drei entzückend aus. 

Dazwiſchen hinein aber erklang Julie Rothers 
Stimme: 5 

Halt, Manfred, jo begrüßt Du Deine junge 
Gattin?“ 0 
Sie wandten alle den Blick. Marianne fa 
bilfeſuchend umher. Manfred Rother aber wehrte 
unmutig. 

„Erſt kommen doch wohl unſere Gäjte, Tante 
Julie! Wir müſſen jetzt immer erft an unſere 

äſte denken.“ 

Doch Julie Rother beharrte. 

„Deine Gäfte wären ſehr anſpruchsvoll, wenn 
ſie Dir verwehren wollten, Deine junge Frau ſo 
81 begrüßen, wie es ſich gehört, anfred. — 
a gib Marianne zum Gutenmorgen einen 

uß!“ 

„Aber 1 FP f 

h will einmal ſehen, da r Euch wirk⸗ 
lich lieb, habt.“ 

Marianne ſtand mit glühenden Wangen da. 
Bert Ibenſtein rief lebhaft: 

„Verlangen Sie das nicht, Miß Rother! Sie 

rden mir den ganzen Tag verderben, wenn Sie 
auf Ihrem Wunſch beharren! Ich — es iſt mir 
ann ſo weh zumute, wenn ich andere küſſen ſehe. 

komme mir dann ſo gottverlaſſen einſam vor.“ 

. Da mußten ſie alle lachen, und Marianne bat 
eifrig, am Frühſtückstiſch Platz zu nehmen. — 

ç Bert Ibenſtein jab zwiſchen Alice und Helen 

Lobbler. Er war in beiter Stimmung und er- 


Er rief 


Hite i U d luſti i 5 
ie eh erhal lan er ben Sheeler Flieg — 


er 
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nen. Ich werde mich nachher nach meinem Kof⸗ 
fer erkundigen. Ich gehe jetzt in die Kirche, ich 
will beten.“ 

„Bitte“, jagte Kriminalrat Dr Schweinitzer, 
„dieſe Herren hier ſind gerade mit der Aufſtellung 
einer Liſte der Verwundeten beſchäftigt. Wie iſt 
Ihr werter Name?“ 


„Silveſter Matuſchka“ 


Ich wohne in Wien, Hofgaſſe 9, und bin Diret- 
tor der Hausbau⸗Aktiengeſellſchaft in Wien.“ 

Ein Journaliſt, der neben dem Kriminalrat 
ſteht, jagt zyniſch, indem er dem Direktor Ma- 
tuſchka nachſieht, der davon geht: 

„Ein reicher Mann, der Herr Direktor! Nur 
reiche Leute entkommen ſolchen Kataſtrophen!“ 

Der Kriminalrat geht davon. Plötzlich aber 
bleibt er ſtehen. Er ſieht hinauf zu dem Viadukt. 
und er ſieht auf die Trümmer der Waggons. 


26 Meter tief iſt der erſte Wagen 
herabgeſtürzt, der erſte Wagen, in 
dem Direktor Matuſchka geſeſſen hat. 


Dieſer Wagen iſt auf die Lokomotive geſtürzt, hat 
ñh auf der Lokomotive ſelbſt zerquetſcht. Die 
Trümmer der Lokomotive und des Wagens liegen 
ineinander geſchachtelt. Aus dieſem Sturz iſt der 
Direktor Matuſchka entkommen, lebend ent⸗ 
kommen. i 

„Er wird nicht im erſten Wagen geſeſſen 
haben“, glaubt der Kriminalrat. „Das Unglück 
hat ihn verwirrt. Er täuſcht ſich in der 
Erinnerung.“ a 

Dann geht er ſeiner Arbeit zu. 

* 


In Budapeſt ſchlagen die Wellen der Empö⸗ 
rung hoch. In Budapeſt ift man davon übers 
zeugt, daß ein Attentat aus politiſchen Grin- 
den von Kommuniſten verübt worden iſt. In 


Budapeſt iſt man entſchloſſen, mit den ſtrengſten 


und ſchärfſten Mitteln gegen dieſe Terroriſten. 
die das Attentat allem Anſchein nach verübt haben. 
vorzugehen. In Budapeſt ſchwört ſich die Krimi⸗ 
nalpolizei, daß fie die Täter dieſes Unglücks faj- 
ſen müſſe, unter allen Umſtänden. Von der 
Hauptſtadt Ungarns aus ſchwirren die Kriminal- 
beamten in das Land, auf der Suche nach allem, 
was irgendwie verdächtig iſt. 


Meditbildishöhe 


Co ht b; en! Neues Leben, Bayr. Gmain. 
2 x 0 


einen Spaziergang nach dem Forſthaus vor. Sie 
waren gern einverſtanden. i ` 

Zu dritt liefen fie in den Park hinab und die 
ſchattige Lindenallee entlang. Der Weg verli 
ſich in den Hochwald, deſſen ſtilles Rauſchen ho 
pai eri leis te: 

en hatte mancherlei zu fragen. 

„Seit wann In Sie mit Monfreb Rother 
befreundet, Mr. Ibenſtein?“ 

„Seit unſerer Jugendzeit. Wir waren auf dem 
Gymnaſium unzertrennlich. Später trennte uns 
das Leben; aber wenn ung unſer Weg wieder 
einmal zuſammenführte, waren wir immer froh 
darüber. 

„Haben Sie nicht auch geſtaunt, als Ihr 
Freund ſich ſo plötzlich verheiratete? 2 
„Doch! Ich wollte es gar nicht für möglich 


„Sicherlich hat er Ihnen erklärt, weshalb er 
jo plötzlich zu diefer Heirat entſchloß?“ 

„Allerdings.“ 

„Nun, weshalb heiratete er?“ . 

„Aber Miß Cobbler! Man heiratet ſolch ent⸗ 
zückende Frau doch nur aus Liebe!“ i 

Helen biß ſich ärgerlich auf die Lippen. Alice 
erkundigte ſich an ihrer Stelle: 

„Nicht wahr, Manfred ift glücklich verheiratet? 
Ich finde, ſeine junge Frau iſt ein ſehr liebes 
Geſchöpf.“ s 

„Ganz meine Meinung! Mit Frau Ma- 
rianne muß ein Mann ja glücklich werden!“ 

„Das freut mich wirklich.“ 

Helen war noch nicht zufrieden. N 

„Ich finde, die beiden ſtehen ſich ziemlich kühl 
gegenüber.“ 4% 

„Das machen die vielen Gäſte, Miß Cobbler.“ 
Sie ſann. ur \ 
Es muß ja auch für einen Mann ſchrecklich 
iein, neben einer ungeliebten Frau dahinleben zu 

müſſen.“ 

Er warf ihr einen forſchenden Blick zu. 

„Glauben Sie, daß es umgedreht angeneh⸗ 
mer iſt?“ 

„Nein! Aber immerhin — die Frau ſoll doch 
eben gerade das Glück in das Leben des Mannes 
tragen. Manfred Rother täte mir leid, wenn — 

Sie brach ab. Bert Ibenſtein begann nach 
kurzer Pauſe: 

„Sie entwickeln da Gedanken, die ich wirklich 

chten muß. — Sie waren ſicherlich auch da- 

n, daß Manfred Ihre Schweſter heiraten 
Verzeihung, meine Damen, daß ich jo 


während Bert halten 


ſich 


Das Standͤrecht wird erklärt 


ze Land verlangt Rache für dieſe entſetzliche 
Tat 

Dr Schweinitzer ſtellt die Einzelheiten 
der Kataſtrophe zuſammen, alles das, was man 
ſchon weiß, vor allem die Konſtruktion der 
Bombe, die Art des verwendeten Exploſivſtof⸗ 
fes, wird zuſammengefaßt. Dann nimmt er den 
Telephonapparat, läßt ſich mit Berlin verbinden, 
er ſpricht mit dem 


Rriminalrat Gennat 


im Berliner Polizeipräſidium: 

„Sind die Täter von Bia⸗Torbagy identiſch 
mi. den Tätern des Attentates von Jüterbog?“ 

Niemand weiß das, nur Vermutungen 
ſind möglich. Die Einzelheiten des Attentats von 
Jüterbog ſind in Budapeſt genau bekannt. In 
Berlin ſtudiert man jetzt die Einzelheiten des 
Attentats von Bia⸗Torbagy. Sofort ſchwirren 
Falschmeldungen umher. Eine Frau bezichtigt fih 
ſelbſt. Ihre Selbſtbezichtigung iſt falſch. Dies 
wird nach kurzer Zeit erkannt. Man ſchickt ſie 
fort. In Berlin werfen ſich die Reporter ans 
Telephon und rufen in Budapeſt an: 

„Hat Eure Polizei ſchon eine Spur?“ 

In Budapeſt werfen ſich die Reporter ans 
Telephon und rufen Berlin an: 
„Was macht Eure Polizei?“ 

„Keine Spur?“ 

„Keine Spur!“ ` 

Immer höher ſchlagen die Wogen der Er- 
regung. 100 000 Mark Belohnung fetzt Berlin 
aus. 50 000 Pengß Belohnung ſetzt Budapeſt aus. 
Tag und Nacht geht das Telephon zwiſchen Buba- 
peſt und Berlin, Tag und Nacht lautet die 
Antwort: „Keine Spur! Keine Spur!“ 

Dr Schweinitzer fährt nach einem Lokal⸗ 
augenſchein in Bia⸗Torbagy einige Tage ſpäter 


mit dem „nach dem Polizeipräſidinm in 
Bu dape ſt. Sein kommt nicht 
vorwärts. 


Eine ungeheure Menſchenmenge zieht 

ſchweigend, entblößten Hauptes durch 

die Straßen hinter den ſchwarzen 

Wagen her, auf denen die 22 Opfer 

des Attentats nach dem Vermezö⸗ 
werden. 


Auf vieſem Platz werden die Leichen beigeſetzt. 
Die großen Maſſen ſtehen schweigend und füllen 
das weite Feld, über das die Stimme des Juſtiz⸗ 
miniſters hallt, die von Vergeltung ſpricht. 


offen ſpreche. Mein nd dat mir aber auch von 
dieſen Plänen erzählt.“ 

Helen nickte eifrig. f 

„Oh, es gibt fein größeres Unrecht, als wenn 
Väter ihre geſchäftlichen Pläne mit einer Ehe⸗ 
ſchließung ihrer Kinder verbinden!“ 

„Wieder ſehr richtig! Miß Cobbler, darf ich 
Ihnen ein offenes Wort jagen? — Sie gefallen 
mir! Sie werden nicht ja und Amen zu einer 
Det wenn Ihr Herz nicht dabei be⸗ 
eiligt iſt. 

11 wandte ihren Schritt ein wenig ſeit⸗ 
wärt. 

„Nein, das werde ich allerdings nicht.“ 

Ex ſah Alice Cobblex an. 

„Wie mögen fie aufgegrmet haben, gs die 
er: von Manfreds Verheiratung Sie ere 
reichte! 

„Ich war froh, ja — ich war von Herzen 
roh. — Aber es täte mir bitter leid, wenn ich 
urch mein Bitten Manfred in eine übereilte 
andere & getrieben hätte. Helen hat mir ſchon 
ſchwere Vorwürfe gemacht. etzt aber, nachdem 
ich nun Marianne kennengelernt habe, mein ich 
ſchon — ſie iſt doch wirklich liebreizend und gut; 
man darf ihr jg nur in die Augen ſchauen.“ 

„Das intereſſiert mich, — Helen hat Ihnen 
aljo Vorwürfe gemacht? — Aber hören Sie, 
kann ich Sie als Manfreds Freund wirklich be- 
ruhigen. Er hat nicht übereilt geheiratet. Er ift 
nicht an ee Frau gebunden.“ 

Alice ſah ihn dankbar an. 

Wie mich das freut! Helen, baſt Du's 


gehört i 

Bert Ibenſtein forſchte weiter: 

„Und Sie. Miß Cobbler? Steht Ihres 
Vaters Wille immer noch gegen Ihre Herzens⸗ 
neigung? — Seien Sie nicht böſe, wenn ich na 
ſo kurzer Bekanntſchaft derartiges frage. Man⸗ 
fred hat mir aber ſchon viel von Ihnen erzählt. 
Ich weiß um Ihre Liebe! — Bitte, ſehen Sie in 
mir einen Freund, einen aufrichtigen Freund! 
Es wäre mir eine Freude, Ihnen irgendwie 
helfen zu können, daß Ihre Herzenswünſche fih 
eines Tages erfüllen.“ 

Alice zögerte. 

„Es geht jetzt um Großes. Ich —* 

Sie ſchwieg. Schließlich fuhr fie fort: 

„William Lowis —, Mr. Lowis war bis vor 
Monaten Ingenieur auf meines Vaters Werft — 
hat mir kurz vor unſerer Abreiſe eine Nachricht 
zukommen laſſen. Ich — ich würde ibm gern 
eine Adreſſe mitteilen unter der mich Nachrichten 
von ihm erreichten. Wenn Sie mir da —“ 

„Aber gern! Soll ich an ihn ſchreiben?“ 

Ich n 1 wei, 1 Pa 
einen großen Dienſt erweiſt —. alt ihn j 
für einen Verräter.“ m 


(Copyright 1981 by 
Dieck & Co., Senner 


Dr Schweinitzer aber fährt aufs Bolizeiprü- 
ſidium. Die Stimme des Miniſters, das Wort 
„Vergeltung“ folgt ihm. 

In der Nacht ſitzt der Kriminalrat noch immer 
in ſeinem Zimmer. Es iſt ſtill geworden im 
Budapeſter Polizeipräſidium. Er denkt über 
alles nach. Eine Spur? Keine Spur! Alle Bor- 
gänge, die durch die Zeugenausſagen niedergelegt 
wurden, ſind logiſch und ſchließen ineinander. 
Alles, was fidh in der Stunde des Attentats ereig- 
net hat, liegt klar vor ihm — nur eines fehlt 
ihm, der getingite Hinweis auf die Männer oder 
auf den Mann, der die Bombe gelegt hat. Es 
iit ihon gelungen feſtzuſtellen, daß der verwendet 
Sprengſtoff : 


Ekraſit 


war. Ekraſit hat auch die Berliner Polizei im 
Fall Jüterbog feſtgeſtellt. Man weiß, daß es eine 
ziemlich primitive Bombe war. Eine ziemlich 
primitive Höllenmaſchine wurde auch in 
Berlin verwandt. Das iſt alles, und das iſt gar 
nichts. Es fehlt jeder Hinweis auf die Täter, 
Der Kriminalrat zermartert ſein Hirn. Wo ſoll 
der Hebel der Unterſuchung anſetzen? Er weiß es 
nicht. Er kommt nicht weiter. Ruhelos er 
in feinem Zimmer auf und ab. Da bleibt er 
plötzlich ſtehen. Er erinnert ſich an den Mann: 

Wie hieß er? „Silveſter Matuſchka, Direktor 
der Hausbau⸗Aktiengeſellſchaft, Wien“, der ihm 
erzählt hatte, daß er mit dem erſten Wagen ab- 
ſtürzte, der vollkommen zertrümmert wurde. Ges 
wiß, er trug ein Amulett des heiligen Antos 
nius bei ſich, aber die Wunderkraft von Amulet · 
ten, das iit etwas, an das der Kriminalrat Dr 
Schweinitzer unter ſolchen mſtänden nicht 
glaubt. "A 

Plötzlich ſieht er den Mann im Geiſt vor fid, 
unheimlich, mit dieſem zerriſſenen Geſicht. 
Er denkt ein paar Minuten nach. das eine 
Spur? 

„Unſinn, das iſt keine Spur! Das kann ſich 
alles klären. Vielleicht hat der Mann renom- 
miert? Vielleicht wurde er von der Sucht er- 
faßt, in den Zeitungen genannt u werden, eine 
ausführliche Darſtellung von Erlebniſſen geben zu 
können, die er in Wirklichkeit nicht erlebt hat. 
Vielleicht kann ſich das alles klären.“ 

„Vielleicht“ — aber dann folgte der Beamte 
einer inſtinktiven Eingebung. Er nimmt das Te⸗ 
lephon, läßt ſich mit der Wiener Polizeidirel⸗ 
tion berb inden je e 

„Können Sie ſofort nach der Perſon des 
Silveſter Matuſchka, Direktor der Hanshan- 
Aktiengeſellſchaft, Wien, Hofgaſſe 9, recherchieren, 
trotzdem es ſchon mitten in der Nacht iſt?“ 

„Gewiß, das können wir leicht. Wir werden 


mor ntwort geben.“ 
ha (Fortſetzung folgt) 


Helen rief ärgerlich: 
„Sehr ungerecht iit das von Ba 
Alice erzählte weiter: ; 
„Die Dinge liegen aber ganz anders. — Se, 
* e en 745 
rt nftein überlegte. } j 
„Wiſſen She mein Bruder lebt in Berlin; 
er ift Detektiv. Den würde ich beauftragen. Er 
würde ganz in meinem Sinne handeln, Soll 
ich William Lowis wiſſen laffen, daß er jederzeit 
Nachrichten für Sie an dieſe Berliner 
adreſſe ſenden fann? Jit es Ihnen recht? 
Erit ſchien Alice n i 
lich bot fie ihm entſchloſſen die Rechte. } 
„Ich danke Ihnen! Und — Sie kennen Pe 
William nicht. t Sie [plen nun wiſſen, um 
was es geht!“ 3 
Sie 11 in ihre Bluſe und bolte ein kleines 
exvor. f 
„Bitte, lejen Sie! Sie follen wiſſen, daß 
N Achtung würdig iſt.“ 
8: 


„Alice! 


— 5 


Farthing einen neuen 

der meinem Modell auf | 
wie ihn die Werft Cobbler vorbereitet, Fo wei 
Dein Vater wird vielleicht Nad- 


FFF 
t utſchland erhalten, die i 
Hiefft treffen werden. Wiſſe aber: yé fbe. jebt 


in allem klar. Ich kenne den Schuft, der alles 
verriet, ich kenne auch feine Pläne. Ein * 
brief des einen Beteiligten brachte mir Klar ⸗ 
heit. Ich werde die Pläne, die auf die Ber- 
nichtung der ee binauslaufen, bera 
derben. Gedulde Dich! None Cobbler ſoll mich 


wenigſtens achten, wenn ich auch arm bin. Er fol 


wiſſen, daß ich um Dich kämpfe, aber als ehr⸗ 


licher Mann, nicht als ehrloſer Verräter, wie er 
jetzt meint. Seren 
William.“ 


Bert Ibenſtein reichte Alice das Blatt zurück. 
Sie Dank! i 


n ni! Mein Wort heni 
Ich will Ihnen und William Lowis helfen. ſo 
weit das in meinen Kräften ſteht! — vielleicht 
kann ich Ihnen mehr von Nutzen ſein als Sie 
jetz ahnen. — Dort aber liegt das Forſthaus! 
Sehen Sie, und da ift auch Fräulein fa!“ 

Er nickte dem jungen Mädchen vergnügt zu. 

eute bringe ich Gäſte, Fräulein Liſa. Wo 
iſt Ihr Bruder?“ 

Liſa Windinger bot ihm die Hand. tali 
begrüßte Sie Alice und Helen. 0 Den 

„Mein Bruder ſitzt drüben unter der Eiche 
mit Herrn Dr Kocher und ſeiner Schweſter.“ 

ö Bortiesung folgt] 


zu zögern; aber ſchließ · 


r 


N AS 


Herzen geht. Möge er viele Freunde finden, er ver die gefallen, 


und die Darſtsllung von Blandine Ciri 
Riemann, Falkenſtein 


dient es. Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm. get, Lien Deyers, € 
Filme der Woche und 95251667 geben dieſem en. = sy 
Note. Im Beiprogramm fieht man den dritten Kaba“ 
Beuthen troleumdampfer Man entdeckt einen blinden Gleiwitz rett-Tonfilm der Ufa, die Kleinkunſt auf der Leinwand 
Paſſagier, in den ſich eine Frau verliebt. Um dieſe Die Mutter der Ko „in den UP und die neue Wochenſchau. Der Hauptfilm iſt auf 
„Ein Auto und kein Geld“ in den entbrennt 355 gi Die Tr wird — „Die Mutter der Kompagn heitere Wirkung geſtimmt, er wil nicht die we 
elt, der Dampfer gerammt. s ſetzt ein Sturm au 4 z ; N Dr ; icht das große 

Kammerlichtſpielen fie Rettungsboote N Der Lichtſpielen maschine in Tätigkeit ſetzen, auch nich 


Dies ift ein recht munterer Film, nach einem Naman 


Frau werden vom blinden 
rettet. Schließlich opfert 


agier zuletzt ge» 


5 und die erwähnte 
à 
ch der Heizer für den 


Das beliebte Thema des vorkriegszeitlichen Soldaten: 
humors erweiſt fih, nachdem es ſchon unzählige Male 


Kunſtgewiſſen, er will gut und angenehm unterhalten. 
und das gelingt ihm ſchließlich auch. 


gedreht und von ferne an die Harry Dome la-Tragl.] Retter, und dieſer kann fiğ nach eigener Rettung aus über die Bretter und die Leinwände gegangen, auch 

Feet a 5 — rg eißt — — den Fluten mit der geliebten Frau verbinden. Edel hier wieder zugkräftig. Hier führt der fröhliche Ton ⸗ Die ſchwebende Jungfrau“ im Capitol 
55 $ 8 und iit fte dene fer Kau N N los] mut und Freundſchaft find einer niederen Denkungsart film in die Wa Berge und zeigt ein ” ae 8 
urch Gunſt feiner Liebſten, ein Wohlfahrkslotterielos] gegenübergeſtellt. Der „Bettler vom Kölner höchſt munteres Volks. und Soldatenleben. Die Seele Eigentlich ſpielt die ſchwebende Jungfrau, die mit 


bekommt und damit ein erſtklaſſiges Luxusauto gewinnt. 
1 7 vier Wochen wird ihm auch ein Chauffeur zur Ver⸗ 
ügung geftelt. Und der Mann, der keinen baren Pfen- 
nig beit, wird zum Hochſtaplerdaſein gezwungen. Denn 
feine Züge find „aus dem Geſicht“ einer hohen Perſön⸗ 
lichkeit geſchnitten. Er wohnt im beſten Hotel, Diretto- 
ren, neider, Pagen — alle machen tiefe Bücklinge, 
Geld, viel Geld wird ihm, ohne ſein Zutun, auf den zu 
gelegt, er ſpielt Preisrichter und Schirmherr bei einem 

tiſchwimmen und viel anderes außerdem. Hier heißt 
es nicht „Kleider machen Leute“, wie bei Gottfried K e l- 
Lex, hier gilt der Mann mit dem eigenen Auto, der zum 
kreditwürdigen 8 befördert wird. Daß ſich 
durch dieſe launige Komödie der Irrungen das zarte 
Band einer Liebesgeſchichte zieht, ift ſelbſtverſtändlich. 


Dom“, ein bewegter Kriminalfilm, der außer⸗ 
dem läuft, ſpielt zur Karnevalszeit in und um Köln. 
Ein Adeliger, eine Dame und ein Bafazzo- Chauffeur 
ehören zu einer Verbrecher bande, deren Dber- 
Salt der unheimliche Bettler vom Kölner Dom iſt. 
Aus der Geſchichte geht ebenfalls ein Liebespaar her» 
vor, Henry Stuart, Elſa Temary, Karl de 
Vogt, Hanni Weiße, Robert Scholz und Fritz 
Kampers ſind die Hauptdarſteller. 


„Die Blumenfrau von Lindenau“ 
in der Schauburg 


Der Tonfilm „Die Blumenfrau von Din» 


des Films und der Handlung iſt die Mutter der Rom- 
pagnie, der Feldwebel, in dieſem Fall der Münchener 


Komiker 


Weiß ⸗ Ferdl. 


Er t keinen leichten 


Stand, denn man wird ihn mit all den Größen ver⸗ 
gleichen, die zeitweiſe oder hauptſächlich dieſen Typ 
des komiſchen Militärs gepflegt haben. Nun, Weiß 


Ferdl kann ſich behaupten, denn er ift auf dieſem Ger 
biet ein neues Temperament, eine neue 
Paul Heidemann, 


De herum 
ird, Leo 


aufgezogene 


I IN 


Um 
Betty 


Type. 


eukert, Grit Haid, die eine zweifel⸗ 
los nicht ganz neue und originelle, aber eine ſehr gut 


und humorerfüllte Handlung 


bringen. 


Man lacht herzlich und iſt mit dem in ein gutes Bei» 


programm eingekleideten Hauptfilm des 


durchaus zufrieden. 


Programms 


telbare Urſache ungeheurer Verwirrungen, in dieſem 
Tonluſtſpiel nicht unbedingt die Hauptrolle, denn dieſe 
iſt dem Onkel der Nichte zugeteilt, deren Mann mit der 
ſchwebenden Jungfrau eine, wenn auch ſehr entfernte, 
Liebelei haben fol. Dieſer Onkel it Szöke Sza ; 
kal l, erſtmalig im abendfüllenden Film. Die Hand: 
lung iſt witzig, oft ein wenig konſtruiert witzig, aber 
fie bietet Abwechſlung. Szöke Szakall fol ſich als ein 
zweiter Chaplin, ein zweiter Keaton oder jedenfalls als 
eine ähnliche Erſcheinung bewähren, die den kleinen 
Nadelſtichen des Lebens nicht gewachſen iſt und Kata- 
ſtrophen immer gerade noch entrinnt. Szakall iſt ein 
neuer Typ in dieſer Hinſicht, er iſt ein Temperament 


8 Sym, Liſelott Schaak und — an erſter Stelle — 
Dina Gralla verſtehen es, die Beſucher ausgezeichnet zu 
unterhalten. 2 


„Meuterei auf dem Dampfer Singapore“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Als Leitgedanken des eindrucksvollen Bild- 
ſtreifens neuerer Hervorbringung empfindet man 
den Grundſatz, daß man in der Not feine wahren 
Freunde erkennt. Die Handlung ſpielt auf einem Be» 


denau“, der nach dem bekannten Bühnenſtück „Der 
Sturm im Waſſerglas“ gedreht worden iſt, erhält durch 
die Darſtellungskunſt einer Hanfi: Nieſe eine über- 
ragende Note. Die Geſtaltungskraft dieſer einzig ⸗ 
artigen Frau ſchafft hier eine Geſtalt von fo erſchüt⸗ 
ternder Wirkſamkeit, daß jede Kritik ſchweigen 
muß. Die übrigen Partien find durchweg erſtklaſſig 
beſetzt, ſo die 1 * Renate Müller, Paul Otto 
als Stadtrat und den — p kears Harald "uls 
fen als Redakteur und Schützling der Alten. Aus in h 
allem ein Film, der von Herzen kommt und zu] Nuancen, mit Witz und Rhythmus darbietet. 


und eine maſſide Erſcheinung. Sein Spiel aber iſt noch 
nicht gelöſt, noch nicht ſelbſtverſtändlich genug. Immer 
hin aber hat er in dieſem Film Szenen, die durchſchla · 
gen und in denen man ſo etwas wie einen ewigen Pi 
mor verſpürt. Mitarbeiter wie Dina Grall, 
Fritz Schulz. Kurt Silien, Adele Sandrock, 
Paul Kemp bilden einen guten Rahmen, in dem fik 
dieſes Luſtſpiel mit Scherzen und Muſik vollzieht. 


„Sein Scheidungsgrund“ in der Schauburg 

Ein Zeisler⸗ Film mit viel Muſik, froher Laune 
und einer flotten Handlung. Die Muſik lieferte Otto 
Stranſky. Sie würde nicht fo klingen, wenn fie 
nicht von dem ausgezeichneten Dajos Belas. Dr 
cheſter wiedergegeben würde, das ſie mit Gefühl und 
Schlager 


Wir verkaufen 


Schultheiß ⸗Keſtaurant Seuthen OS 


Morgen Sonntag 


Statt besonderer Anzeigel 
Am 3. Dezember verschied nach langem schweren, 


Bahnhofstraße 9a 
Ecke Gymnaslalstr. 


BR; 8 3 9 a 28 unsere er e : . Pr 
er, wiegermutter, wester, ante 
en Große Nikolaus- und Abschiedsieier 
VEW i [ Al Anna Scher edik TE A ERNE Kronen, Ampeln, Steh- und Kipplampen 
: An diesem Tage besond. Spezialitäten : Blige Schoppenwelne, gut gepfi.Biere ý 
r geb. Hicke Es laden ergebenst eln Hans Goliash und Frau 


kurz vor ihrem 71. Geburtstage, 
Beuthen OS., Charlottenburg, dea 4. Dezember 1931 


Radio-Åpparate 


Am Sonn 6 „ abends 8 Uhr, 
im großen — 2 des —— Beuthen 


In tiefster Trauer Die indefest ventaben 
Margarete Skolud, geb. Scheredik kunstgewerbliche en Gh Barbana rn Lautsprecher isen 
Hubert Scheredik u. Frau, Lotte, geb. Striepling S ch m uckkette ro ak ae. e . ĩͤ ERSA 
Bruno Scheredik u. Frau, Elisabeth, geb. Mehlich Bitte überzeugen Sie sich von unserer Preiswürdigkeit! 


der eleganten 


Dame 


Riesenauswahl 
schon von 2 Mk. an 


Beerdigung am Montag, dem 7. Dezember, nachm. 21% Uhr 
vom Trauerhause Hindenburgstraße 13 aus. 


Brilianten- und Perlen- 


Gelegenheitskäufe 
aus Privathand 
1 Perlcollier echte Orient- 100 Sa 
perlen m. Schloß, salten billig . 
e karat. ee. spotibiliig 100.” 
ee ET 


Licht und Kraft S. WOLFSOHN 


Beuthen OS., nur Gymnasialstraße 


STATT KARTEN! 


Allen, die uns beim Heimgange unseres lieben 
Bruders, Schwagers, Schwiegersohns und Onkels, des 


[JUWELEN GOLD U.$ILBERWAREN 


Beuthen OS., den 4. Dezember 1931 
Im Namen der Trauernden 


Schulrat Neumann. 


1 la. Schweizer Damenarm- 
banduhr, Platin mit Bril- 168 2 
lanten, seltene Gelegenheit. . 

und and-re größere Juwelenstücke 

und Silbergeganstände aus Erb- 
schaf temassen zu sehr billigen Preisen. 


Juwelier A.Voelkeil, Beuthen 0S. 


Bahnhofstraße 1, Telephon 5052. 


Bergingenieurs Fritz N liebevolle Teil. TENTRATUMREN] a ion as Want 192.7” Bi | sm === = 
nahme erwiesen haben,danken wir hiermit herzlichst > 1 echte Gisshütter Lange 95 Oberschles,  — 1 A u Krügen 
y- 5 Herrenuhr, ........,....Mür À Landestheater. Fler on- ere É 2 und R 
3 Liter 


Sonnabend, 5. Desbr. 
Boui bèn 20 (844) uhr 


Im weißen Röss'l 


Opereltenrevus 
von Ralpb Benatzky 
Gleiwitz 2044 (4) Uhr 
Dantons Tod 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 39 
. in 3. 5 und 10 Litern 


Siphons “sten trei Hans 
Bierhaus Bavaria, Zeuthen. Teleph. 2350 


die Beziehungen 


i Deniennadel: zwischen iet Geluche Kaufgeſuche 

Y * ntag, er 

| Kräuter-|| Mann und Frau ene Uar Stube u. Küche) Ss“ 
Franzbranntwein 0 s Preise (0,20 bis 1,50 Mk ) » A 3 

i en Interricht oe: gr. Simer mi badülen 

l zur Körpe wirkt erfrischend rn der Geschlechter“, Treue m. Der Hauptmann vonKöpenick Kochgelegenh. v. Dame 

= u. schmerzli d. Flasche i Mark und Untreue, sexuelle Verirrungen a A Mirenan ab 1. 1.2 geſucht.] zu kaufen geſucht. 

| Volksrasierkii 10 Stek. 35 Tragödien um Eros, Liebe u. Ehe — 2 5 mayer Angeb. unt. B. 2168 Ang. n ia 

; kad: 120 W f. alles ISlaul-Unterric Zum ersten Male |a. B. O. . 3, Beuth.|efaurant 

i Orogen und Photohaus Bein pries mehrer gaea wird auf der Städtiſchen Sprigbahn er. Der Biberpelz ae 


2 tadellos möblierte, 
peinlich ſaubere 


jed. rei fen Menschen darstellt » mehr 
als hier angedeutet werden kann, - 


zeigt 


nnifh] Diebeskomödie von 


teilt. Schlittſchuhe werden Gerhart Hauptmann. 


geſchliffen. Austunft gibt die 
Eisbahn -Kaſſe. 


De er 
Behnhoffzehe 5. 


Apotheker Preuß, 


Beathen OS., Kaln-Pr..Joa.-Pl. 2 

Promenaden-Restauranl u.Festsäle Beuthen 0g. P "= = "= lg e mer [Kaute unuu 
Ä $ qi NS . Herren- und Damen- 

ı TOmenaden estaurant U. resisa e eulnen gò. Hande Isreg iſter een 3 N a Far a rie nie, s ea 


In das Handelsregiſter iſt eimgetragen: 
In Abt. A.: I. Am 80 September 1081 bei 
Nr. 1157 Firma „Hubert Kaller“ und Nr. 
2035 Firma „Dr. Enke & Co.“, am 20. Ot- 
tober 1931 bei Nr. 248 Firma „Mag Herlitz“, 


Heute, Sonnabend, den 5. Dezember, 9 Uhr abends: 


uopo WRAN Snime 


Angeb. unt. B. 2166 Komme auch auswärts. 


. . d. 5. 2. f. Miedzinski, Beuthen 
Krakauer Str. 28, 3. Et. 


Die Ehe 


Ein populär-wissenschaftlichen Film- 
werk mit Spielbandlung mit 


Krankenfahrstuhl 


geſucht. Angeb. u. 
B. 2167 a. d. G. d. 
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Rodelschlitten, Schlittschuhe 


ſellſchaft 


andels» dem Fachblatt 


„Der Globus“ 
Nürnbg., Magfeldſtr. 23 


Probenummer koſtenl. 


stets vorrätig 
und Versand dureh 


Central-Apotheke,Gleiwitz 


heute, Sonnabend, 11 Uhr 


Kammer - Lichtspiele 


Sichern Sie sioh Karten im Vorverkauf 
bei J. Spiegel, Kaiser-Franz-Josef-Plata 
und an der Kasse 


Volkstümliche Preise! 


Kißling⸗Spezial-Ausſchant 


Beuthen OS., Bahnhofstr, 26, Inh. A. Gruschka 


1 Piano, 


ertian. A.⸗Fabrikat, 
fot neu, Hand. und 
Kunſtſpiel, verkauft 
ſpottbillig, auch 
ilzahlung. 


Te 
Pianoſabriklager 


Heute, Sonnabend 


Ye. Tontit 
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In ganz hartnäckigen Füllen hilft 
Frucht's Santoderma 
Salbe u. Tinkturzusam. Mk. 250 u.0,— 
Alleinerhältiich bus 
A. Mittek's Nacht., Zeuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


Wer ſucht Geld? 
1., 2. Hyp. Betriebsg. 
i ec, d. Johann 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b. H., GEUTHEN Us. 


alles billigst bei 


Eisengroßhandlung A. Lomnitz Wwe, Gmbh. 
Beuthen OS., Lange Straße 11/13 


Telephon 4586 Dyngosstraße Telephon 4586 
Heute, Sonnabend, den 5. Dezember 


Großes Schweinschlachien 
ang Fi Poor fa ina ted 


abend 


Mocny, Friedrichswille. 
Keine Anz. Aust, lge 
ſtenl. Anfrag. Rüdp. 


Mild und wohltuend 
Sparsam im Gebrauch 


Leberaii erhältlich! Fei nse ife Ruba-Werke, Rudolph Balhorn G. m. b. H. Breslau 
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Obentiche Morgenboft Ar. 336 
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Das Reichsgericht wird endgültig entscheiden ... 


Jahre 5 Monate Gefängnis für Morawietz 


50 000 RM. Geldſtrafe. 


(Eigener Berihd 


Beuthen, 4. Dezember. Unter großem Andrang des Publikums verkündete 
heute abend kurz nach 7 Uhr Landgerichtsdirektor Dr. Lehnsdorff das Urteil der 
Außerordentlichen Großen Strafkammer gegen den früheren Direktor der Hanſabank 
Oberſchleſien AG., Morawietz. Das Urteil lautet wegen fortgeſetzter Untreue 
im Sinne des $ 312 HGB. auf zwei Jahre fünf Monate Gefängnis und 


5. Dezember 1931 


Fünf Monate der Unterſuchungshaft werden auf die 


Strafe angerechnet. Im Nichtbeitreibungsfalle tritt an Stelle von je 200 RM. Geld⸗ 
ſtrafe ein Tag Gefängnis. Mildernde Umſtände wurden Morawietz nicht zugebilligt. 


Nevifion gegen das Urteil 
bereits eingelegt 


Erftens lommt es anders... 


Beuthen, 4. Dezember. 

Ein Andrang des Publikums, wie 
ihn das Beuthener Gericht ſelten zu verzeichnen 
hat, bewies das große Intereſſe der breiten 
Oeffentlichkeit an dem Ausgang des Mora 
wietz Prozeſſes. Die Wachtmeiſter des 
Gerichtes konnten ſich der allzu ſtürmiſch Einlaß 
Verlangenden nicht erwehren und mußten 
Schutzpolizei heranrufen, die an den Türen 
Aufſtellung nahm und ſcharfe Kontrolle 
ausübte. In dem Saal mußten neue Bänke auf⸗ 
geſtellt werden, um für all die Einlaßberechtigten 
Sitzgelegenheit zu ſchaffen, und eifrige Wacht ⸗ 
meiſter ſchleppten ſämtliche Stühle herbei, die ſie 
in den naheliegenden Zimmern und Sälen auf⸗ 
leſen konnten. Trotzdem ſtanden noch zahlreiche 
Perſonen im Saal. Auch die Beuthener Ju⸗ 
riſtenſchaft zeigte großes Intereſſe. das 
ſicherlich durch die ſcharf entgegengeſetzten Rechts⸗ 
auffaſſungen zwiſchen Staatsanwalt und dem Bar- 
liner Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Quitter, erhöht wurde. N š 


Im Zuhörerraum war eine ziemliche Auf⸗ 
regung offenſichtlich, und die meiſten der An⸗ 
weſenden konnten kaum den Augenblick erwar⸗ 
ten, bis der Vorſitzende den Urteilsſpruch 
bekannt gab. Zwei Minuten nach 7 Uhr betra⸗ 
ten die Richter den Saal, und der Vorſitzende ver⸗ 
kündete zur allgemeinen Ueberraſchung, daß er die 
Verhandlung erneut eröffne, da das 
Gericht ſich nicht darüber einig geworden ſei, ob 
Morawietz den Brief des verſtorbenen Bani- 
direktors Chmielus als echt anerkenne. 
Morawietz bejahte dies. Staatsanwalt und 
Verteidiger hatten keine weiteren Ausführungen 
zu machen und blieben bei ihren bekannten An⸗ 
trägen. Die neu eröffnete Beweisauf⸗ 
nahme wurde geſchloſſen, das Gericht zog ſich 
zurück. Bei den Juriſten war die Spannung be⸗ 
reits gelöſt, denn nun wußte man aus der Frage⸗ 
ſtellung des Vorſitzenden, daß eine Beſtrafung 
wegen des Pinoli⸗Kredites zu erwarten war. Im 
Zuböterraum aber wurden noch zahlreiche recht 
verſchiedene Anſichten laut. Bereits nach 
wenigen Minuten verkündete der Vorſitzende 
daun das Urteil, das auf einem Indizien 
beweis aufgebaut iſt. Und ſiebe da: 
Erſtens kommt es anders und zweitens als man 
denkt: Die Menge der durch den Hanſabank⸗ 
zuſammenbruch geſchädigten Groß⸗ und Klein⸗ 
ſparer jab wohl in einer ſchweren Gefäng⸗ 
nis. und Geldſtrafe jo etwas wie Genug⸗ 
tuung für den materiellen Schaden, für Merger, 
Wut und Verzweiflung: anders urteilte man in 
Juriſtenkreiſen, wo nach dem Ertrag der Be⸗ 
weisaufnahme und dem Rechtsgehalt des Vertei⸗ 
digerplädovers mit böchſtens einem Jahr 
Gefängnis, ja, von mancher rechtsbefliſſener 
Seite jogar mit Fre iſpruch des Angeklagten 
gerechnet wurde, weil der Tatbeſtand vorſätzlicher 
Schädigung des Unternehmens durch den Ange⸗ 
Hlagten Morawietz nicht einwandfrei er 
wieſen worden fei Der Gerichtshof hat feinem 
barten Urteil eine Begründung gegeben, 
die in der Repiſion Gegenſtand intereſſan⸗ 
ter und grundſätzlicher Interpretationen von 
Rechtsſätzen fein wird. Das Gericht batte ſich, 
ſuweit aus der Urteilsbegründung zu erſehen 
war, den rechtlichen Ausfübrungen des 
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Berliner Verteidigers angeſchloſſen und 


den dolus eventualis als nicht ausreichend an- 
geſehen. In der Rechtsanwendung unterſchieden 
— -— — — —- —uvt 


Wettervoransſage für Sonnabend: 
Allgemein mild mit Strichregen. Im Oſten 
ebenfalls Tauwetter. An den Stüften ſtark windig. 
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Der Strafverteidiger des Angeklagten 
hat nach der Urteilsnerfündung fo- 


Rechtsanwalt Knitter, Berlin, 
fort Revifion gegen das Urteil 


Morawietz, 


eingelegt, über die nun beim 


Reichsgericht entſchieden werden muß. Das Rechtsmittel der Be⸗ 


rufung ſtand dem Angeklagten nicht 


nach der Notverordnung erſt einge führten 


zu, weil die Verhandlung vor einem 
außerordentlichen 


Gerichtshof ſtattfand. Gegenſtand der Reviſion ift die Frage der 
Rechtsanwendung des § 312 HGB. Die Entſcheidung des 
Reichsgerichts iſt in ungefähr zwei bis drei Monaten zu erwarten. 


ſich die Anſichten, weshalb vom Verteidiger auch Verteidiger: Ich bleibe bei meinem Antrage. 


ſofort Reviſion eingelgt wurde. Es iſt 
anzunehmen, daß der Repiſion gegen das Urteil 
beim Reichsgericht ſtattgegeben wird; in⸗ 
zwiſchen verbleibt Morawietz weiter als U n t ere 
ſuchungs gefangener in Gewahrſam. 


Sitzungsbericht 


Bei Eröffnung der Sitzung teilte der Vor⸗ 
ſitzende den Beſchluß des Gerichts mit, noch ein⸗ 
mal in die Verhandlung einzutreten. 
Im Gericht ſeien Unſtimmigkeiten darüber ent⸗ 
ſtanden, ob der Angeklagte anerkannt hat, daß 
der fragliche Brief des ſtellvertretenden Direktors 
der Hanſabank var ſeinem Freitode wirkich ge⸗ 
ſchrieben worden iſt. Morawietz wollte dazu, 
erklärte der Vorſitzende, eine Erklärung ah 
geben. y 


Muramietz: Den Brief babe ich als echt an⸗ 


erkannt. 
Vorſitzender zum Staatsanwalt: Bleiben Sie, 

Herr Staa anwalt. bei Ihrem Antrage? $ 

Staatsanwalt: Ich bleibe bei meinem Antrage. 

eee Der Verteidiger hat das letzte 
tt. 


Der Vorſitzende ündete das Urteil und 
führte dabei aus, daß der Angeklagte gute 
Kenntnis auf dem Bankweſens 


dete 

habe, eine große Tatkraft entwickelte und Selbſt⸗ 
ewußtſein und Selbſtüberzeugung habe. Er 
dar fih aus kleinen Anfängen und kleinen Bere- 
ältniſſen zum Vorſtand der Hanſabank empox⸗ 
gearbeitet. Er habe die Bank durch seinen Fleiß 
u einem angeſehenen Inſtitut gemacht. „Aller- 
dings kam er nach lie 9 0 . F agt A 
ig fibr der Vorſitzende fort, „allmählich zu der 
Auffaſſung. daß das Inſtitnt auf die Dauer feinen 
Anforderungen nicht a ieis würde, zumal, 
wie er 1 865 das Aitienkapital der Bank. das 
am Ende 600 000 betrug, zu klein war, die 
Mittel der Bank alfo nicht genügten. Dieſe Tatſache 
iſt dem Angeklagten als einem gewiegten und 
erfahrenen Fachmann nach ſeinen eigenen Angaben 
nicht entgangen. Das Inſtitut konnte nach 
ſeinem Wiſſen nichtals liguide Bank gelten 
Hinzu kam, daß die Aufſichtsratsmi'glieder in 
ihrer Mehrheit, wie dem Angeklagten bekannt 
war, ſelbſt nur in auffallend geringer Höhe am 
Al ienkapſtal des Inſtituts beteiligt waren. Sie 
aben ſich auch nicht außerhalb ihres Amtes für 
ie Ideen der Bank erwärmen können., keine 
Kundenwerbung ausgeführt und Geſchäfte für die 
Bank vermittelt. Im Gegenteil, fte nehmen ſogar 
nicht Anſtand, ſchädigende Redensarten über die 
Bank zu führen. 


Dazu kommt, daß einzelne Aufſichts⸗ 
ratsmitglieder ihre Verbindung mit 
der Bank und insbeſondere ihre 
Funktionen als Mitglieder des Auf- 
ſichtsrats, der Ortsausſchüſſe. des 
Verwaltungsrats und der Revifions- 


Vorſitzender zum Angeklaaten: Haben Sie 
etwas zu ſagen? À 

Angeklagter: Ich babe nichts mehr zu be⸗ 
merken. ™ 

Nach kurzer Beratung verkündet der Vor⸗ 
ſitzende darauf das Urteil: 


Der Angeklagte wird wegen fortgeſetz⸗ 
ter Untreue im Sinne des Paragraphen 
312 des Handelsgeſetzbuches zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 2 Jahren 5 Monaten 
ſowie zu einer Geldſtrafe von 50 000 
Mark verurteilt. 5 Monate der Gefängnis⸗ 
ſtrafe gelten durch die Unterſuchungshaft als 
ver büßt. An Stelle der Geldſtrafe tritt im 
Nichtbeitreibungsfalle für je 200 RM. ein 
Faa Gefängnis. Im übrigen wird der An- 
geklagte freigeſprochen. Die Soften 
trägt, ſoweit Freisprechung erfolgt, die 
Staatskaſſe, im übrigen der Angeklagte. 

Ein Repiſionsautrasa iſt innerhalb 
der Friſt von einer Woche einzureichen. Die 
Repiſion muß durch den Verteidiger oder einen 
anderen Rechtsanwalt mit der Begründung 
bei Gericht zu Protokoll gegeben werden. 


Die Urteilsbegründung 


kommiſſion dazu ausgenutzt haben, 

ſich recht erhebliche eigene Vorteile zu 

nerſchaffen, nämlich fih Kredite be- 

willigen zu laſſen, die insgeſamt etwa 

die Hälfte des Aktienkapitals aus- 
machten. 


3 verſchiedene 


Was die einzelnen Vergehen betrifft, ſo ſind 
nach der Auffaſſung des Gerichts drei ver- 
ſchiedene Strafgruppen zu unterſchei⸗ 
den. Zur erſten Gruppe gehört die dem Angeklag⸗ 
ten zur Laſt gelegte Verfügung Über fremde 
Wertpapiere. Die Hauptverhandlung hat hier 
folgenden Sachverhalt ergeben. 


Die Depotunterſchlagung 
nicht erwieſen 


Die Hanſabank batte bei der Commerz⸗ 
und Privatbank in Berlin zwei Konten. 
Ueber das Konto B hatte die Hanſabank Beuthen 
freie Verfügung. Auf dem Konto A lagen 
die der Hanſabank als Sicherheit übergebenen 
Wertpapiere. Dieſes Konto war der freien Bere- 
fügung der Hanſabank entzogen. Eine Verfügung 
war nur inſoweit möglich, als der Debete 
ſaldo bei der Commerz⸗ und Privatbank gedeckt 
iſt. Das Depot bildete die Sicherheit für die von 
der Commerz und Privatbank zur Verfügung 


Alle dieſe Tatſachen waren dem Angeklagten be- 
kannt. Sie gründeten in ihm die Ueberzeugung, 
daß der Aufſichtsrat in ſeiner Geſamtheit kein 
Hindernis ſein würde, auch für ſich durch die 
Bank Vorteile zu erlangen. Hinzu kam, 
daß der Angeklagte dem Gros be Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder, vor allem ſoweit ſie in der Zentrale 
in then geſeſſen haben, ſachlich und fachlich 
durchaus überlegen war. Dag 


der Angeklagte von dieſer ſeiner 

Ueberlegenheit auch überzeugt war 

und keine Bedenken trug, ſie ſeinen 

perſönlichen Zwecken nutzbar 
zu machen, 


von dieſem Geſichtspunkt aus find die dem Ange⸗ 
Kay zur Laft gelegten Straftaten zu beur- 
teilen. Es lommt hinzu, daß der Angeklagte in 
dem Leiter der Zweigſtelle Beuthen, Er gleich⸗ 
zeitig ftellpertretender Vorſitzender war, einen 
Mann zur Seite hatte, dem er geiſtia weit 
überragte und der vermöge ſeiner Nachgiebigkeit 
und weichen Charakterveranlagung nicht in der 
Lage war. den eigennützigen Plänen des Anae- 
Hagten Wiberftand entgegenzuſetzen. Sp erklärt 
ſich auch zwanglos der Brief, den Chmielus 
kurz vor ſeinem Tode an den Aufſichtsratsvor 
ſitzenden geſchrieben hat. In dieſem Briefe liegt 
ein offenes Bekenntnis der Mitſchuld des 
ſtellvertreteden Vorſtandsmitgliedes der Ganja- 
bank. Aus dem Briefe gebt auch hervor, daß 
Chmielus von den Verfehlungen des Angeklagten 
Kenntnis batte, daß er unter dem über ra⸗ 
genden Einfluß alles duldete, was der An⸗ 
gellagte, auch wenn es das Strafeſetzbuch be- 
rührte und Chmielus es auf Grund feiner eige⸗ 
nen Ueberzeugung und mit ſeinem Gewiſſen nicht 
vereinbaren konnte, tat. i 


Schließlich fand der Angeklagte nach der 

Ueberzeugung des Gerichts in dem Zeugen 

Pinoli einen äußerſt verſchlagenen und 
ſehr geriſſenen Geſchäftsmann, 


einen Menſchen, der bereit war, den eigennützi⸗ 
gen Plänen des Angeklagten entgegenzukommen, 
ſofern auch für ihn ein Vorteil dabei her⸗ 
auskäme. Von vornherein handelt es ſich nach der 
Ueberzeugung des Gerichts bei dem Geichäft mit 
Pinoli um einen Abſchluß. in dem zwar der An- 
geklagte als Verbandelnder ein gewöhnliches 
Kreditgeſchäft ſah, bei dem aber Pinoli von An⸗ 
fang an die Abſicht hatte, mit Mitteln der Bank 
und auf ihre Koſten Riſikopläne zu täti- 
gen, bei denen für ihn niemals ein Verluſt, 
höchſtens nur ein Gewinn herausſpringen 
konnte. Erſt im weiteren Verlauf der geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen mit Pinoli erkannte der Ange⸗ 
klagte, daß dieſes Geſchäft ihm eine vollkommene 
Gelegenheit bieten könnte und bieten würde, 
dabei auch feine eigennützigen Abſichten zu ver- 
folgen. 4 e 


Strafgruppen 


we. Kredite. Etwa im Oktober 1980 cr» 
lärte die Commerz⸗ und Privatbank, ſie nehme 
weitere Ueberweiſungen nicht mehr vor, weil das 
Konto vol lerſchöpft war. Hierauf erfolgten 
die Umlegungen aus dem Konto A auf das 
Konto B. 


Der Angeklagte behauptet, daß Chmielus 
dieſe Depotüberweiſung veranlaßt haben 
muß. Das iſt nicht widerlegt 
worden. 
Zwar beſteht der dringende Verdacht. daß der 
naeflägte davon Kenntnis gehabt hat. 


zu einem Freiſpruch führen. 


Von altienrechtlichen 
Verfehlungen freigesprochen 


Gleichfalls nicht überführt iſt der Angeklagte 


im Falle der Ausſtellung von Inhaber ⸗ 
papieren zum Nennwert, ebenſo von der 
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Jedoch 
mußte das Ergebnis der Hauptverhandlung hier 
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Er dat ſich 


Ausſtellung don Stimmſcheinen für 
fünf e e el Was die zweite 
Gruppe der dem Angeklagten zur Laſt gelegten 
Taten betrifft, ſo hat der Angeklagte den objek⸗ 
tiven Tatbeſtand guaegeben, und zwar: a) fal- 
ſche Angaben bei der handelsgericht⸗ 


lichen Eintragung von Kapitalserhöhung. 
Auf Beſchluß der Generalverſammlung vom 


2. Juni 1926 ſollte das Aktienkapital bis um 
223000 Mark, und zwar 200 000 Mark Inhaber⸗ 
und 23 000 Mark Namensaktien erhöht werden. 
In dem Schreiben wird verſichert, daß das er⸗ 
Dr Grundkapital voll eingezahlt iſt. Ein 

reiben über die Zeichnungsſcheine iſt beigefügt. 
Der Zeuge Kleiner hat bekundet, daß einzelne 
Kunden, die mit den Aktien belaſtet wurden, im 
reinen Debet ſtanden. Die Anmeldung war 
in zwei Punkten falſch. Einmal find die Perfo- 
nen, die als Zeichner angegeben wurden, nicht 
die wirklichen Zeichner geweſen, außerdem war 
die Einzahlung noch nicht erfolgt. Der Ange⸗ 
klagte verteidigt ſich damit, daß der Rechtsberater 
ſämtliche Urkunden entworfen hat. In dem An⸗ 
Hagepunfte über die Aktien ift mangels des fub- 
jektiven Tatbeſtandes Freiſprechung erfolgt. 

Hinſichtlich der 


Auſſtellung unrichtiger 
| Bilanzen 


in den Jahren 1926 bis 1929 und hinſichtlich der 
Ei Darſtellung des Vermögensſtandes der 
eſellſchaft in der Aufſichtsratsſitzung vom 
28: ärz hat die Hauptverhandlung folgenden 
Sachverhalt erwieſen: Der Zeuge Sadlo fragte 
den Angeklagten, ob es richtig ſei, daß die 
Bank einen Kredit von 250.000 Mark nach Polen 
85 habe, der Angeklagte erwiderte darauf, 
das ſei richtig, der Kredit fei an Pinoli gegeben 
im Betrage von 750 000 Mark. In Wirklichkeit 
belief ſich der Kredit damals ihon auf fait 1,3 
Millionen Mark. Zu dieſem Kredit von 750 000 
Mark gehörten noch Wechſelverbindlichkeiten in 
ga von 350 000 Mark. Der Angeklagte ſagte, 
d 


er die Wechſelſchulden nicht genannt 


habe, weil es in der Hanſabank nicht 


üblich war. Das iſt durch die Be⸗ 
weisaufnahme beſtätigt worden. 


Es beſtand bei der Bank die nicht korrekte 
Uebung, bei der W der Bankſchulden 
lediglich den Kontokorrentkredit anzugeben. 
Angeklagte konnte auf Grund dieſer Uebung glau⸗ 

er wäre berechtigt, auch im vorliegenden 
Falle ſo zu handeln. Mangels ſubjektiven 
Tatbeſtandes kann dem Angeklagten auch hier kein 
Vergehen zur Laſt gelegt werden. 

Was die dritte Gruppe der dem Angeklagten 
zur Laſt gelegten Taten anbetrifft, ſo ſind drei 
Ford zu verzeichnen: 1. Die Inanſpruchnahme von 

diten durch den Angeklagten ſelbſt. 


Der Angeklagte hat behauptet, er beſitze 
Ai. kein Vermögen. 

Trotzdem hat er aus Mitteln der Bank Kredite 
in Anſpruch genommen. Es wurden für den An⸗ 


eklagten zwei Konten geführt. 
Patte Mai 1931 ein Debet von 2127,50 


tte am 26. ! . 
RM. Das andere ſchloß mit einem Debet von 


4426,36 RM. Sicherheiten ſind nicht vorhanden. 
Nach einem Beſchluß des Aufſichtsrates vom 18. 
November 1928 durften die leitenden Perſonen 
der Bank neue Kredite, die die Höhe eines halben 
Monatsgehaltes überſteigen, nur mit Genehmi⸗ 

ufſichtsrates in Anſpruch nehmen. Wie 

r Zeuge Kaluza bekundet hat, ift damals den 
Vorſtands mitgliedern auch aufgegeben worden, 
ihre Debetſalden mit Zehnteln des Monats⸗ 
7 abzudecken. Der Angeklagte hat ſich 

glos über dieje Anordnung hin weggeſeßzt. 
auch dazu bekannt. Die von dem An⸗ 
geklagten in Anſpruch genommenen Kredite ſind, 


weil er ſich als vermögenslos ausgegeben oder] T 


ſein Geld bei Seite ge) afft hat, uneinbring⸗ 
lich. Zu ſeiner Entlaſtung iſt anzuführen, daß 
der Au 7 ſich nicht darum bekümmert hat. 
Der Angeklagte beſtritt, die Abſicht gehabt zu 
haben, die Bank zu ſchädigen. Daß der Ange⸗ 
klagte in dieſem Falle aus Gewinnſucht oder 
aus einem anderen Motiv, das naheliegen könnte, 
die Handlung begongen hat, hat das Gericht 
nihi feſtgeſtellt. Es iſt zu beachten, daß 
es ſich auch um keinen hohen Betrag handelt. Es 
find Beträge, die der Angeklagte von feinem © e- 
halt abzahlen konnte. 


Der Angeklagte hat ein verhältnismäßig 
hohes Gehalt bezogen, zu dem noch Auf⸗ 
wanbsentſchabignugen mn y 


Mozart und wir 
Eine Betrachtung am 140. Todestage 


Mit zehn Jahren iſt Mozart in ganz Europa 
berühmt — mit 36 Jahren ſtirbt er in Armut. 
Sein Schickſal erfüllt ſich auf merkwürdige Bee 
je älter er wird, um fo kleiner ift jeine Gefolge 
ſchaft. Die Mufikliebhaber rücken von ihm ab, 
weil er ihnen zu „modern“ wird. Seine Gtel- 
lung als kaiſerlicher Kompoſiteur gibt ihm „zu- 
niel für das, was er leiſtet und zu wenig für 
das, was er leiſten könnte“. Was er ohne Auf⸗ 
trag komponiert, bringt nichts ein, und Aufträge 
Dr man lieber einem Komponiſten, der Der- 
ſtändlicher und angenehmer ſchreibt“. Schickſal 
eines modernen Muſikers, möchte man Tagen: 
— wenn ſich da nicht gleich ein Dutzend „Mude 
Moderner“ von heute auf Mozart berufen würde. 

Mogart krönt ein muſikaliſches Zeitalter: die 
Muſik des Rokoko, die galante, formvollendete, 
formachtende Ablöſung des muſikaliſchen Ho ü: 
barocks. Er ſteht zwiſchen Bach, dem Ho 
meiſter des Barocks, und Beethoven, dem 
Hochmeiſte rer Klaſfik. Unterirdiſche Fäden und 
überirdi Klänge verbinden feine Muſik mit 
Bach, der 1750, alſo 6 Jahre vor Mozarts 
Geburt, ſtarb und mit Beethoven, der als 
Viähriger ein Jahr nach Mozarts Tod von 
Bonn nach Wien überſiedelt. Zwiſchen Bach und 
Beethoven, zwiſchen der objektivierenden Fuge 
Bachs und der ſubjektivierenden Sonate 
Beetbovens, zwiſchen der abſoluten unpersönlichen 


Bachſchen Form und dem urgewaltigen perſön⸗ 


Mk. 


Das eine 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


` 


Es kommt hinzu, daß der Angeklagte noch Gegen- 
anſprüche an die Bank in erheblicher Höhe hat. 
Im Hinblick auf dieſe Tatſachen iſt angenommen 


worden, daß er ſubjektiv ſchädigende Abſichten 
nicht gehabt hat. Soweit iſt ſein Freiſpruch 
erfolgt. 5 “Tr 


Aehnlich iſt es hinſichtlich des 
hypothekariſchen Darlehens an ſeine Ehefrau. 
Hier hat die Hauptverhandlung 1 er⸗ 
geben: Die Ehefrau hatte urſprünglich zwei Kon⸗ 
ten, ein laufendes Konto und ein Sparkonto. Das 
Sparkonto wurde im September 1930 anf- 
gelöft. Das laufende Konto wies am 31. De⸗ 
zember 1930 ein Debet von 2340,— MM. auf. Bis 
etwa in die zweite Hälfte des Jahres 1930 hatte 
die Ehefrau noch Wertpapiere bei der 
Hanſabank im Depot liegen. Laut Quittung hat 
die Ehefrau für 5000 Mk. Goldpfandbriefe 
zurückerhalten, die übrigen Wertpapiere wurden 
etwas ſpäter n Im Juni 
1930 hat die Ehefrau von Baildon ein Grund- 
ſtück gekauft, darauf wurde eine Anzahlung ge⸗ 
leiſtet. Ein größerer Teil der Kaufſumme wurde 
ſpäter entrichtet, es verblieb ein Reſt von 1390 
Mit dieſem Betrage wurde ihr Konto be⸗ 
laſtet, obwohl kein Guthaben vorhanden war. 
Baildon wurde mit dem gleichen Betrage erkannt. 
Dadurch waren ihre Verbindlichkeiten gegenüber 
der Bank auf etwa 5000 Mk. geſtiegen. Der An⸗ 
geklagte bewilligte ihr um die gleiche Zeit die 
Eintragung einer Hypothek von 5000 
Mk. auf das von Baildon gekaufte Grundſtück. 
Die Verzinſung ſollte 7 Prozent betragen. Der 
Betrag ſollte bis zum 31. Dezember 1 unkũnd ; 
bar ſein. Der Angeklagte hat dieſen Sachverhalt 
e lugegeben. Er hat be- 
hauptet, daß dem ſtellv. Direktor die Entſcheidung 

anheimgeſtellt war. 


Außerdem ſei es in Banken üblich, daß 
den Angeſtellten ein günſtigerer Zinsfuß 
gewährt wird. 


Dieſe Angaben des Angeklagten hat das Gericht 
für nicht widerlegt erachtet. Es hat ſich trotz er- 
heblicher Zweifel nicht davon überzeugen können, 
daß auch der Angeklagte die Abſicht hatte, die 
Bank zu ſchädigen. Dieſe Bedenken ſcheinen um 
ſo ſchwerwiegender zu ſein, als der Ange⸗ 
klagte die für ſpäter zu erwarten geweſene Siche⸗ 
rung des Hypothekarkredits durch Bewilligung 
eines neuen Kredites beſeitigt hat. 

Anders perhält es ſich bei den Pinoli⸗Kredi⸗ 
ten. Pinoli erwarb ein Exzbergwerk und 
ſpäter das Mutungsrecht für 10 000 Dol- 
lar. 7 $ bäude und die Wäſcherei ſtel⸗ 
len keinen erheblichen Wert dar. Weder der 
Aufſichtsrat noch der Ortsausſchuß noch der 
Verwaltungsrat noch die Reviſionskommiſſion 
als ſolche haben von den Krediten Kenntnis er⸗ 
halten. Alle dieſe Inſtanzen als ſolche hat der 
Angeklagte über jede weitere Kreditgewährung 
über den Betrag von etwa 30 000 Mark hinaus 
wiſſentlich verſchwiegen. Im Jahre 
109 ee a 8 giim Des Be eine 

en 4 tienkapit trug 
29 Millionen Zloty. i 


Pinoli behielt ein Paket mit 2,4 Millio- 
nen Zloty und übergab ſie der Hanſa⸗ 
bank als Sicherheit. 


Die zweite Sicherheit war die Eintragung einer 
Grundſchuld von 250 000 Mark auf zwei 
Rittergüter des Freiherrn von Palombini 
und Frau von Carlowitz. Auch davon ift 
keinem Organ der Bank etwas mitgeteilt wor⸗ 
den. Die Hypotheken auf die Nitter- 
güter ſind bei der 1 sverſteigerung 
e or inen ſtehen 600 000 
Mark Sicherheitsforderungen. Auch die Aktien 
der Bergwerksgeſellſchaft ſtellen keinen beacht⸗ 
lichen Vermögenswert dar. Die Grubenfelder 
enthalten nach ſachverſtändigem Gutachten 200 000 

onnen Bleierze. Der Geſellſchaft fehlt es jedoch 
an Mitteln zur Ausbeutung. Zudem hat Finot 
an die Geſellſchaft eine Forderung pon 1,7 Mil- 
lionen Zloty. Die chſel, die Pinoli bei der 
Bank hinterlegte, wurden immer wieder pro⸗ 
longiert. Es beſtanden zwei Konten Pinoli. 
Das eine ſchloß mit 1230600 Dart, das zweite 
mit 78957 Mark ab. Die Geſamtſumme beträgt 
1309 557 Mark. 300 000 Mark davon ſind nicht 
in bar gezahlt, ſondern in Ueberweiſungen ge⸗ 
floſſen. Die 300 000 Mark ſtellen den Betrag an 
Zinſen, Proviſionen und Speſen dar. Um die 
Geſamtſumme iſt die Hanſabank geſchädigt. 
Pinoli hat den Offenbarungseid geleiſtet. 
Die hinterlegten Aktien ſind unverwert⸗ 
bar. Sie ſtellen für die Hanſabank zur Zeit 
keinen realiſterbaren Wert dar. 


lichen Beethopenſchen Ausdruck, zwiſchen Ton⸗ 
ſchöpfer und Tondichter ſteht Mozarts Werk auf 
der Grenze zweier abgrundtief getrennter Welten: 
Mozart, der Schwebend⸗Leichte, 
Spielende, der Melodienzauberer. 

Bach läßt Linien ſich ballen und verſtrömen, 
Bach ſtaut die Bewegungsenergien der Tonfolgen 
und läßt ſie über breite und enge, hohe und nie» 
drige Stufen verrauſchen. Wie das Ne bon 
den großartigen Texraſſen der barocken Garten- 
anlagen ergießen ſich ſeine Tonſtröme durch die 
kunſtvollen Anlagen feiner Fugen und Tokkaten. 

Beethoven extrotzt don der Muſik den 
Ausdruck des Einzelmenſchen, den Ausdruck des 
ſeeliſchen Kampfes, den Ausdruck des modernen 
Dramatikers. Seine Sonaten und Sinfonien find 
Bekenntniſſe eines Individuums, find welt⸗ 
anſchauliche Auseinanderſetzungen, 
ſind Siege und Niederlagen. Beethoven legt den 
wichtigſten Grundſtein für die Ausdrucks- 
muſik des 19. Jahrhunderts. Er ſchafft das 
muſikaliſche Symbol für dieſes Jahrhundert des 
Individualismus — er, der rhythmiſch markante 
Dramatiker, er, der „Tondichter“. 


der 


Mozart ſchwebt zwiſchen beiden über dem] den Ahnh 


Abgrund, der- üH auftut widen einer unter 
gebenden und sper neuwerdenden Welt. 
Mozart fließen Abenddämmerung und Morgen- 
grauen ineinander. Mozart iſt die wunderſame, 
ruhevolle Schönheit atmende Nacht, der Sonnen⸗ 


wende, und da iſt die Melodie das Weſentliche, d 


die Fülle der Melodien, das Geniale und die 
überirdiſche, von Kampf und Opfer unberührte 
Schönheit, das Abiolute, das Ewig⸗Gültige. 
Mozarts Muſik iſt reſtloſe Hingabe an 
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Göttlich⸗ſche 


find Kämpfe, D 


In Wipfel oder Stamm oder 


das kelhe 


Wie Pinoli das Geld verwendet hat, 
ließ ſich überhaupt nicht aufklären. 


Er ſelbſt behauptet, alles, mit Ausnahme von 
250 000 Mark Rückzahlungen, der Geſellſchaft zur 
Verfügung geſtellt zu haben, ohne hierfür auch 
nur die jiheren Belege beigebracht zu 
aben. Die Geſellſchaft ſtand lange Zeit mit pol- 
niſchen Regierungsſtellen in Verhandlung. Sie 
unterhielt einen beſonderen Verhandlungsleiter. 
Der Leiter war das Vorſtandsmitglied N. 
weilte längere Zeit in Warſcha u. Ein 

it bisher nicht gewährt worden. Er fteht 
auch trotz jahrelanger Verhandlungen nicht in 
Ausſicht. . bat für feine Tätigkeit 200 000 
Zloty erhalten. Bei Gelegenheit des Offen ⸗ 


a 
rn 


barungseides erklärte Pinoli dem Treuhänder 
Sydow, er habe ſeit März 1926 keine => ti» 
tionen mehr vorgenommen. Das ergibt ſich 


auch aus Feſtſtellungen des Zeugen Joſeffef, 
der im Frühjahr 1931 mit zwei weiteren Anf- 
ſichtsratsmitgliedern die Grube beſichtigte. Er 
fand auf den Maſchinen erheblichen Roſt, woraus 
zu ſchließen war, daß das Werk mindeſtens zwei 
Jahre ſtillſtand. Pinoli gab das zu. Daß der 
Angeklagte Pinoli den überaus hohen Kredit ab- 
ſichtlich zum Schaden der Hanſabank gewähr 
hat, ergibt ſich aus folgendem: 


Obwohl der Angeklagte nach der Dienſt⸗ 

anweiſung nur zu einem Kredit in Höhe 

von 5 000 Mark berechtigt war, hat er 

mehr als 950 000 Mark aus Mitteln der 

Bank gegeben: obwohl die Genehmigung 

des Verwaltungsrats nur bis 30 000 
Mark vorlag, 


und zwar auch nur auf die Dauer von vier Mo- G 


naten, hat er weitere Kredite gegeben 
und die Gewährung jedem Organ der Geſellſchaft 
verſchwiegen. Bei der Sitzung der Revi- 
ſionskommiſſion, bei der die 
Kaluza und Sadlo zugegen waren, wurden 
die Debitoren verleſen. Der Pinoli⸗Kre⸗ 
dit wurde nicht erwähnt. 
darz und andere haben erſt im Jahre 1931 von 
der Kreditgewährung erfahren, und zwar am 
23. März 1931. In der Aufſichtsratsſitzung vom 
1. April 1931 wurde ausdrücklich erklärt, 
daß die Kreditgewährung an Pinoli nicht ge⸗ 
nehmigt würde. Gleichwohl hat der Angeklagte 
noch nach dieſer Sitzung von Pinoli einen Scheck 
über 8471,10 Mark einlöſen laſſen. Dieſer 
Scheck trug den Vermerk: J. O. M. (In Drd- 
nung, Morawietz). Nur auf Grund dieſes Ver⸗ 
merks erfolgte die Barzahlung am Schalter. 
Rückzahlungen des Kredits wurden - jeit 1926 
nicht geleiſtet. Gutſchriſten beſtanden nur 
durch die Wechſelprolongationen. 

Durch die Feſtlegung beim Pinoli-Kre⸗ 

dit wurde das Kapital der Bank, die fait 

ſtändig der liquiden Mittel entbehrte, 

noch mehr verſchmälert. 


Daraus ergaben ſich Schwierigkeiten. 
lagte hat eine Reviſion durch einen 
Treuhänder verhindert, in er ſagte, das 
käme zu teuer. Es wurde in Ausſicht genommen, 
ſpäter eine Reviſion vornehmen zu laſſen. Die 
Unterlaſſung der Revifion ift auf die Schuld des 
Angeklagten zurückzuführen. Die Unterlaſſung 
der Reviſion ſcheint amio verſtändlicher, 
als der Angeklagte guch andere Summen zum 
Nachteil der Bank kreditiert hat, die in feinem 
Verhältnis zu dem Kapital und dem Aufgaben⸗ 
kreis der Bank ſtanden. Die Hintertreibung der 
Reviſion diente dem Morawietz dazu, das Kredit⸗ 
geſchäft mit Pinoli und die wahren Gründe die- 
ſer Kredithandbabung den zuſtändigen Bant- 
organen zu verſchweigen. 
Der Verluſt der Bank beträgt nicht 
nur das geſamte Aktienkovital, fone 
dern überſtieg beim Pinolikredit das 
Kapital um mehr als die Hälfte und 
verſchlang einen erheblichen Teil der 
Spargelder. N 


Schon aus den Berichten des Zeugen Pin oli 


und dem geſamten Briefwechſel mußte der Ange ⸗ da 


klagte erkennen, daß bei der polniſchen Regie- 
rung kein ernſtzunehmendes Intereſſe an der 
Gewährung eines Kredites beſtand, zumal bei den 
Verhandlungen die Kreditgewährung im entſchei⸗ 
denden Augenblick immer hinausgeſchoben 
wurde. Die Verhandlungen zogen ſich zwei Jahre 


Das weribeständige Weihnachtsgeschenk 


in moderner 


gold. Armbänder ebene 


Besonders preiswert kaufen Sie diese bei 


Schöne, ift köstliche Andacht nach dem Nature 
ereignis Bach, iſt Verklärung der gegenſtändlichen 
Form, ift Ruhe vor dem Sturm der Beethoven⸗ 
en Revolution. Zwiſchen den gegenſätzlichen 
Wirklichkeiten Form und Kampf ſchwingt die une 
wirkliche Melodie Mozarts. Aber wir würden 
Mozarts Größe nur Halb begreifen, würden wir 
nicht in feinem Schaffen die geheimen Kräfte 
ſpüren, die ihn mit der Urwelt Bachs und dem 
Dämon Beethovens verbinden: leiſe ſchwingt der 
Klang des voxübergegangenen Erlebniſſes durch die 
Mozartſche Tonwelt, und es droht in ihr das 
kommende Ereignis. 0 

Dieſe Univerſalität, dieſes Anknüpfen 
an das Vergangene, dieſes Ahnen des Lommen- 
den, dies alles erſt erhöht die Einmaligkeit dieſer 
Erſcheinung, die ſich in 36 Jahren erfüllen konnte. 
die einen jagen ihm nach, feine Muf? fei nicht 
kämpferiſch, — und, fie wiſſen nicht, daß fie da- 
mit erſt recht die Größe dieſes Wunders 
„Mozart“ anerkennen. Andere fagen, er habe die 
Dekadenz ſeines Zeitalters künſtleriſch geformt, 
muſtaliſch geſtaltet — und ſie haben Recht. Wieder 
andere ſehen in ihm den Wegbereiter der Zukunft, 
e errn Beethovens — und auch fie find 
nicht im Unrecht. Aber: wer einſeitig Wurzel o 
Blattwerk eines Bai- 
mes betrachtet ohne das Ganze zu ſehen, der 
kann nie begreifen, was der Baum bedentet: So 
ſteht Mozart zwiſchen Abend und Morgen. Und 
ie Tage, die er trennt, waren lange und helle 
Tage der deutſchen Muſikgeſchichte. Eben wieder 
iit ein ſolcher Tag zur Neige gegangen, und Nacht 
in 5 uns zu fein. Viele haben in der Dune 
€ 


gen Czaj a, 


Der Zeuge Wo⸗ 


verloren und irren über Brach I ans jo 


in, ohne zu dem geringfien lge zu kommen. 
ie en mußte ſich darüber klax jein, daß 
die polniſche Regierung keine Abſicht zur 
Finanzierung hat. 
Die Tatſache der Verhandlungen diente 
lediglich dazu, dem Angeklagten Sand 
in die Angen zu ſtreuen und ihm vor⸗ 
zuſpiegeln, daß es ſich um einen Ueber⸗ 
brückungskredit handelt. 
Mag der Angeklagte aber auch zu Anfang geglaubt 
haben, daß es ſich um eine ernſtzunehmende An- 
gelegenheit handelt, ſo iſt er doch zu der Ueberzen⸗ 
gung gelangt, b die Verhandlungen mit der 
polniſchen Regierung nur als Vorſpiegelung 

Iten konnten. Auch dieſe Tatſache ſpricht für die 
Schuld des Angeklagten. Der Angeklagte muß te 
ſtutzig werden, daß auch andere Verhandlungen, 
beiſpielsweiſe mit der Gieſche⸗Geſellſchaft, ergeb- 
nislos geblieben ſind. Dieſe Umſtände mußten in 
dem Angeklagten die Ueberzeugung reifen laſſen, 
> ed 1 6 dem a der 22 ee 
gehapert hat. u der Ueberzeugung hat der An⸗ 
geklagte ſelbſt die Beweiſe gebracht Er hat ſich 
von dem Stillſtand der Grube ſelbſt überzeugt. 
Vorſchläge zur Ingangſetzung ſind nicht in ent⸗ 
ſprechenden Aktennotizen. 

Danach hat alſo der Angeklagte ſich damals 
auch keine Unterlagen vorlegen laſſen. 
All dieſe Tatſachen ſprechen von der Uninter⸗ 
eſſiertheit an der Grube. 


Sie rechtfertigen den Schluß, daß er 
ſich über den inneren Wert der Anlage 


im klaren iſt. 
Der ER hat bei der ee n auch an 
ſich ſelbſt gedacht. Er hat mit einem 


it von 500 Pfund Sterling als beratender 
Direktor beteiligen wollen Wenn er jetzt geltend 
macht, er habe das Geld der Bank zuweiſen 
wollen, ſo kann 1 das umſoweniger geglaubt 
werden, als er auch in anderen Fällen an ſeinen 
Vorteil gedacht hat. Z. B. bei der Parzellierung 
des Rittergutes Baildon, bei der er ſich eine 
Proviſion verſchafft hat. Anfang 1930 be- 
reits hat er das 5 ſeiner Fron ab- 
gehoben und hat als ſelbſtändiger Geſchäftsmann 
ein Grundſtück durch feine Frau erwerben laffen- 
Er hatte die Abſicht, noch weitere Grund⸗ 
ſtücke zu erwerben. Er wußte, daß der Aſt, auf 
dem er ſaß, außerordentlich morſch war. Er 
ſorgte vor, und 9 ihm die Kreditgewäh⸗ 
rung an Pinoli. ß der Angeklagte aus dieſer 
Kreditgewährung perſönliche Vorteil hatte, ift be- 
wieſen ſowohl durch die geſchilderte Perſönlichkeit 
des Angeklagten ſowie ſein ganzes Verhalten. 
Der Vorteil kann nicht ziffernmäßig feft- 
geſtellt werden. Im Rahmen des Vergehens ge- 
nügt die ganz bedenkenfreie Feſtſtellung, daß der 
Angeklagte überhaupt geldliche Vorteile 
ages hat. Hat aber der Angeklagte als 
itglied des Vorſtandes abſichtlich zum Nachteil 
der Geſellſchaft gehandelt, ſo war er der Untreue 
emäß Paragraph 312 des Handelsgeſetzbuches 
ſchuldig. Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß dem Angeklagten zugute zu rechnen iſt ſeine 
bisherige tadelsfreie Führung und ſein Verhalten 
im Dienſt. Andererſeits find aber die fata- 
ſtrophalen Folgen zu berückſichtigen, von 
denen Tauſende von Sparern betroffen wurden. 
Für die Vergehen ſieht das Geſetz eine Höchſtſtrafe 
von 5 Jahren und Geldſtrafe bis zu 100 000 ME 
vor. e neue Aktienrechtsnovelle, die 
Zuchthaus androht, kam nicht in Frage. Das 
mildere Geſez war anzuwenden. Unter Verſagen 
mildernder Umſtände iſt die Strafe wie eingangs 
erwähnt bemeſſen worden. Die Koſten des Verə 
fahrens werden, inſoweit e, erfolgt, 
der Staatskaſſe Wan Laſt gelegt, im übrigen trägt 
die Koſten der Angeklagte. Von dem Rechtsmittel 
der Reviſion ift bis zur Notſriſt von einer Woche 
Gebrauch zu machen. Am Schluß dankte der 
Vorſißende den Laienrichtern. 
i $ 


In unferem Bericht über den Morawietz 
Prozeß brachten wir die Mitteilung, daf 
Forſtmeiſter a. D. Preußler bei der Hanſa 
bank in ſeiner Eigenſchaft als Aufſech srals. 
mitglied einen eigenmächtigen Kredit in Höhe von 
330000 Mark in Anſpruch genommen habe. 
Forſtmeiſter a. D. Preußler teilte hierzu mit, 

b er als Generalbevollmächtiater 
der Herrſchaft Ponoſchau und Sorowſki 
von der Hanſabank ordnungsgemäß einen 
Zwiſchenkredit in dieſer Höhe für die 
1 7 Morgen . 8 se Dal, Der 

urch eine zugeſprochene Hypothe r Pro- 
vinzialbank Ratibor geſichert war. 


Josef Plusezyk, Uhrmacher und Juwelier 


Beuthen 0, Piekarer Strale 3/5 agg l Ee 
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feld und fruchtbares Land. Wer der Mozart dies 


ſes Uebergangs ſein wird, das wagen wir heute 
nicht zu entſcheiden. Als „modern“ verſchrien zu 
ſein, das allein kann nicht 8 den Anſpruch 
zu erheben oder gar zu begründen. Aber dieſes 
eine muß geſagt werden: im ewigen Wandel der 
lebendigen Dinge ſind wir wieder dort angekom⸗ 
men, wo ans Abenddämmerung und Morgen- 
grauen der neue Tag geboren werden ſoll. Es 
gilt die Zeichen der Zeit nicht falſch zu deuten! 
Die Wandlung, die wir heute erleben, ift ahn- 
lich jener Wandlung, die ſich zu Mozarts Zeiten 
vollzog — nur die Vorzeichen Haben fih verkehrt. 

Mozart bricht ſich der Individualismus, 
der Subjeltinismus Bahn und beſtimmt das 
muſikaliſche Schaffen des 19. Jahrhunderts. Die 
in Beethoven freiwerdenden Energien haben 
ſich erſchöpft. Der Wille zum „ſubjektiven Aus- 
druck“ hat in dem Schaffen der nachbeethovenſchen 
Generationen ſeine Erfüllung gefunden und die 
Muſik im Impreſſionismus, dann im Erpreſſio⸗ 
nismus und ſchließlich im anarchiſchen Atonalis-, 
mus an die äußerſten Grenzen der muſikaliſchen 
Bezirke geführt. Wir find mitten in der Um⸗ 
tebr”. Mir nden zurück und vorwärts zugleich 
die Muſik „wandelt“ fih wieder zum obiefti- 
ven Ausdruck. zu einer überperſönlichen. torm- 
gebundenen, der Eigengeſetzlichkeit des Abſolut⸗ 
Muſikaliſchen unterworfenen ſikanſchauung, 
und wir dürften uns glücklich ſchäßen, wenn uns 
dieſer ſchmerzbafte Uebergang durch einen Mart 
berfüßt würde von einem Mozart, den Max 
Rea er ſo indrünſtia herheiiehnte, als er fagte: 
„Gott möge uns einen Mozart ienden. der tut 

bitter not.“ Raskin. 


O ak u 


Profeſſor Lubrich zum Leiter des 
Beuthener Singvereins gewählt 


Das Arbeitsprogramm des Dirigenten 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Dezember. 

Der Vorſtand des Beuthener Sing- 
vereins hatte für Freitag abend eine außer ⸗ 
ordentliche Generalverſammlung in die Aula der 
Oberrealſchule einberufen, in der die N eu wahl 
des künſtleriſchen Leiters vorgenommen wurde. 
Oberſtudiendirektor Dr Wolke begrüßte die er- 
chienenen aktiven Mitglieder ſowie Landrat Dr 

tbanef, der ſein Intereſſe für den Verein 
durch perſönliches Erſcheinen bewies und erteilte 
das Wort Studienrat Sauer, der ſeinerſeits 
ausführte, aus welchen Gründen er die Wieder ⸗ 
beſetzung des Jaſchkeſchen Poſtens erbeten habe. 
Die Neuwahl des künſtleriſchen Leiters, die von 
den anweſenden aktiven Mitgliedern unter Leitung 
bon Oberſtudiendirektor Wolfo vorgenommen 
wurde, ergab die einſtimmige Wahl von 
Profeſſor > Lubrich, Kattowitz, der noch am 

end na 


Beuthen kam und fih dem Singverein 


in einer kurzen Anſprache vorſtellte. 


Lubrich erklärte, er wolle trotz der under- 

kennbaren materiellen Schwierigkeiten die 

künſtleriſche Linie der Vereinsarbeit un⸗ 
bedingt durchhalten. 


Doch beſtünden nach feiner Anſicht nicht nur die 
äußeren, ſondern vor allem innere 1 
muſikaliſcher Natur, die vor allem in 

ſcharfen Konkurrenz liegen, die ein gemiſch⸗ 
ter Chor überall findet. Es gelte, nicht nur den 
aktiven Beſtand an Sängern zu erhal⸗ 
ten, ſondern darüber hinaus die Jugend für die 
Teilnahme zu intereſſieren. Auf dieſem 
müſſe alles geſchehen, um die vorhandenen Lücken 
des Chores aufzufüllen. Das kann geſchehen 


d 
Gebiet der Feſtſetzung 
1 


durch die Aufſtellung eines intereſſanten 
Programms, aus dem etwas herauszu⸗ 
holen iſt. í f 

Im übrigen kenne er die Tradition des 
Singpereins feit 11 Jahren und wiffe, was 
hier früher 12 8 worden ſei. Nur könne man 
von der Tradition allein nicht leben. Er beabſich⸗ 
tige, nicht allein das große Oratorium zu 
pflegen, das geiſtliche wie das weltliche, er lege 
au ert auf die Pflege des A-cappella- 
Geſanges und hoffe, gerade mit dieſem Kunſt⸗ 
zweig möglichſt Hervorragendes leiſten zu können. 


Das Jahr 1932 biete ja Anregungen zu 
fruchtbarer Arbeit genug; ſowohl Goethes wie 
en, und jo 


Haydns 5 8 8 55 ſeien zu bege 
werde man wohl neben Haydns „Schöpfung“ oder 
den „Jahreszeiten“ auch en anoe ſingen, 
denen Goetheſche Texte unterlegt ſind. 
Weiterhin ſei es Aufgabe des Singpereins wie 
feines Leiters, zielftrebige.mnfilpädagugi- 
che Arbeit zu leilten. Aus dieſem Grunde er- 
hoffe er, daß man Verſtändnis für feine Forde ⸗ 
rung aufbringen werde, daß 


der Dirigent die alleinige künſtleriſche 
Verantwortung 


zu tragen habe. 

Dem Redner, der für die ehrenvolle Berufung 
an den Platz Jaſchkes dankte und in ſeinem 
Geiſte weiterzuarbeiten nr el brachte der 
Verein abſchließend den Sängergruß „Grüß 
Gott“, und mit einigen techniſchen Fragen und 
der erſten gemeinſamen Arbeits · 
Bm auf den 15. Dezember ſchloß die Verſamm⸗ 
ung. 


Schwerer Einbruch in Beuthen 


Beuthen, 4. Dezember. 

In der Nacht zum Freitag wurde in das in 
Beuthen, Gartenſtraße 4, gelegene Speditions⸗ 
und Kommiſſionshaus von Hermes abermals 
eingebrochen. Die Täter ſtiegen durch ein offe⸗ 
nes Abortfenſter zunächſt in die nebenan liegende 
Zigarrenniederlage der Krenter werke ein, 
von wo ſie nach Aufbruch von zwei Verbindungs⸗ 
türen in das Lager der Firma Hermes gelangten. 
Geſtohlen wurden: 3 Pakete Krawattenſtoffe 
der Firma Kamter & Weber. Berlin, einige 
Dutzend verſchiedenfarbige Damenſtrümpfe, Wolle 
und Seide, der Firma Berndt & Co., Chemnitz, 
6 Pakete Nähmaſchinennadeln, Marke Karl 


Schleicher und Sohn, Langerwehr, 1 Paket Fut⸗ 
terſeide der Firma Hollenberg & Söbne. Krefeld, 
Tüllbettdecken und Herrenunterwäſche. 1 Paket 


Raſiermeſſer, Marke Feſo⸗Friedrich⸗Emde, ferner 


aus dem Zigarrenlager der Krenterwerke 1950 


Stück Zigarren 3 10 Pfg., Marke „Indianer“, 
„Höchſtleiſtung“, „Fanfare“, „Juwel“, „Rekord“. 
Sachdienliche Angaben, die ſtreng vertraulich be⸗ 
handelt werden, erbeten an das Polizeiamt in 
Beuthen, Zimmer 10. 


Bauten und Kreis 


Die Renten der Allge- 
ein $ che rungsanſtalt in 
Königshütte werden durch die Kontroll» 
ſtelle der Landesverſicherungsanſtalt Schleſien 
am Sonnabend in Beuthen. Altes Stadthaus, 
Lange Str. 43, Eingang Kloſterſtraße, 1. Stock, 
Zimmer 15, gezahlt, und zwar für die Nr. 1—400 
von 9—10 Uhr, für Nr 401—850 von 10—11 Uhr, 
für Nr. 851—1200 von 11—12 Uhr, für Nr. 1201 
und darüber von 12—1 Uhr. Die unterſchriebe⸗ 
nen Rentenquittungen, auf denen rechts oben die 
Rentennummer einzutragen iſt und die amtlich 
beglaubigt ſein müſſen, ſind mitzubringen. 
Auszahlung von Mündelgeldern. Die 
nächſte Auszahlung der eingegangenen Mündel⸗ 
gelder erfolgt am Donnerstag, dem 10. Dezember, 
bon 8,30 —12,30 Uhr, Gojſtraße 17 in der Ba- 
racke im Hofe. Ausweiskarten ſind mitzubringen. 


x 11 — 5 zur Volksſpeiſung. Die Ausgabe 
der Eßkarten für die Küchen er 
Notgemefnſchaft erfolgt nicht mehr bei 
den lfahrksverbänden, ſondern nut noch in 
der Geſchöftsſtelle der Deutſchen Notgemeinſchaft. 
Winterhilfe Beuthen, Gojitraße 16, 1. Sto 
Zimmer 31, und zwar werktäglich in der 
8-10 Uhr. 

* Blumentag. 

emernſchaft 
einen 


Rentenzahlın 
Ver k 


i * 
meinen 


1. ( 4 
Zeit von 


tigung ausgeſtaktet, ſodaß ſich für die Benußer 
5 0 jaia Nein d ene See Lohn⸗ und Vorſchußtage 
von 20 Prozent ergib ie neuen Hefte > 
hope ‚eine Gültigkeit von 30 Tagen und für das 1. Halbjahr 1932 
e ee ir Due] Nachſtehend teilen wir die Oo hn: und Bor 
ie Einführung dieſer Fahrſcheinhefte ift auch bei : . . zünde P 
unzegelmähiger und jeltener Benutzung der Auto. ſchußtage für das 1. Halbjahr 1932 mit: 
buſſe die Möglichkeit zur verbilligten Beförderung Montag. den 4. Jannar, bezw. (mo nicht müge 
geſchaffen. lich! Dienstag, den 5. Januar. 

+ Städtiſcher Sondergutobus nach Hinden⸗] Dienstag, den 19. Januar. 
part. air ne rA wird ar Mittwoch, den 3. Februar. 

3 Fußballſpiels Beuthen gegen Pren- $ 2 - 
Be 1 Zaborze ein ſtädtiſcher Sonder⸗ Donnerstag, den 18. Februar. 
autobus nach Hindenburg verkehren. Dieſer Donnerstag, den 3. März. 
fährt am 12,30 Uhr vom Laiſer⸗Franz⸗Joſepb. Sonnabend, den 19. März. 
Flaß (Woolworth) bis zum Preußenſportplat in] Sonnabend, den 2. April. 


Hindenburg. 

* Die Städt. Berufsfeuerwehr hift! Im Mo- 
nat November ift die Feuerwehr mal ausgerückt, 
und zwar: Zu 1 Großfeuer, 1 Mittelfeuer, 
3 Kleinfeunern und imal zu beſonderer Hilfe⸗ 
leiſtung. Die Krankenwagen rückten aus: Zur 
Krankenbeförderung in der Stadt 65mal, zu Une 
fällen 16mal, nach auswärts 40mal Von den 
Krankenwagen wurden in 121 Ben 731 
Kilometer zurückgelegt. Die Unfallwade 
wurde 2imal in Anſpruch genommen. 26 Des- 
infektionen wurden ausgeführt. 

* Barbarafeſt. Der Freitag ſtand im Zei⸗ 
chen des Barbaratages. Schon am zeitigen Vor⸗ 
mittag ſah man in den Straßen die ſchmucken 


Die geſchichtliche Entwicklung der 
Beuthener Stadtverwaltung 


Geſchichtsvortrag im Beuthener Geſchichts, und Museumsverein 
[Eigener Berich! 


Beuthen, 4. Dezember. laſſen, insbeſondere ſei dem Rate und der Pir- 
Rektor Franzke, durch ſeine Forſchungen gergemeinde die ge die ſtädt s iae n Be⸗ 
zur Beuthener Kirchengeſchichte bekannt, ſprach amten zu wählen, genommen 8 


Dienstag, den 19. April. 
Mittwoch, den 4. Mai. 
Mittwoch, den 18. Mai. 
Sonnabend, den 4. Juni. 
Sonnabend, den 18. Inni. 


EEA TEE I E TFT I TAEA 


Uniformen der Bergknappen mit den wehen ; 
den Helmbüſchen, und je näher der Abend kam. 
umſo lebhafter wurde der Ausdruck der Freude, 
der ſich überall da kundtat, wo feiernde Berg- 
leute einander trafen. Auf den Gruben wehten 
die Fahnen, auf den Kappen die Federbüſche. 
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Deutſchen 


ck. Nutzung des Grundes und auf 


am Donnerstag abend in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung des Beuthener Geſchichts⸗ 
und Muſeumsvereins über die Entwick⸗ 
lung der Beuthener Stadtverwaltung, insbeſon⸗ 
dere über die geſchichtlichen Anfänge derſelben. 
Die Entſtehung der Stadt Beuthen ſei durch 
die hier beſtandene polniſche Burgkaſtel⸗ 
lanei hervorgerufen worden. Die Burg habe 
fih auf dem Margaretenhügel befunden, 
und die älteſte Niederlaſſung habe nach Anſicht 
des Redners nicht das heutige Stadtgebiet, ſon⸗ 
dern nur die Gegend der Pilkermühle um- 
faßt. Die Stadtniederlaſſung dagegen habe ſich 
erſt wohl ein Jahrhundert ſpäter gebildet. Nicht 
lange nach 1200 ſei dieſe Stadt ummanert und 
im Jahre 1231 die Marienkirche erbaut 
worden. 
Im Jahre 1254 ſei die Stadt auf deutſches 
und die landeshertlichen Rechte, ſoweit fie auf 
Bezug der Gefälle 
beruhten, einem Erbvogt überlaſſen worden. 

Ob dieſe Verleihung nach Feigen oder 
Magdeburger Recht erfolgt jei, ergebe ſich aus den 
Dokumenten nicht deutlich Bei dem Flämi⸗ 
ſchen Recht habe auch der Schwerpunkt der 
Stadwerwaltung bei dem Vogte geruht, während 
nach Magdeburgiſchem Rechte der Vogt 
Regierungsorgan neben einer weitgehenden ſtädti⸗ 


jhen Selbſtverwaltung geweſen ſei. Der Vor⸗ 
tragende glaubt Grund zu der Annahme a haben, 


Nn. 


Die Reformen von 1808, insbeſondere die 
Städteordnung, habe, wie allen preußi⸗ 
ſchen Städten, auch Beuthen die Selbit- 
verwaltung zurückgegeben. 
Freilich fei die Gerichtsbarkert nicht mehr 
an die Stadt zurückgelangt, aber gerade in Ben- 
ga feien einzelne Sem egg des 
iſtrats noch bis faſt in die itte des 


19. Jahrhunderts nachzuweiſen. Der Vortragende 
belegte ſeine Anſichten und Feſtſtellun im a 
en Beu⸗ 


zahlreiche 1 Beiſpiele aus a 
thener Akten. eine aufſchlußreichen Darlegun⸗ 
gen waren um ſo dankenswerter, als es ſich um 
ein äußerſt ſchwieriges Gebiet handelt, auf dem 
noch viel Dunkelheit und Zweifel herrſchen, bei 
denen die Löſung einiger wichtigen Fragen dem 
Referenten jedenfalls gelungen iſt. 

Juſtizrat Immerwahr, der in Vertretung 
des verhinderten 1. Vor itzenden, Akademiedozen⸗ 
ten Perlick, die Verſammlung leitete, ſprach 
dem Redner den Dank für feine ergebnisreichen 
Forſchungen aus und wies nn zur Ergänzung 
des Vortrags auf die Verhältniſſe hin, die für die 
ſtädtiſche Selbſtverwaltung durch das Eingreifen 
der Standesherrſchaft im 17. und 18. Jahrhundert 
2 Halfte wurden. Die Standesherrſchaft habe 
es beritanden, auf dem Gebiete der Kriminal- 
juſtiz ſich die Ueberwachung der ſtädtiſchen 
Rechtspflege und das Begnadigungsrecht 
zu verſchaffen. In den Kapitalprozeſſen habe der 
Graf das letzte Wort gehabt und ſehr häufig von 
ſeinem Begnadigungsrecht einen wohltätigen Ge- 
brauch gemacht, indem er Todesſtrafen in Leibes ⸗ 
trafen gemildert habe, sun die Folter beſchrän⸗ 
en ließ uſw. Bezeichnend iſt, daß das Henckel⸗ 


B ein Platzkonzert. Die Kapelle ſtellt ſich völlig] daß Beuthen auf Flämiſches Recht geſetzt und che Regiment hier im Gegenſatz zu dem übrigen 
Ni oa Kier, 8 5 — unentgeltlich in den Dienſt der guten Sache. per Opena 0 a” Farbe en beim Dberjöfetien es 
3 7 h 3 8 „ Wieder verbilligte Theaterkarten für Er⸗[Vogte geweſen ſei. edenfalls könne von einem : f > 
Sennen = 0 rig und körperlicher werbslofe. Das Sberſch eff che Bere im weiteren Sinne ſelbſtändigen Stadtregiment niemals zu einem Hexenprozeſſe 


Geſundheit ſeinen 80. tag. 

* Sram» und Viehmarkt. Der nächſte Kram⸗ 
und Viehmarkt findet in Beuthen am 
Mittwoch, dem 16 Dezember 1931, ſtatt. 


kommen ließ und darauf gerichtete Beſtrebungen 
im Keime unterdrückte. Auf der anderen Seite 
aber haben die Grafen, insbeſondere der ſehr 


autokratiſche und tatkräftige Karl Joſef Erdmann 


theater 11 wieder für die Sonntagnachmit⸗ 
tags⸗Vorſtellung (6. 12, um 15 Uhr) „Der 
Hauptmann von Köpenick“, 160 Karten zum Preiſe 
von 20 und 30 Pfg. für Unterſtützungsempfänger 


hier bis etwa zum Jahre 1400 nicht ge . — 
werden. Erſt als dann die Herrſchaft Beuthen 
unter den Herzögen von Teſchen und Oels ge⸗ 
teilt worden war, wurde durch eine Urkunde des 


„Verlegung des Wochenmarktes. Wegen des des Arbeits- und Wohlfahrtsamtes zur Ver-] Herzogs Konrads des Weißen von Oele die] Henckel nicht nur die ſtädtiſche ärotatid: 
katholiſchen Felerta es am Dienstag, dem 8. No- — — geſtellt. Die Karten werden nur im De anad im Sinne einer Ausdehnung pan 5 das G ir Stadt ad 
vember, wird der Wochenmarkt auf Montag, den Wohlfahrtsamt (Zimmer 53) ausgegeben. Die der Rechte des Rats feſtgelegt. rund und ge recht wenig geachtet. Der ge- 


Unterſtützungskarten ſind im Theater als Aus» 


weis vorzuzeigen. 
s retiisi en te für ſtädtiſche 


Der Rat habe fih in der Fülle feiner Rechte 
bis zum Uebergange Schleſiens an Preußen 

|i en inshejonbee habe ihm bis dahin ſtets 
Autobuſſe. Im ſtädtiſchen Autobusbetriebe find | falt die volle erichtsbarkeit zugeſtanden. Das 
neue Fahrſcheinhefte zum Preiſe von 1,60 Mark zentraliſtiſche Syſtem, das Friedrich der 
eingeführt worden. Dieſe Fahrſcheinhefte ſind arope in Schleſien eingeführt habe, habe von 
mit je 10 Stück Fahrſcheinen mit Umſteigeberech⸗ lden Rechten des giſtrats nicht viel übrig ge- 


nannte Standesherr maßte ſich unter heftigem 
Widerſtande der Stadt das Eigentumsrecht an 
den Wallgründen und den Wüſtungen an. 
So kam es zu „ en Prozeſſen zwi⸗ 
ſchen der Standesberrſchaft und der Stadt und zu 
unheilvollen Zwiſtigkeiten, denen erſt durch die 
Preußiſche Herrſchaft ein Ende bereitet wurde. 


7. Dezember 1931, verlegt. 

2 Armutszeugniſſe. Zeugniſſe zur Erlangung 
des Armenrechts werden nicht mehr wie bis 
vom Städt. Wohlfahrtsamt, ſondern von der 
Städt. Polizeiver waltung im Stadt- 
dauſe, Dyngosſtraße 30, 4. Stock, Zimmer 83, 
ansgeſtellt. 


—— — — — — 


Preisſenkung für Vim — von nun an koſtet die Normaldoſe nur 
noch 20 Pfg., die Doppeldoſe 35 Pfg. .. und dazu trägt jede 
Doſe einen wertvollen Gutſchein! Die Preiſe ſind verbilligt — 
aber die Qualität iſt die gleiche: die beſte! Niemand braucht jetzt 
auf die große Arbeitderleichterung durch Vim zu verzichten — auch 
bei beſchränkter Wirtſchaftskaſſe! 


LICHT GESELLSCHAFT A. G. MANNHEIM-BERLIN 


+6 


dos va 
SUN 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß ; 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. B. Sitz Beuthen. 
elle für 4% . 3 Originalpackung frei Lager 


in 
Beuthen OS., den 4. Dezember 1931 
Inlandszucker Baſis Melis] Auszug 0,19—0,20 


inkl. Sack Sieb 1 34,00 | Weizengriet 0,22—0,23 
4 Inlandszucker Raffinade Steinſalz in 2 0,035 
2 inkl. Sad Sieb I 34,50 gepackt 0,055—0,06 
IM Röſtkaffee. Santos 2.00—2.40 Siebeſalz in Saden 0,045 
dto. Bentr.-Ant.2,60—3,40 gepadt 0, 
gebr.Seritentattee 0,19—0,21 Schwar er Btefter 1, 00—1,10 
ebr.Roggentaftee 0,19—0,21 | Weirer Pfeffer 1,25 —1 ‚35 
ea e Shen TR 
K 0,70—1,50 | Bari⸗Mandeln 
Rataofhalen 0070.10 | Rieien-Mandeln 1.40 —1 60 
Reis, Burmo 0,13—0,14 | Rofinen 0.45—0.55 
Tafelreis, Paina 0,23—0,28 | Sultaninen 0,50—0,30 
1 29 Bruchreis 0,12 —0,13 gr rg un = 
85 Biltoriaerbien 0,20—0,21 > = 
E Geſch ae 0,270.28 Schmalz t. Kiſten 0,50—0,51 
A Weiße B 078.020 Margarine billigft0,45—0.60 
E A 
l S 0 0,18—0,19 Heringe te To. 
* Berlgraupe C I — Frown are 0048,00 
K Perlgraupe 5/0 0,22—0,24 Darm. Matful 5300—56. 
erfloden 210.23 1 0, * 080 


I: ierichnittmud, Loje 0,45-0,47 | gauertrawt 0.8807 
. 1 920.055 10% Seifenpulver 0,14—0,15 

* Kartoffelmeb! 0.17 0.18 Streichhölzer 

e Roggenmehl A Haushalts ware 0, 26,5 au 
Ser. Weizenmehl 0.17 0.17% Weltgölzer 0,30 
ia RETTET NEIN K L SOONE 
* und die Wogen der Freude gingen überall hoch. 


Die Gaſtwirte werden mit dem Er bnis des 
u Tages zufrieden ſein, ebenſo wie die REEL TEE EEE ET TE EEE SEE 
5 die nirgends einzugreifen brauchte, wie das ja 
15 auch bei dem friedlichen Charakter unſerer heimi⸗ 
B we Bevölkerung ſelbſtwerſtändlich iſt. Der 
LE nun in den Straßen und a 170 rk 
5 ab dem e eine ganz eigenartig feſtliche Stim- 
PEA — de de Brace von Barbara zu Nikolaus 
— und auf das nahe Weihnachtsfeſt hin⸗ 
weiſt. 
n 83 t identiſch. Zu unſerer Notiz über die 
7 Unberſge ung im ri Prens 
* Ben bittet uns die en Lotterie ⸗ 
i F . um die Feſtſtellung, 
8 daß fie mit dem Schleſiſchen Lotterieverein 
Ho Preußen nicht identiſch iſt. 
aN * Deutſchnationale Bolfspartei. In einer 
75 Mitgliederverſammlung der Bezirksgruppe 
Nord, die am Donnerstag abend unter Leitung 
von Studienrat Dr. Berger in der „Kaiſer⸗ 
krone“ tagte, wurden zwei Vorträge gehalten. 
Als 7. 5 ſprach Stadtverordneter ge e 
über „Politik und Wirtſchaft“, Er wies 
beſonders darauf hin, daß früher die Staats⸗ 


en die internationale ka pitalifti- 
892 0 Ordnun 9 die Aufſicht über das deutſche 
Volk habe. Weil die Wirtſchaft heute ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Volksſeele g 5 7 rt wabe wurde der 
Mittel I[ſtand vernichtet. 8 nationale, 
ſchaffende a mit deſſen Si 117 unſere 
Induſtriewerke geſchaffen wurden, ſei ge ſtört 
worden. Die Revolution von — märe I bigg 
eine Lohnbewegung geweſen, die das 
durch höhere Play zu retten glaubte. Nun liege 
ein großer Teil der Arbeiter a der Gtraße. 
Man habe damit dem ganzen Volkskörper ge- 
ſchadet und viele E giftenjen vernichtet. Der Ein⸗ 
zelhandel ſei Neid D arenhäuſer bedroht. Die 
Deutſchnationalen jeien keine Feinde der Ma- 
chin en. DE Maſchinen dürfen aber nicht zu 
Feinden der iin matr gemacht werden. an 
müſfe zur nationalen Wirtſchaftspolitik zurückkeh⸗ 
ren. Dann ſprach 1 Dr Berger über 


Katholiken. Die deutſchnationalen Katholi⸗ 
ken haben Urſache, ſich gegen den Pepe nen, 
den das Zentrum dem Volke auferfege, zu wen⸗ 
den. Die DNVP. ſtehe auf chriſtlicher Grundlage 
N und vertrete die Belange beider Konfeſſionen. 
X oag enberg habe den Katholiken volles Recht 
1 her! ie nationalen Katholiken haben im 
. Reichs tholikenausſchuß der 3 und in der 
eſamten nationalen Front einen Rückhalt. Dr 
ka: Ber er erſtattete auch einen Bericht über die 
oE, Tätigkeit der nationalen e a bis 
1 Ende März durchgeführt werden fol, n Bor- 
22 ſchloß ſich eine rege Ausſprache 75 Am 
0. Dezember findet eine S der 
Brande im Evang. Gemeindehauſe ft 


7 è Nationalſozialiſtiſche Verſammlun 
4 Ri dieſer Woche hielt Keen NSDAP. zwei Ge. 
. lungen im Promenaden⸗Reſtaurant ab. Am Mon⸗ 


Fü tag ſprach der Nationalſozialiſt Harupka, 
g Neiße. Die r nanona foaie 5 — ſchon Ok⸗ 
BEN“, tober 1980 ſtrenge Strafen gegen die Ka⸗ 
5 vitalflucht verlangt, wurden aber von der 
ARA 2115 tags mehrheit ausgelacht. Heute, nachdem 
77.5 ie Kapitalflucht ungehindert ein weiteres 
Rn, 1 fortgeſetzt hat, muß Reichskanzler Brünin 
. doch dieſe Strafen einführen. Der National- 
IS fozialismus kennt keine konfeſſionelle 
. Einſeitigkeit Er bejaht ein poſitives 
8 Ehriſten tum, wie es von der evangeliſchen 
ST und auch der katholiſchen Kirche gelehrt wird. In 
* der Ausſprache nahm ein Kommuniſt das Wort, 
13 der Beleidigungen gegen Hitler vorzubringen ver⸗ 
MA uchte. Ihm wurde das Wort entzogen und er von 
2 Schupobeamten von der Bühne geführt. Sodann 
feite ein früherer deutſcher Koloniſt aus Rup- 
gabai tie ſchreckliche Lage des ruſſiſchen Bol- 
kes dar. Am e ſprach 5 
ordneter Filluſch, der einen bis zum letzten 
Platz gefüllten Saal porfand. Die National- 
ſozialiſten haben nicht den geringſten Grund, den 
F und der Verfaſſung zuwider zu 
ndeln. Sie ſchicken fih an, auf legalem 
Wege die Macht zu erobern. Im zweiten Teil] u 
ſeiner Rede behandelte Abg. Filluſch beſonders 
eingehend Wirtſchaftsfragen. irtſchaft kann 
nicht ohne Macht gedeihen. Der Redner zerpflückte 
das Wirtſchaftspro big der Regierung. Er 
wandte ſich mit aller Schärfe gegen die über⸗ 
flüſſige Einfuhr von Erzeugniſſen, die wir in 
Deutſchland beſſer und billiger herſtellen ſowie 
gegen die Einfuhr von Südfrüchten, z. B. Ba⸗ 
nanen. Die Regierung hat jetzt die Ermächtigung 
erhalten, ohne Reichstag und Reichsrat Handels⸗ 
vereinbarungen mit fremden Regierungen abzu⸗ 
schließen. Es ſteht zu befürchten, daß auch der 
polniſche Handels vertrag fetzt ange- 
nommen werden Toni Die deutſche Handels- 


gewalt über dem Kapitalismus ſtand, heute da⸗ W. 


die Stellungnahme der DNVP. gegenüber den K 


= 


Von herabſtürzenden eiſernen 
Fenſterrahmen erſchlagen 


Ratibor, 3. Dezember. 

Donnerstag ereignete ſich auf der Boſatzer⸗ 
ſtraße ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein 
Menſchenleben zum Opfer fiel. Vor der dort be⸗ 
findlichen Fridetzkiſchen Fabrik wurden eiſer ne 
Fenſter rahmen, die für eine Fabrik in Ott- 
math beſtimmt waren, auf ein Laſtauto verladen. 
Durch das Uebergewicht kam die Ladung ins 
Rutſchen und einige Fenſterrahmen fielen vom 
Laſtwagen herunter. Der an dem Wagen vorbei⸗ 
kommenden 65 Jahre alten Arbeiterfraun Kozel 
fielen die Fenſterrahmen auf den Kopf, dieſe unter 
ſich begrabend. Als man die Verunglückte her- 
vorzog, war jie bereits tot. Sie hatte einen 
doppelten Schädelbruch erlitten. Die Leiche wurde 
in die Leichenhalle des Städtiſchen Krankenhauſes 
übergeführt. 


* An Verbrühungen geſtorben. Das 2 Liährige 
Kind eines in der Balleſtremſchen Sichlusg 
wohnhaften Arbeiters, das einen Topf Bu: 


Noch einmal Stadtparlament Gleiwitz 


Keine Erhebung der 
kommunalen Grundvermögenſteuer 


(Eigener Bericht 


Gleiwitz, 4. Dezember. verlangte. Stellv. E 

Der Magiſtrat in re Fällen Mattner bemerkte babe „daß der Antrag 

den kommunalen Zujhlag zur Örund-jleine Bedeutung da nnr im Ber- 

vermögenſteuer ee in fol 8 Fallen er- waltungsſtreitverfahren eine Enſſchei⸗ 

boben, in denen die ſtaatli d e Grunder dung herbeigeführt werden könne. Nach ausführ 

mögenſtener von dem betreffenden bebauten lichen Verhandlungen une Exwerbsloſenfragen 

gr b i ch ta 1 Den eo wurde beſchloſſen, daß d 

atſache befaßte ſich am Donnerstag au : 
Stadtparlament und forderte, daß der Abzüge für Koblen sub Kartoffeln bei 
rag biaje eg ſofort zurückziehen den Sozialbilfsbedürftigen unterbleiben 


und auch ukunft die Grundvermögenſtener Q T- 
bom bebanten fib dort nicht erheben jolle, wo If 8 ne F 
1 8 ee jiener 15 a agiftrat erſucht, zu veranlaſſen, daß die von der 
15 5 2 1 7 11275 lang 5 e Sig uhei Reichsregierung in Ansficht geſtellten Mittel für 
5 eauftragte darüber hinaus den tadtver⸗ ö die zuſäßzliche Belieferung der 7 eberechti 
rdnetenvorſteher, bei 52 zuſtändigen Regie⸗ ten mit Kohle, Kartoffeln, Sleid und Brot b ht 
e 1257 den Partel 155 Landta digſt bersitgebeiti werden. Der bia- 
Notſtand Baer Fe a 2 herige Beſchluß, daß Mitglieder der Baudepu⸗ 
Umla 5 . Grundver — — tasion und des Magiitrats leine ſtädtiſchen ßen Waffers über fih icättete, it am 
igehoben wird, ſoweit es ſich um Grundſtücke Bauausführungen erhalten dürfen, wurde dahin] qualvollen Folgen der Verbrühungen re Ya 
u elt, die von der zuge Grundvermögen- abgeändert, daß Aufträge gegeben und ausgeführt b en 
ſteuer befreit ſind. Stadtparlament wurde] werden können, ſoweit fie öffentlich ausgeſchrieben Vereinskalender. Der vor einiger Zeit ge- 
ferner ein Antrag angenommen, der die H 1 find. Dieſe neue Beſtimmung gilt zu⸗ gründete Brieftguben verein „Rebre 
ſetzung des Waſſergeldes auf den früheren Stand] nächſt bis 1. 4. 1932. . AAT 5 4 8 . ya 1 . im gear 
ine — - 
wehrverein. Um 16 Uhr — — 
lung bei Zimny. 


e ri smit 


s Oberſchleſier. Die Monatsver· 


litik iſt auf eine vollſtändig neue Grundlage zu fällige 
he l } 2 Sial f I ae ee eee 


len, und das kann nur eine nationalſoziali⸗ 
uche Regierung. N beiden Verſammlungen | 13- 
meldete ſich eine große 95 von Teilnehmern 

zum Eintritt in die NS 
— . e I Sonntag, vormittags í 
10 Uhr, Sammeln der ſich an der Geſpann⸗ 
vadade beteiligenden Geſpanne anläßlich der 
Woche.“ Abrücken vom W 


22 


der Sieh Helenenhof. Noch vor 
Anbruch des Winters 2 die Siedlung um zwei 
weitere Zwölf Familien⸗Häuſer, die 
allerdings erft im Rohbau fertimneitellt find, er- 
weitert worden. Ferner wird am Bau der die 


Sport- und eg che Bleif: . 
Am Sonntag, abends 7 indet jyan — Bar 
Bn Seideptäfbentenplah, b fällige Monatsverſamm⸗ 

der Monatsverſammlung um 8 Uhr 
veran altet der Berein eine Barbara und Nickel- 


Buben). 
in zur c Siafetet. e Rich 
Dienstag, 17,30 Uhr, Neſtaben 9 De 
zember, 7,30 Uhr früh, fen eng en 


uff 
dentenplatz um 11 Uhr und peon wie folgt 
Reihspräfidentenplag nach Reden 1 
Piekarer Straße — Tarnowi ber irane athen. 
proe,- am Bahnhof vor D . 
Kailer-sranz-Soiepb-Plab—Gleiriter Stra 
Ning — Krakauer Straße—Scharleyer Straße — 
Sedanſtraße — Seon t — Redenſtra 
Gräupnerſtraße Große e eite 
Straße —Reichspräſidentenplatz. 

* Kammermuſik- Abend. Die 8 
veranſtaltet am Mittwoch, dem 9. ember, um 
20 Uhr in der Aula der Bau ere anläß- 
lich der Wiederkehr des 175. Geburtsjahres 
2 ozarts einen Kammer⸗Muſikabend, 
zu dem ſich die Beuthener om mer 
de n 15 RR rau Bann 
erichtsra un zur rfügun eſtellt 
aben. Das Streichquartett der 90 AR 


die are der beſtehenden 
Querſtraßen bis zu dieſer neuen Um⸗ 
gehungsſtraße heran. Durch diefe ift W das 
bel. zu Rokittnitz eingemeindete Ban ae än 2 e 
beſpr ung. Apoſtelgeſchichte 9. — Sie ve HR her 
Sonnabend, 16 Uhr, Neſtabend. * 13. Dezember, 
7,30 Uhr, Abmar ch gur 3 an de 

feier im Waldheim Miechowitz. N am Ger 
meindehaus, Rudfadverpflegung Die Weihnagğ ts- 
x A e a gs 2 Jun har popat am Sonnta 2 

% mber, nachmitt m Waldheim 

Migonis hat he : 

y pielen. Am 


Nachtvorſtellung in 
Sonnabend findet 8 den gr is erlichtf di 
Nachtvorſtellung Van · de Velde pen r s gps i 


tt, dem d Gele 
mmermuſik⸗ liegt. as bekannte Buch gleichen Namens zugrunde 


er hat, 0 siper worden 
Kreisbauamt bat nunmehr das Gelände in klei⸗ 
nere und größere Parzellen aufgeteilt und bietet 
es Intereſſenten zum Erwerb an. Eine farbige 
Sei ung auf einer dort aufgeſtellren hölzernen 
Tafel gibt Aufſchluß über Lage und Größe der 
Bauplätze, deren kleinſter weit über einen 


Vereinigung, dem die Herren Stadtinſpektor i. ha 
&: otſcher, 5 Hüni 

tudienrat Sauer, Mosi De Säle 
angehören, wird 
A-Dur und Aachener Strei papes 
D-Dur Op. 11 ſpielen. Frau ee 
Wünſch wird einige Lieder zum Vorkrag brin⸗ 
gen und hierbei von Margarete Lemitſch am 
Klavier begleitet werden. Die Eintrittspreiſe a 
betragen 30 und 60 Pfg. 


* Volkshochſchule. Die Arbeit t 
„Was und wie “mifen wir er. bon dere! 


3 ehem. . Di 

ya ar SRN am Sonnabend, 20 Uhr, im Ber w 

t, wech Straße, eine Monats- 
nlverfammlung ab 


* Seutfches Pfahfinhertorpe, 1 und 2. . Am 
Sonnabend, abends 8 Uhr, inden im Pfadfinder ⸗ 
heim, Gräupnerſtraße 17, eine Führer. und Kornett- 
Ber ſprechung ſtatt, u der alle — rer und Kornetts der 

erordentlichen Wichtigkeit unbed er: 
ſcheinen haben. Am Son nt ag findet im nder · 
9 2 nachmittags 4 Uhr eine Advent⸗Feier für 
alle Pfadfinder und Wölflinge ſtatt. ſchließend 


gem Ausbau der 

— die Ausſicht, daß in dice anmutigen Wald- 
nfel hinter dem Knappſchaftslazarett in den 

en Jabren eine reizende Villenkolonie er- 


* Ming: und Kraftſport⸗Verein „Contra“. Der 
Verein hält am Sonntag feine Monat tsber⸗ 
ſammlung, 14 Uhr, im Vereinslokal Kluzik ab. 


Bobrek ; Kart 
* „Stahlhelm.“ Sonntag nachm. 3 Uhr fin- 


erei- | Spielnachmittag. det der Monatsappell bei Broll ſtatt. Auch wird 
leiter E t, findet am heutigen Freitag, + Rameraden: Verein ehem. 157er. Am Sonntag fin- auf die am 20. 12. ſtattfindende Weihnachtsfeier 
20 Uhr oßen er x tadtbücherei, det um 16,30 Ahr im Schützenhaus die General aufmerkſam gemacht. 
Molt eplab att. — gierungsaſſeſſor verfammlung ſtatt. 
woll wird feinen für heute angekündigten Stäbtifi 


Vaztrag über „Volk und Staat“ erft nach Weihe Gleimiß 


che Kath. Knaben - und Mäbchen-Mittel- 
nachten balten. ſchule. en für die beiden Klaſſen VI 


Mädche t 4 Grund i Weim atoriu 
* Spritze Sonntag bleibt die bis zum 20. 20. ge | PR Moe ar r i Amts- Zur Aufführung des achtsor ums 
Spritzeisbahn 2 . e wegen deg Eis- Zimmer der Städt. (Breite Straße 10, I. von Herzogenberg am Sonntag, 6. Dezember 
hockeyſpieles Aa 13,30—15,30 Uhr Fir Schlitt⸗] Zimmer 38) dennen meiden. Letztes Schulzenguis. in der euangeliſchen Kirche Gleiwitz 
Eine echte und We ts · Vorfeier fol die 
9 75 1 ein; Im, . TB ber erkannte Hansframentlaffe enige Saioan; tas ge gg et 3 
aufperein von 10— ra e pritz⸗ Wan Bere natsverſamm s 
eisbahn in der Promenade. Tralninastage für n % * — 1. ; eine reide Sitecatur, in allen Formen der Puff F fet 


Í Sonntag um 8 Uhr abends im Vereins ; 
Lokal Roeder. 
Turnverein „Jahn“. Am 5. Dezember im Turner⸗ 
heim, Scharleyer ug 111, I., um 19 Uhr Turn ⸗ 
ratsſizung und um 20 Uhr Monatsverſammlung. 
z. 3 Die 3 


5 Uhr, See „ „Bierhaus Ober- 
ion”, he Straße 4, ſtatt. 

è Männer-Zurn-Berein „Friefen“, Die Monats- 
verſammlung am Sonnabend findet nicht wie] fachen, vornehm erregen Muſik bringt er — Hörer 
Hi e nahe. 

Der Kirchen muſikverein hat ſich des Werkes 
in Liebe angenommen und die Aufführung En die fe Coli 


Eishockey werden noch feſtgeſetzt. 

* Städtiſches Muſenm. Die Ausſtellungen im 
Städt. Muſeum können n Sonnabend, wegen 
e e ee nicht befidtigt werden. 

Am Sonntag um 11 Uhr wird eine 1 * 
von Aquarellen und Graphiken der Berliner 
Sezeſſioniſten eröffnet. Es werden Arbei⸗ 
ten von Annot, Fingeſten, Friſch, Heuſer, Jacobi, 
Jaeckel, Klatt und Schoff gezeigt. 

* Wohltätigkeitskonzer. Am Sonntag, 17 Uhr, eben r im 
findet im Promenaden⸗Reſtaurant ein Wo l en Warlatſch. 1 . bal 
tätigkeitskonzert zum Beſten der Winterhilfe, „Kameraden ⸗Verein d. ehem. Feldart.⸗Regts. Nr. 57. 
ausgeführt vom Gieplificien Konſervatorium] Die Kameraden verſammeln fih am Sonntag, vormit 
unter der Leitung von Direktor Kraus ſtatt. 
Eintritt 30 Pfg. 


Kath. kaufm. wir weiblicher Angeſtellten 
und Beamten. Mit Rückſicht darauf, daß am 
Sonntag die Geſchäfte geöffnet ſind, findet die 
Nikolausfeier nicht um 6 Uhr, ſondern erſt um 
680 Uhr im Konzerthaus ſtatt. 

* Große Nikolaus- Feier. Am Sonnabend, 
21 Uhr, findet im Promenaden⸗Reſtaurant eine 

große Nikolaus ⸗ Feier ſtatt. Am Sonn- 
Yin 18 Uhr wird im großen Feſtiaal zum P ee 
ften der Winterhilfe ein Wohltätig⸗ 
Leit3 = Konzert gegeben, ausgeführt vom 
Orcheſter des Cieplikſchen Konſervatoriums unter 
Leitung von Direktor Kraus. Im Gartenſaal: 
5⸗Uhr⸗Tee. 


4 vom 1 Lie d ah 85 Nacht“) ns — . — 
orium — 
— $ eit; at bie f echte — für ie 

einem 
Se ſtellen fh 1 5 Leute 1 ſchrecklich Lang- 
wailiges vor, was 3 t verſtehen — Etwas, 


tags 10 Uhr, am Vereinslokal zwecks Teilnahme 
am Gottesdienſt des Artillerie- Vereins. Anzug: 
Mütze und Vereinsabzeichen. 

Krieger⸗Verein. Am Sonntag, nachmittags 3,30 
Uhr, findet im Vorſaale des Konzerthauſes die Mo- 
natsverſammlung ſtatt. h 

Kolonial- und Schutztruppen⸗Verein. Am Diens- 
tag um 18 Uhr findet im Vereinslokal, Pakuſa, 
Reichspräſ.⸗Plag 3, eine Nikolaus. Feier ſtatt 


Paſto 
Schulz (Baß). Die Eintrittspreiſe ind trotz 228. 
licher en in der Hoffnung auf einen pu Be 
recht niedrig gehalten. 


„Verein iar e ſchrift. In der Zeit 
vom 16.—20. November hat der Verein fein diese 
jähriges Herbſtſchnellſchreiben durchgeführt, wo⸗ 
bei 73 Mitolieder Preiſe errungen haben. Und 
zwar: bei 200 Silben: 1. Preis: Gertrud Di⸗ 


Laſſa k. 180 Silben: 2. Preis: Erna Ga. 
briel, Luiſe Hermann, Walter Biskup. 
1 Silben: 1. Preis: Annelieſe Sarichta. 
Preis: Arnold Schuſter 140 Silben: 

1. Preis: Emmi Us ke, Gertrud Lariſch, Elfe 
Kellermann, Eleonore Dylka Walter 
Arlt, Helmut Dobermann, Edith Münz- 
berg, Hildegard Przewloka Hedwig Skap⸗ 
czyk, Karl⸗Heinz Breitkopf, Hedel Rim- 
iit, fehlen immer noch die für die BantesImer, Erna Fiſcher. 2. Preis: Anny Lan- 
beſchaffung benötigten Geldmittel, ſo daß [ger, Heinxſch Mich la, Hildegard Schwede, 
die Berufsſchüler noch weiter wie bisher, in der Hildegard Mainka. 3 Preis: Elfriede Lau, 
alten Schule untergebracht find, wo 14- bis 171äb-] Rudolf Lepior z, Thereſe Grabisna. 
rige 115 fih in die niedrigen und engen 120 Silben: 1. Preis: Elfriede Küchler, Eva 
Bänke der ABC-Schützen hineinpreſſen[Heinevetter, Eliſabeth Kotremba, Ru- 
Kain dieſer die Geiundbeit und das Wachstum dolf Opit, Karl Hoppe, Wilhelm oim, 
schädigenden Stellung den ganzen Nachmittag und . Reimer, Anton Stebel Hildegard 
Abend verharren müſſen. Auch die Ausrüſtung Schmid Otto Gorzawſki 2. Preis: Klara 
der Schule mit den notwendigſten Lehrmit⸗[Kubin 5 Irmgard von Zalewſki, 11775 
* Verein ehem. Moltte-Füfiliere (88er). Sonntag, |te ln läßt ſehr viel zu wünſchen übria. Es wäre Eißner. 3. Preis: Lothar Niedzielfki, 
nachmittags 4 Uhr, findet im Vereinslokal Schützenhaus] zu begrüßen wenn in dieſen Punkten baldigſt[Luſſe Ropera. 100 Silben: 1. Preis: Ruth 
die Monatsverſammlung jtatt, Abhilje geschaffen werden würde. Källner, Johanna Sch bathi ier, Maria 


Rokittnitz 


* Unzulänaliche Ausrüſtung der Kreisberufs⸗ 
ſchule. Als der Schulneubau in Rokittnitz 
ſpruchreif war, boffte die Kreisverwaltung, die 
Berufsſchulklaffen in beſonderen Unterrichts⸗ 
räumen unterbringen zu können. Als jedoch aus] 
5 han eg bie geld ein hei rar 
. dessen Elfer 1 am, verſta die Kreisverwaltung, 

2 7 5 Daf feder: dort einige Unterrichtsräume eigens für Zwecke 
Ge- der Berufsſchule zu ſichern. Obgleich der Nene 


nächsten Go maha 19 ittags 4 Uhr 
un nachmitta „ im E 
h 2 12 f ibn bau bereits feit einem halben Jahre ſertiggeſtellt 


meindehaus, Weihnachts- 

feier ſtatt. Nach 1 eier rt ammi: 

ar em lg T 22 Wa = 
Artillerie ⸗Vere Sonntag, vormitt 10,15 A 

Antreten ſämtlicher een Es u Tuiri ne 

dem Vereinslokal, Ni 1 

St. „Barbara-Rirde. Abe 

mit Bara 


ee in der 
—— 


entralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Reiegerhinterbilebener, Am Sonntag, nachmittags 3.30 
Uhr, findet im Vereinslokal Dzierzan die fällige Mo⸗ 
natsverſammlung der Ortsgruppe Roßberg ſtatt. 


ſchubläufer aeiperrt. 1 feen E oyulegen. Des 
gengenommen. 


EEE N ES F 


5 Margarete etrzik, Ruth Peiskretſcham 
Schneider. Silben: 1. Preis: i $ i i i 
Riontet, cee Pra 4 en: — * Das Statiſtiſche Amt der kommunalen Yn- 1 in den beiben anderen Städten 16 bezw. Tödlich verunglückt. Der Ofenſetz 
ch, tereſſengemeinſchaft teilt mit: 8 Pig, Die Preiſe für Mebl und Müllerei⸗I nei s : 
| Dee fintens ER $ erzeugniſſe zeigen ebenfalls keine weſentliche Ber- | meiſter Georg Skor upp a ſtürzte auf der Glei. 
* ie . . 97 Weila dra Dauert änderung; jene für grobe Graupen und fürjwißer Straße in der Nähe der Landſteblung mit 
Beier i a de Fleer Die . 5 2 ſeinem Motorrade in der Nacht von Donnerstag 
y H 2 ohne daß ſich ein eindeutiger häufigſter reis zu Freitag gegen 2 Uhr. Der Verunglückte wurde 
5 nenii ee he atap maps pe gpa P asnai e Aa ne . 9 a e en ‚uanjerft in den Morgenſtunden gefunden und ver- 
u ei ın De . . 9 f RER $ 
om Sonnabend im Vereinsheim Gejeljdaftg-| bie häufintten Preite in einer Reibe ben ber. Bütterpreis finlenbe Tendena, bie nun. [EAT Bald nach jeiner Ginliejerung in bos 
haug Peter-Paul- Blag 12 ſtatrfindenden Nickel. Fällen ernent verbilligt mehr auch in Hindenburg zu einer Ermäßi⸗] Krankenhaus. 
abend ſtatt. Am gleichen Tage werden auch die N 2 gung des hänfigſten Preiſes auf 140 Pfg. [wie in Stahlhelm. Der Stahlhelm hielt in dem 
Preiſe verteilt für das diesjährige Fleißpreis⸗ Das derbe Rindfleiſch koſtet jetzt einhelt⸗ Iden Nachbarſtädten] geführt hat. In den Eier Hotel Germania einen gußerordentlich gut deſuch⸗ 
Ich nenden, in welchem von 12 Mitgliedern ſſch in allen dre! Städten 90 Pfg., Rinderkoch- und Käfepreiien find weſentliche Verände- ten Appell ab, der durch den Vorſihenden, Rame- 
85 Nene mit rund 15000 Diaxienſeiten abgegeben lleiſch 60 Pfg. Der Preis für Folbstenle dat rungen nicht feitftellbar. Die Gemüſe⸗, insbe- raden Wentel, eröffnet wurde. Ex qat des 
wurden, jowie ferner die Preiſe für die Monats- iih auf einheitlich 0 Pfg. ermäßigt, jener für fondere die Kohlpreiſe, find im allgemeinen gegen⸗ n des. Siahltelms in Magdeburg 
arbeiten. Schweinebauch auf 60 bis 65 Pfg. Im Brot- über der Vorwoche etwas verteuert, die Obſt. durch den 1. Bundesfübrer, Kameraden Seldte. 
„„ Verkehrsfilm für Schulkinder. Der Ober“ preis find keine erneuten Veränderungen einne-| preie find konſtant. Die er für SHülfen. Der im Kriege gefallenen Kameraden ſowie ber- 
chleſiſche Bilderbühgenbund beran- treten. Er beträgt weiterhin in Beuthen früchte und ſonſtige Lebensmittel find nicht welent- F ee e e Stahlhelm mit dem 


e 
ſtaltete i ichtſpie itol“ „18 K wm „ 5 ode beſiegelt haben, wurde hierbei gedacht und 
ſtaltete im Lichtſpieltheater „Capitol“ Vorſtellun Pfg. für dunkles und 20 Pfg. für helles Rog⸗ lich verändert. das Andenken durch Ergen don ben Mläpen 

— 


gen für Schulkinder mit dem vom Polizeipräſi⸗ ; 

Bum in Leer re eee ieee arte damned anne unter debe ber, ande eden der bez. 
ilm: „Achtung! Auf * i i ie nicht i ich⸗ in F : y 7 N 
e e eee in en a ae tube Neigung be. Sag penliche Angaben Lebittet bas Polten än gruppe ift ein Bene, dab ond in Neikfteiidam 
ben und Mädchen teilnahmen. Der lehrreiche | wies, über Eiſchdecen, Bläschen und Kleber der Fun Jim 69° PET bie nationale Bewegung immer fefter Fuß fapt. 
Film wurde im einzelnen von dem bieſigen Ber- Mamas hinwegzuſtrömen. Im Reſtaurant, und * e Am 17. Januar 1932 wird abends 7 Uhr im Hotel 
kehrsoffizier, Polizeſhauptmann Lange, erläu- das war der ne Zweck des endlos in el eren ber Jäger nnd Erbühen. Der Ber- |Germania eine Reihöarünbungsfeier 
tert. Hoffentlich zeigt ſich auch ein praktiſcher[bewirte Ontel Bonn 80 bedürftige Rinder ein © maliger Jäger und Schützen von Gleiwitz ſtattfinden. Mit dem Abſingen des Bundesliedes 
Erfolg dieſer Aufklärungsarbeit bei den Kindern. aller Konfeſſionen und aller Parteixichtungen. ben aa, eg Pag a Heine * 

„Neuregelung des Güterfernverkehrs. Vom Nebenbei waren 1135 Kinder von Gäſten des Monatdverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. 
Polizeipräſidum wird uns geſchrieben: Es] Hauſes und 600 Erwachſene anweſend Aus dieſer Es wurden bereits die Schießveranſtaltungen für 
ſcheint noch nicht überall bekannt zu icin, daß die] Statistik kann manfio ungefähr ein Bild von dem das nächſte Jahr beraten und die näheren Vor⸗ 
3. Notverordnung vom 6. 10. 1981 die Beförde⸗ Betrieb machen. toh war der Jubel, als Ni-] bereitungen der Schießkommiſſion übertragen. 
rung von Gütern mit Kraftfahrzeugen, wenn fe lolaus perſönlich auf einem weißen Eſel ein Die gefallenen Mitglieder des Vereins follen durch 
genen Entgelt auf Entfernungen über 50 Kilo- ritt, den Eſel durch das ganze Lokal e und einen ſchlichten Gedenkſtern geehrt werden. 
meter ausgeführt wird“ der Geneh mk mal bier, mal da ein Kind reiten ließ, Nikolaus Mit den Vorarbeiten hierfür wurde ein Sonder⸗ 
aungspflicht unterworfen hat. Der Güter⸗ mo Knecht Ruprecht verteilten febr freigebig ausſchuß betraut. Das vorigen Monat veranſtal⸗ 
verkehr auf einer Entfernung unter 50 E üppchen, Klappern, Luftballon Pfefferkuchen tete Tontaubenſchießen wurde abgerech⸗ 


Kabus, Paul Lawnik, Magda Klamert : zj; ü najti 
Adelheid Geis! i i 1 Straße eine Addentsf eier mit muſikaliſchen 
hen 5 a ee Ah i T Sinkende Fleiſchpreiſe gag r e N ae ri 


> Luiſenbund. Der Bund Königin Luiſe hielt 
im Hotel Germania die fällige Monatsverſamm⸗ 
lung ab, die gut beſucht war. Die Führerin, 
Frau Wenkel, leitete die Verſammlung mit 
einer Adventsrede ein. Eine Kameradin hielt 
einen intereſſanten Vortrag über das Leben der 
Königin Luiſe. Baronin von Buddenbrock 
wird im Frühjahr die neuen Mitglieder ver- 
pflichten. 


Toft 


* Ortsnamensönderung. Das Breukiihe 
Staatsminiſterium hat den Antrag der Gemei 
Piſſarzowitz auf Aenderung des Ortsnamens 
in Schreibersort genehmigt. 


„ Landwirtſchaftliche Veranſtaltungen. Die 
Landwirrſchaftsſchule und Wirtſchafts⸗ 
Brasil Toft hält i mi e h ab 
am 7. Dezember in Schönwald bei Kotitſchke, 
am 8. Dezember in Beuthen in der Mittel 
ihule, am 9, Dezember in Borſigwerk im 

üttenkaſino und am 10. Dezember in Hin den⸗ 

urg⸗Zaborze bei Purſchke, wobei Diplom- 
landwirt K. H. Wosnitzok, Toſt, und Dr. 
. Breslau, über Tierzucht. und 

üngungsfragen _iprehen werden. Auf dem 
Tierhaltertag in a Kike am 11. 1 r 
bei Golombek ſpricht Diplomlandwirt D8- 
nibor über „Senkung der Produktionskoſten im 
Viehſtall“ und Dr Bielert, Oppeln, über 
„Schädlinge im Obſtbau“. Bei allen Verſamm⸗ 
lungen finden Filmvorführungen ſtatt. 


meter ift keiner Beſchränkung oder Genehmigung und tauſend andere Kleinigkeiten, die eine net und beſchloſſen, bei günſtigem Winterwetter 

805 hre Begeiſterung auslöften. Onkel] noch ein Schießen auf Wurftauben abzuhalten 

Kinde felbft ging 1 Ea BR ben Eine Sammlung zur Weihnachtsſpende für not- 

inderchen umher und freute fid über den uner leidende Hinterbliebene gefallener Jäger und 
reichten Erfolg ſeines Nikolausfeſtes. Schützen ergab einen A ten Betrag. 


mit Gefängnis oder Geldſtrafe beſtraft, wer vor + Diebftähle und Einbrüche. In der Nacht i 
täglich oder fahrläſſig einen Ueberlandverkehr wurden aus einer Scheune in Dftroppa drei gate . 


unterworfen. Die Genehmigung erteilt der Re⸗ 
ierungspräſident. Der Antrag auf Erteilung 
kann auch bei dem Polizeipräſidium pe 
ſtellt werden. Nach § 31 der Notverordnung wird 


ohne die erforderliche Genehmigung betreibt. Sack Thomasmehl, 1 Sack Ammoniak und zwei g s 
Dieſe aefeblihe Regelung ift mit dem 1. 11. 181 Schaffelle entwendet. — Aus einem abgeſchloſſe⸗ S1 5 70 br beie i oA p erri Fi ae 
bereits in Kraft getreten. Auf die Durchführung nen, vor dem Hausgrundſtück Kreidelſtraße 2 ring. Das Feuer wurde von dem 
„ rei 2 a er fte une „ En eoe, 2 Reiſe Her gelöſcht. 
f ikolausſeier im Hau erſchleſien. er decken geſtohlen. — In der t zum Donnerstag : ; 
„gute Onkel Bonn“ vom Haus Oberſchleſien hatte wurden im Stadttell Petersdorf zwei Ein⸗ de e 8 Tot gam 9 14 > 
die erfreuliche Idee, feine kleinen Freunde von brüche ausgeführt. Auf der Toſter Straße dran I r 3 * ja, iiia 5 1d iter Ei 2 r 
Gleiwitz zu einer Nikolausfeier in fein Café und gen die Täter von der Straße aus durch ein bore fellis Ma ön * p 32 che D en Fett. 
fein Reſtauxant einzuladen. Er rief, und alle, alle fer bon ihnen eingeſchlagenes Fenſter in ein De q 4 FAR 5 3 Städtiſche Mr. 
kamen. Sämtliche Räume waren bombenvoll, es i snora Troß eines hier vorhan- $ 8 ir E 5 7 a N 11 Hs de ns 
quirlte, brodelte und überſchäumte don tempera- denen Hundes durchwühlten fie das Saat Ge- 5 a An 1 Die Ri ren manae iy 
mentvoll-glückſeliger Jugend, die in ihrer ur-|jchäft. Geſtohlen wurden Zigaretten, Schokolade, onite ann minalpolisei hat die 
ſprünglichen Vitalität falt die ſchönen und befanne Wurſt, Margarine und Molfereibutter. — In Er ngen aufgenommen. 
ten Weihnachtsliedlein totjubelte, die das Or ⸗ der gleichen Nacht öffneten unbekannte Täter mit] _ Adventsfeier. Die den Vereinigten Ber- 
eſter mit aller Hingabe ſpielte. Von der einem Nachſchlüſſel die hintere Ladentür eines bänden heimattreuer Oberſchleſier, Or Puppe 
e baumelte ein Märhenbimmel von Schokoladengeſchäfts auf der Petersdorfer Str.] Gleiwitz, angeſchloſſene Arbeitsgemeinſchaft für 
länzenden Sternen in allen Farben,] Hier ſtahlen fte 300—400 Tafeln Schokolade, über Dichtkunſt und Literatur, veranſtaltet am fome 
unt, Luftig und ſtimmungsvoll. Die kleinen 100 Bonbonieren, Bonbons und eine größere menden Sonntag um 19,30 Uhr im Schubert- 
Säfte ſchlürften, ſchmatzten und gurgelten Scho-] Menge Marzipaurollen. Außerdem nahmen fie zimmer des Jugendheims an der Neue ⸗Welt · 


aden iſt ge⸗ 
ohnungsinha⸗ 


a WIR REPARIEREN: 2% . 7 D E DEUTSCHE SCHUH A. G. In ee eee ig anilar- 
nen wir schmerzlos neraugen, Hornhaut, 

. — dee Knabensohlen 2 eingewachsene Nägel usw. 
Kind hien 25-29 1.20 Eine Behandlung für nur RM 0.90 enthält: 
ndersohlen ` Fussbad - Näçelschneiden - Entfernen v. 


Hühneraugen und Hornhaut - Behandlung 
eingewachsener Nägel - Fussmassage - 
Streupuder. 


Herren-Gummi oder lederabsätze 070 
Damen- und Knaben Gummi oder 
Lederabsätze 0.40 
Für Sohlen nur gutes Kernleder. 


ERÖFFNET in BEUTHEN, 
Gleiwitzer Straße 1-2 Wah, 
am Sonntag, d. 6. Dezember, vorm. 11 Uhr 


EINE VERKAUFSSTELLE 


7.90 


3.90 


Modell 2945-11 
Wir führen modernes, dauerhaftes und elegantes Schuh- Der bequeme Berufschuh aus festem,schwar- 
zen oder braunen Box, mit halbhohem Le 


werk in bester Qualität zu jedermann erschwinglichen C SAUTAVA KENIA. 


ee EINHEITSP REISEN. 


ee 8 bis Gr. 

wage: 5 Wir bringen Schuhe in halben Grössen und mehreren Weiten, wo- 

durch jedem die Möglichkeit gegeben ist, sich einen genau passen- 

den Schuh zu kaufen. 

Bafaschuhe werden in der ganzen Welt getragen und geniessen s 

das Vertrauen vieler Millionen. A 90 

Wir laden Sie zu einem Besuch ein. 

Wir wollen Ihnen bessere Dienste für weniger Geld leisten. 
In unserer fachmännisch geleiteten 


Reparatur -- Werkstatt 


Modell 1045-71 
Für das Unwetter Ganzgummiüberschuh mit 


Modeli 1015-90 
Domen - Umschlagschuhe - Filz- und Leder reparieren wir Ihr Schuhwerk zu äusserst niedrigen Preisen. Ver- apartem Knopfverschluss-beige oder schwarz ` 
worm gefüttert, federleicht. 


sohle. Warm und praktisch - sehr preiswert, gleichen Sie obige Preistafel. 


9.90 


: Herreiih | hornan De The r Modell 3967.20 
h -rah m en n mps e 2 

Ka . — n — 2 und — aus braunem Chevreau, Lack oder Wildie- Der Schlechtwetterstiefel aus stabilem, schwarzen 
dauerhaft. der mit aparter Verzierung aus Schlangenle- Box und starker, doppelter Kernledersohle. Beque- 
i J82-Ně, der-Imitation. me, breite Form. 


gut vertraute Hebamme 


2. Evangel. Hebammentag 
in Oberſchleſien 


Bereits vor zwei Jahren hat der Provin- 
zialverband der Frauenhilfen in 
Oberſchleſien ſeiner Arbeit ein neues Gebiet an⸗ 
gegliedert, und zwar die Arbeit der Hebammen⸗ 
ſchaft. In richtiger Erkenntnis der großen Be⸗ 
deutung, die dieſer Stand für die körperliche und 
ſittliche Geſunderhaltung unſeres Volkes hat, will 
die Frauenhilfe mit ihren Tagungen dieſem 
Stand Hilfe, Beratung und Verteidigung geben. 
Neben der theoretiſchen und praktiſchen Ausbil- 
dung, neben das vertrauensvolle Zujammen- 
arbeiten mit dem Kreisarzt muß die Pflicht ⸗ 
erfüllung aus dem Gewiſſen treten. Dr. 
Baum, Oppeln, von der Provinzial⸗-Hebammen⸗ 
Lehranſtalt ſprach zu dieſem Thema und ſchloß 
ſeine Ausführungen mit dem warmen Appell an 
die Hebammenſchaft, 
Perſönlichkeit an die Stelle des „Du ſollſt“ der 
Dienſtvorſchrift zu ſetzen. Das enge Zuſammen⸗ 
arbeiten mit der Kirche kam zum Ausdruck durch 
den Vortrag, den Paſtor Holm, Oppeln, über 
„Die Bedeutung der Taufe nach evangeliſcher 
Auffaſſung“ hielt Im Kampf gegen Verwelt⸗ 
lichung und Gottloſigkeit kann eine im 
Glauben tief gegründete, mit dem Sinn der kirch⸗ 
lichen Sakramente und den Vorſchriften der Kirche 
eine wertvolle Seel⸗ 
ſorgerin der Gemeinde werden. An einen Vor⸗ 
trag von Frau Rauſchenfels, Coſel, über 
„Sitten und Unſitten um Mutter und Kind“ 
ſchloß ſich eine anregende Ausſprache. Eine grund⸗ 


ſätzliche Klärung über die Stellung der Heb- 
ammenſchaft 


zur freien Wohlfahrtspflege und 
über die Möglichkeit des Zuſammenarbeitens 
brachte Paſtor Kloſe, Ratibor, in einem Vor⸗ 
trag. Die Innere Miſſion fühlt fih berufen, die 
berechtigten Wünſche der Hebammenſchaft auch in 
wirtſchaftlicher Hinſicht bei den Beratungen zum 
Reichshebammengeſetz hervorzuheben. Mit einer 
ſchlichten Abendfeier, gehalten von Paſtor 
Steinwachs, fand der 2. Oberſchleſiſche Heb⸗ 
ammentag ſeinen Abſchluß. 


Ratibor 


Verſammlung der Amtsvorſteher. Im kleinen 
Sitzungsſaale fand Donnerstag eine Verſamm⸗ 
lung der Amtsvorſteher des Lreiſes ſtatt. Land- 
rat Dr Schmidt behandelte das neue Polizei- 
verwaltungsgeſetz vom 1. Juni 1931. das am 
1. 10. 1931 in Kraft getreten ift und die vom 
Preußiſchen Miniſter des Innern dazu ergange- 
nenen yee iei 3befiimmungen vom 1. 10. 1931. 
Daran ſchloß ſich eine allgemeine Ausſprache. 

um Schluß gelangten noch verſchiedene dienſt⸗ 
iche Angelegenheiten zur Beſprechung. 

Stadttheater. Heute wird zum le- 
ten Male das intereſſante Schauſpiel „Helden von 
geſtern“ von Walter Bloem wiederholt. Sonne 
tag, nachmittag 4 Uhr, findet die erſte Vin bete 
und Jugendvorſtellu ng. „Schneewittchen 
und die 7 Zwerge“ ſtatt. Es wird darauf hinge 
wieſen, daß „Schneewittchen“ am nächſten Sonn⸗ 
abend und Sonntag, nachm. 4 Uhr, wiederholt 
wird. Abends 8 Uhr wird die mit großem Pei- 
fall aufgenommene Komödie „Nina“ von Bruno 
Frank zum erſten Male wiederholt. 


Leobſchũtz 


* Den Sangesbruder an Der Juſtiz⸗ 
oberwachtmeiſter G. vom Amtsgericht Leobſchütz 
17 ſich vor dem Schwurgericht Ratibor wegen 
diebſtahls zu verantworten. hatte nach 
einem gemütlichen Beiſammenſein anläßlich einer 
Feſtlichkeit einem Sangesbruder die Geldbörſe 
mit 12 Mark Inhalt entwendet und dieſe bei ſich 
im Strumpf verſteckt. Eine ſofort vorgenommene 
Leibesviſitation, an der fih der Ange- 
klagte eifrig beteiligte, förderte das Diebesgut zu⸗ 
tage. Das Gericht ſah den Angeklagten der 
Straftat überführt und perurteilte ihn zu zwei 
Monaten Gefängnis. Bewährungsfriſt wurde 
G. verſagt, da er bereits ſchon einmal wegen des 
gleichen Deliktes vor dem Richter ſtand, aber 
mangels Beweiſen freigeſprochen werden mußte. 


Krouzburg 


* Feuer. Am Mittwoch gegen 14.30 Uhr brach 
in dem Hauſe des Kaufmanns Emil Grünberg 
am ern Feuer aus, das ſich durch ſtarke Rand- 
entwickelung bemerkbar machte. Das Feuer iſt 
im Keller durch die Zentralheizung ent⸗ 
ſtanden. Die Feuerwehr ging dem Feuer mit 
Rauchhelmen zu Leibe. In kurzer Zeit war 
jede Gefahr beſeitig. Der Führer Regber ers 
litt eine ſchwere Rauchvergiftung und 
wurde durch Sanitätsmannſchaften in ſeine Woh⸗ 
nung geſchafft. 

‚* Wilder —— rer. In der Nacht zum 
Dienstag wurde die Ehefrau des Pflegers Yie- 
dermann von dem Maurer 
—— Frau Biedermann befand ſich mit ihrem 

emanne auf dem Heimwege a Spiegel- 
gi Beide Eheleute bemerkten das Nahen des 

hrers und, da er bedenklich ſchwankte und ein 
Icharfeg Tempo fuhr, traten fie zur Seite. Trotz 
ak Vorſicht fuhr Kinder in die Frau hinein 
brachte ihr einen Unterſchenkelbruch 


un 


Batafabeik in Deutſchland eröffnet. Die Deutſche 
Schuh- A. Bata hat ſoeben in Ottmuth, Oberſchle⸗ 
ſien, die Produktion aufgenommen. In dem erſten 
verſtöckigen Fabrikgebäude werden zunächſt 400 
deutſche rbeiter und Arbeiterinnen, die von 
den zuständigen Arbeitsämtern angefordert wurden, bee 
chäftigt. Doch ſoll mit der Inbetriebnahme weiterer 
erkſtätten die Arbeiterzahl au 

erhöht werden. Bei der zunächſt eingeſtellten Belege 
ſchaft wird die Anfangsproduktion innerhalb der 
Fünftage⸗ Woche 30000 Paar betragen. Eine 
deutſche Baufirma iſt mit dem Fabrikbau in 
Ottmuth beauftragt. Ein zweites Fabrikge⸗ 
bäude iſt bereits in Auftrag gegeben, weitere ſind 
geplant. — Auch der Bau einer Wafferlei. 
tung für die Gemeinde Ottmuth wird in Zuſammen⸗ 
hang hiermit in Angriff genommen, nachdem eine neue 


über das Doppelte 


Kunſtſtraßſe zu der Fabrik bereits fertiggeſtellt ift. í 


In den deutſchen Batafabriken werden ſolche deutſche 
hemährt haben. 


das freie „Ich will“ der g 


A. Kinder über- 


Maſchinen aufgeſtellt, die ſich in den Zliner Betrieben 


Deutſchlands Necht auf Kolonien Wer teme 


Lichtbildervortrag in der Ddeutſchen Kolonialgeſellſchaft Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 4. Dezember. 
Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft, einſt g 
und bedeutend, hat erſt ſpät nach dem Kriege ihre 
Tätigkeit wieder aufgenommen. Erfreulicher⸗ 
Aae gewinnt ſie in der letzten Zeit wieder mehr 
Anhänger. Das bewies der Lichtbildervortrag, 
den die Ortsgruppe Gleiwitz der Deutſchen Qolo- 
a der Aula des Gymnaſiums ber- 
anſtaltete. Der Vorſitzende, Oberſt Soffner. 
begrüßte die Anweſenden und gab ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die Jugend ſo zahlreich 
erſchienen war. Gerade in den letzten Wochen, 
führte er aus, fiel in den deutſch⸗franzöſiſchen 
erhandlungen eine Bemerkung über die Rück⸗ 
abe der Kolonien. Deutſche Kolonifation 
ift kein Chauvinismus, ſondern eine ureigenſte 
Frage der Deutſchen, beſonders der Jugend. 
Aſien und die Südſee find für uns verſchloſſen. 
In Zunkunft kommen nur noch Kolonien in 
Afrika in Frage. und nur um dieſe wird es fih 
handeln. Dann begann 


Pater Marcellin Bruno 


ſeinen Vortrag. Er habe auf ſeinen Reiſen Ko⸗ 
lonien verſchiedener Staaten gefunden, nur keine 
deutſchen, Dabei bendtige gerade Deutſchland 
Kolonien, ſchon allein, um der Arbeitsloſigkeit 
abzuhelfen. Daß wir Kolonien zu bewirtſchaften 
verſtehen, haben wir Jahrzehnte hindurch bewie⸗ 
ſen. Ein engliſcher Gouverneur ſagte, England 
könne die ehemals deutſchen Kolonien in dem hens 
tigen Zuſtande nur dann erhalten, wenn es ſie an 
Deutſchland zurückgebe. Pater Bruno, ein Deut- 
85 mit engliſcher Staatsangehörigkeit, iſt der 

nſicht, daß wir unſere Kolonien zurückerhielten, 
ch ihnen rufen würden. Die 
englifche Regierung tut für die Kolonien zwar ihr 
möglichſtes, aber ſie kann die Erfolge, die wir 
hatten, nicht erzielen. Die Krankheiten, be⸗ 
ſonders Typhus, Malaria und die Schlafkrank⸗ 
heit, nehmen wieder überhand, obwohl ſie ſchon faſt 
ausgerottet waren. Die Eingeborenen fragen vie 
nach den Deutſchen und zeigen eine geradezu rüh⸗ 


wenn wir mehr na 


einſt groß | id) 


rende Anhänglichkeit an ſie. Viele Deutſche haben 
auch wieder angeſiedelt. Die engliſche Regie⸗ 
rung unterſtützt fie, weil fie zuverläſſige und tüch⸗ 
tige Arbeiter ſind. Auch in Südafrik a wer⸗ 
den die Deutſchen ſehr freundlich aufgenommen. 


Dieſes Land kann den Auswanderern noch am ehe | E 


ſten empfohlen werden. Afrika iſt für Auswande⸗ 
rer das Land der Zukunft. 160 verſchiedene 
Früchte gedeihen dort. Noch viel fruchtbares Land 
liegt unbebaut da. Jedes Stück Erde, das urbar 
gemacht wurde, iſt nach fünf Jahren Eigentum 
des Koloniſten. Wir könnten die Arbeitsloſigkeit 
vermindern, wenn wir unſere Kolonien hätten. 
Sie wären für uns ein großes Abſatzgebiet. 
Während ſie uns in der erſten Zeit viel Geld 
gekoſtet haben, könnten wir jetzt aus ihnen Nutzen 
ziehen. Mit den Worten, er ſei überzeugt, daß 
Deutſchland die Kolonien zurückerhalten müſſe, 
ſchloß Pater Bruno ſeinen mit vielen perſönlichen 
Erlebniſſen durchflochtenen Vortrag unter großem 
Beifall. 

Oberſt Soffner dankte dem Redner und 
führte aus, der Vortrag habe wieder einmal ge- 
zeigt, wie gut Deutſchland koloniſiert habe. Aller- 
dings ſei es auch ein Vorwurf für das Deut⸗ 
ſche Reich, daß es ſich zu wenig um die Rückgabe 
der Kolonien kümmere. Wir müſſen den Vorwurf 
der Lethargie hinnehmen. Die Kolonien ſind 
ein ungeheuer großer Teil des Nationalver⸗ 
mögens. Der Vortrag habe bewieſen, daß die 
Vorwürfe, die man uns machte, nicht zutreffen. 
Deutſchland habe verſtanden, Kolonien zu bewirt⸗ 
ſchaften und mit den Eingeborenen umzugehen. 
Damit ſei die Kolonialſchuldlüge wieder erwieſen. 
Deutſchland hat das Recht, ſeine Kolonien zurück- 
zuverlangen. Durch ihren Beſitz würde die Ar 


{| beit3lofigfeit bekämpft und die Volkswirtſchaft be» 


lebt werden. 


Aus den Gerichtsſälen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 4. Dezember. 


Entziehung der Unterhaltspflicht 
Zehn Jahre lang hatte der Vater eines un⸗ 
ehelichen Kindes keinen Pfennig zum Unterhalt 
beigetragen. Da er freiwillig dazu nicht zu be⸗ 
wegen war, nahm die Mutter die Hilfe der 
Staatsanwaltſchaft in Anſpruch, und dieſe machte 
dem pflichtvergeſſenen Vater den Prozeß wegen 
Entziehung der Unterhaltspflicht. Am Freitag 
ſtand er bor dem Einzelrichter des Beuthener 

Amtsgerichts, der ihn zu ſechs Wochen 


3 oden Haft 
verurteilte. ewährungsfriſt wurde ausdrücklich 
abgelehnt. 


Die Mitarbeiter beſtohlen 


Auf Gräfin⸗Johanna⸗Schacht hatte der Füller 
Gerhard Krebs aus Orzegow die Namensmar⸗ 
ken von neun von ſeinen Mitarbeitern gefüllten 

örderwagen entfernt und dieſe mit ſeiner 

amensmarke verſehen. Der Erfolg war, 8 er 
den Verdienſt ſeiner Mitarbeiter in ſeine 
Taſche ſteckte. In dem Verhalten des K. er- 
blickte die Anklagebehörde eine ſchwere Ur ⸗ 
kundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug, 
und das Schöffengericht in Beuthen verurteilte 
ihn deswegen zu einem Monat Gefängnis. 


Es bleibt bei drei Monaten Gefängnis 
Das Erweiterte ne er in Beuthen 
hatte den Vekturanten Alfred Jaworek wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu drei Mo- 
naten Gefängnis verurteilt. In einer Eingabe 
an die Staatsanwaltſchaft hatte er feinen S H mw a- 
er des Mordes an einem Kinde bald nach der 
eburt beſchuldigt. 
der Schwager mit Hilfe deſſen Frau ein Kind, das 
die Frau des Angeklagten vor ihrer Verheiratung 
geboren hatte, unterſchoben en. Das 
verbrecheriſche Treiben ſoll der Schwiegervater 
des Angeklagten inſofern begünſtigt haben, als er 
für das angeblich getötete Kind im Garten cin 
Grab gegraben haben ſoll. Wie das Schöffen⸗ 
gericht feſtgeſtellt hat, ift an der ganzen Shaner- 
geſchichte kein wahres Wort. Dem Ange- 
klagten war es lediglich darum zu tun, von ſeinem 
Schwiegervater Geld zu erpreſſen. Trotz 
dieſer Feſtſtellung hatte der Angeklagte gegen das 
ſchöffengerichtliche Urteil Berufung eingelegt. 
Die Große Strafkammer in Beuthen, die ſich aus 
dieſem Grunde noch einmal mit dem Angeklagten 
zu beſchäftigen hatte, hat dieſelben Feſtſtellungen 
getroffen wie das Schöffengericht und die Be⸗ 
rufung des Angeklagten verworfen. 


bei. Polizeibeamte veranlaßten die Ueberführung 
der Verletzten nach dem . Bethanien. 
Vor etwa 2 Jahren pa Kinder in der Bahnhofs 
ſtraße den 74 Jahre alten Schloſſermeiſter 
e 48, überfahren haben, der auch einen 
Oberſchenkelbruch davontrug. 


Noufladt 


Vikar Gaebel, Paſtor von Schnellewalde. 
Unter Vorſitz von Superintendent Gericke fand 
am 1. Dezember die Pfarrerwahl durch die 
evangeliſche Gemeinde von Schnellewalde ſtatt. 
Mit 26 pon 32 Stimmen wurde Vikar Gaebel 
zum Paſtor ernannt. 


Oppeln 
Zum Bürgermeiſter von Reichenbach ge⸗ 
wählt. Obermagiſtratsrat Dr. Zdralek ift fen 
Erſten Bürgermeiſter von Reichbach a. d. Eule 
beſtätigt worden und wird noch im Laufe dieſes 
Monats Oppeln verlaſſen. 
Herrenabend bei der Schutzpolizei. Der 
Polizeipräſident und das Offizierkorps der 
Schutzpolizei hatten die Vertreter der Reihs- 
und Staatsbehörden, der Kommunglverwaltungen, 
Vereine und Verbände zu einem Herrenabend in 
die Wohlfahrtsräume der Polizeiunterkunft ge- 
laden. Unter den Gäſten ſah man Oberſt von 


Jagow mit dem Offizierkorps der Garniſon 


und der Kommandantur, Landrat Graf Ma ⸗ 
tuſchka, die Mitglieder des Magiſtratskolle⸗ 
iums, Stadtverordnetenvorſteher Studienrat 
aluza, die Geiſtlichkeit und eine größere Mn- 
zahl Vertreter von Handel, Induſtrie und Ges 
werbe. Polizeipräſident Oſſowſki begrüßte 
die Teilnehmer. Muſikaliſche Darbietungen vere 
ſchönten den Abend. 

* Adventsfeier der Frauenhilfe. Der Ein: 
ladung der Ev. Frauenhilfe zu einer 
Adventsfeier im Saal der Handwerkskammer 
waren viele hunderte Gemeindemitglieder ge⸗ 
folgt. Es war eine Weiheſtun de religiöſen 
Erlebens. Im Gegenſatz zu früher, da die Krippen. 
ſpiele die Adventszeit beherrſchten mit ihrer Lieb⸗ 
lichkeit und ihrem anmutigen Idyll, hat die Spiel- 
char des Ev. Volksdienſtes ähnlich wie im . 
Sobel auf ein ernſtes, e aufrüttelndes 


iel zurückgegriffen und das „Spiel von den 


10 Jungfrauen? aus dem Sohre 1322, in ber 
neueren Bearbeitung von Paftor Prüfer, 
Kiba Se und mit einer von Muſikdirektor 
iepel, Hirſchberg, geſetzten Muſik aufgeführt. Dem 
Spiel wurde eine dankbare Aufnahme bereitet. 
Solodarbietungen auf Flöte und Harmonium 
ſowie Geſänge umrahmten dieſe Feierſtunden. 


* Abendfreizeit. Unter Leitung von Dr. rer. pol. 
Weider, Oppeln, begann im Jugendvereins⸗ 
jinsa des Gemeindehauſes die angekündigte 

bendfreizeit. An den erſten beiden Abenden 
wurde „Die Wirtſchaftskriſe und ihre Auswirkun⸗ 
gen“ und im Anſchluß an die Mi geſtellte Frans 
„Warum gibt es im kapitaliſtiſchen Deutſchland 
fo viele Exwerbsloſe, im kommuniſtiſchen Rußland 
hingegen jo wenig“, das intereſſante Thema „Rae 
pitalismus und Sozialismus“ behandelt. An- 
knüpfend an dieſe che ſoll bei der nächſten 
Zuſammenkunft auf die Frage des Bolid e- 


wis mus näher eingegangen werden. Die weite⸗ |; 


ren Abende finden am 7., 8. und 9. Dezember ſtatt. 


Gogolin OS. 

* Nächtliche Ruheſtörer und grober Unfug. 
In der Nacht auf Donnerstag wurde der Polizei⸗ 
bauptwachtmeiſter Wycik auf die Coſeler 
Straße gerufen. Unerkannt entkommene Ban- 
diten riſſen von dem Mauerzaun des Gehöfts 
groBe Steine ab und ſchleuderten fie gegen 
ie Tür des Hausbeſitzers Fait, Nach den 
Fests hungen des F. waren drei Perfonen an 
dem Bombardement beteiligt. Zwei von ihnen 
löſten die Steine und reichten ſie dem dritten 
Mitbeteiligten, der ſie gegen die Haustür ſchleu⸗ 
derte. Durch den großen Krach 
feuerte F. durch die Tür drei Schüſſe ab, 
worauf die Banditen das Weite ſuchten. Bei 
der Flucht verlor einer der Beteiligten 
ſeine Mütze. Die Polizei verfolgt bereits eine 
beſtimmte Spur, jo daß der Fall wohl kaum ut- 
geſühnt bleiben wird. 

* Männergeſangverein Harmonie. 
am kommenden Sonntag ſtattfindenden Haupt, 
verſammlung des Gaues 2 wird der Männer- 
geſangverein zwei Vertreter entſenden. Am 
Mittwoch. dem 16. Dezember wird der Verein zu 
einer Generalverſammlung zuſammen⸗ 
treten. 5 


ür das getötete Kind ſoll ee 


aufgeweckt, 


Zu der f 


Obſtreſte 
auf die Straße! 


Das Polizeipräſidium ſchreibt: 

Es iſt bedauerlich, daß die wiederholte War⸗ 
nung, Papier und Obſtreſte nicht auf die Straße 
zu werfen, von dem Publikum jo wenig be- 
achtet wird. Der Bürgerſteig iſt beſät mit 
Abfällen und Papier, der dazu beſtimmte Abfall- 
falten iit leer! Wie gefährlich das Wegwerfen 
von Obſtreſten ift, zeigt folgender tragiſcher Bor- 
fall, der fidh füngſt in Hindenburg ereignete: 
in Mann hatte ih das Bein gebrochen, 
indem er auf der Straße über Obſtreſten anz- 
glitt. Nach wochenlanger Heilung tritt er aus 
dem Krankenhaus auf die Straße. Er fieht nicht. 
daß eine Bananenſchale auf dem Wege 
liegt, gleitet aus und bricht ſich noch einmal das 
Bein! — Es ergeht daher die eindringliche 
Warnung an das Publikum, derartige Abfälle 
nicht auf die Straße zu werfen. Nach $ 2 der 
Straßenpolizeiverordnung für den hieſigen Bezirk 
Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hindenburg ift dies ber- 
boten und unter Strafe geſtellt. Falls die 
Warnungen keine Wirkung haben ſollten, ſieht 
jih die Polizei gezwungen, rückſichtslos mit Strae 
fen vorzugehen. ; 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen 
2. Adventsſonntag 

Sonntag, 6. Dezember: früh 5,30 Uhr hl. Meſſe, 
polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt, 
8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit 
Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt (Miſſa 
de Angelis); 11,30 Uhr ſtille hl. Mete mit deutſcher 
Predigt. — Nachmittags 2 Uhr deutſche Roſenkranz⸗ 
andacht; 2,30 Uhr Singen der polniſchen Tageszeiten. 
darauf um 3 Uhr polniſche Herz⸗Jeſu-Andacht; 5 Uhr 
feierliche Andacht als Abſchluß des Jubiläums der 
Hl. Eliſabeth; abends 7 Uhr deutſche Predigt und Ss 
Jeſu⸗Andacht. — In der Woche: käglich früh um 6 Uhr 
Rorate, 6,30, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Täglich abends 
7,15 Uhr e au Ehren der unbefledten Empe 
fängnis, und zwar Monkag, Mittwoch, Donnerstag und 
Sonnabend deutſch, Freitag polniſch. Dienstag, 8. 12. 
gelt Unbefl. Empfängnis. Die hl. Meſſen find wie am 

onntag. 10 Uhr Hochamt: Meurer, Op. 75, Miſſa Paſto⸗ 
talis mit großem Orcheſter. Nachm. 2 Uhr dtſch. Kinder ⸗ 
andacht; 3 Uhr polniſche Veſperandacht; abends 7 Uhr 
deutſche Veſperandacht. Donnerstag: abends 745 Uhr 
polniſche Oelbergsandacht. Die hl. Taufe wird geſpen⸗ 
det am Sonntag: nachmittags 2,30 Uhr und am Freitag: 
früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen 
Sonntag, 6. Dezember: um 6 Uhr hl. Meſſe mit 
polniſchem Geſang; 7,15 Uhr hl. Meſſe mit deutſchem 
Geſang; 8 Uhr Kindergottesdienſt; 9 Uhr Hochamt mit 
Predigt und Ausſetzung; 10,30 Uhr polniſche n 
darauf Hochamt; 11,45 Uhr deutſche Singmeſſe mit 
Predigt. — Nachmittags 2,30 Uhr Herz⸗Jeſu⸗ Andacht, 
polniſch; 
8 Uhr hl. Meſſen. Montag: abends 7 Uhr 
Feſt der 


nnabend deutſch, Donnerstag N 


Vorträge bekannt gegeben. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen 
Sonntag: früh 8 Uhr hl. Meſſe. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 


hl. Meſſe in der Mei- 
nung der dtſch. Lee eee 10,30 Uhr pol- 


Uhr pol! 
Herz. Jeſu. And 


fä: 8. 
mite 2,30 Uhr polnif 


Uhr deubſche Veſperandacht. An den ochentagen: 
früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Am 
Montag, Mittwoch und Sonnabend: früh 6 Uhr deut⸗ 
fhe Roratemeſſen in der Unterkirche. Täglich abends 
7,15 Uhr Veſperandacht N Ehren der Unbefleckten 
eee und zwar ntag, Mittwoch und reie 
ag deutſch, Donnerstag: abends 7,45 Uhr deutſche Oel- 


t 

bergandacht. — Die hl. Taufe wird geſpendet am Gonne 
tag und Dienstag: nachmittags 2 Uhr, am Donnerstag: 
früh 8 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, 
Kaminer Straße 1, zu melden. 


Herz⸗Zeſu⸗Kirche, Beuthen 

Sonntag, 6. e 6,30 Uhr Frühmeſſe mit Anr 
ſprache; 7,30 Uhr Kindermeſſe mit Anſprache; 8,30 Uhr 
Amt mit Anſprache und Gemeinſchaftskommunion der 
Männer. Darauf hl. Segen. 10 Uhr Akademikermeſſe 
mit Predigt; 11 Uhr Hochamt mit Predigt und hl. Se⸗ 
gen. mittags 2,30 Uhr Andacht der Männerkon ⸗ 
gregation mit Anſpvache und hl. Segen. Darauf Ver 
animlung. Abends 7 Uhr Segensandacht. Dienstag: 
ft der Unbefleckten Empfängnis Mariens; gebotener 
eiertag. Der Gottesdienſt iſt wie an Sonntagen. 
830 Uhr Levitenamt. Abends 7 Uhr Segens⸗ 
andacht. Mittwoch, . 2 und Sonnabend: abends 
730 Uhr Segensandacht. Nächſten Sonntag ift Mütter ⸗ 

ſonntag mit Gemeinſchaftskommunion der Mütter. 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen 

Sonntag, 6. Dezember: Ablaßfeſt. um 6,30 Uhr 
Rorate- mit deutſchem Geſang; 7,45 Uhr Gottesdienſt 
der Pädagogiſchen Akademie; 9 Uhr Predigt und Hod- 
amt mit Afſiſtenz; 11 Uhr Hochamt mit Predigt. Nad 
mittags 3 Uhr feierliche Veſpern mit Prozeſſion in der 
Kirche. — Am Ablaßtage findet um 8 Uhr abends im 
roßen Saale des ützenhauſes ein Gemeindefeſt in 
orm eines Adventsabends ſtatt, zu dem alle Parochia⸗ 
nen herzlichſt eingeladen ſind. Das Nähere iſt aus den 
Plakaten zu evfehen. (Siehe auch Inſerat). Am Diens- 
tag, Feſt der Unbefleckten Empfängnis, iſt gebotener 
. Gottersdienſtordnung wie an Sonntagen. — 
er Kirchenchor bringt am Ablaßtage im 9-Uhr⸗ Hoch ⸗ 
amt folgende Werke zur Aufführung: Miſſa ad ponve 
rem ſet. Nepomuceni für Solo, gemiſchten Chor und 
Orcheſter von Ryhovpſti, Offertorium für gemiſchten 
t Sao von W. Porwoll und Tantumergo 
Ir ae ten Chor und Orcheſter von O. Blafel. — 
Die deutſche Singmeſſe von Fr. Schubert wird nicht am 
Ablaßtage, ſondern erſt am Feſte der Anbefleckten 
C ngnis im 11. Uhr-Hochamt allgemein geſungen 
werden. — Hl. Meſſen ſind an den Wochentagen um 
6, 7 und 8 Uhr. Norate iſt um 6 Uhr. Taufen werden 


geſpendet am Sonntag nach der Nachmittagsandacht und 
Sc ne 


8 i- 
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_SPORT-BEILAGE 


Sonntagsprogramm 


9,30 Ah 5 4 . e 
Bs a u te P] 
ten; (Renndreied im 1 e 
14 Uhr: Polizei Beuthen — Polizei Hindenburg; 
Handballmeiſterſchaft der BS.; i 
— ee [def er DE (Sportplatz in der 
14 Uhr: TB. Frieſen Beuthen — ATV. Ratibor; 
Handballmeiſterſchaft der r eee ee 


13,45 Uhr: Spielvereinigung Beuthen — Reichs ⸗ 
Fr Gleiwitz; Fußball-B. Klaſſe; (Spielvereinigungs» 


14 Uhr: Eishockey⸗Wettſpiel 09 — Hodeyelub Laura ; 
hütte; (Spritzeisbahn in der Promenade). * 


Miechowitz: 


14 Uhr: SB. Miechowitz — Ratibor 08; Fußball. 
meiſterſchaft; (Sportplatz am Grytzberg). 


Gleiwitz: 
14 Uhr: Vorwärts⸗Raſenſport — 
a e e (Jahnſportplatz). 
1 Uhr: BfR. Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hindenburg; 


Fußball- B. Klaſſe. 
Hindenburg: ’ 
14 Uhr: Preußen Zaborze — Beuthen 09; Fußball» 
meiſterſchaft; (Sportplatz im Steinhofpark). 
11 Uhr: SB, Delbrück — Oberhütten Gleiwitz; Fuß ⸗ 
ball -B. Klaſſe. 
Borſigwerk: 


1845 Uhr: SB. r — Germania Sosmiha; 
PR ee Alaſſe zn A dii 


Oppeln: 
14 Uhr: — In; Hand 
Een De ar Ferne Mac ). a 
13,45 Uhr: DIR.-Diona Oppeln — Preußen Neu⸗ 
fadt; Fußball-B⸗Klaſſe; (BfR. ⸗Platz). 
Ratibor: 


18,45 Uhr: SV. Oſtrog Ratibor Ratibor 06; 
Fußball- B. Klaſſe. 
14 y Hand⸗ 


N i Ratibor — ATB. Beuthen; | 
dallmeiſterſchaft = DT.; (Polizeiſportplatz). 
Neiße: ; ) 
Neiße — Reichsbahn Oppeln; Hand- 
DER. : 


— 


14 Uhr: Men. 
ballmeiſterſchaft der 


Englands Mannſchaſt 
gegen Spanien 


Am k9. Dezember wird die „ſplendid iſolation“, 
die den engliſchen Fußballſport ſeit Jahren 
umgab, erſtmalig wieder durchbrochen. Auf 
dem Platze von Arſenal in Highbury bei London 
ſtellt ſich die engliſche Nationalmannſchaft den 
Vertretern Spaniens zum Kampf. Mit Span- 
nung erwartet man auf dem Kontinent den Aus- 
gang dieſes Treffens. England hat jetzt ſeine 
Spielerauswahl getroffen und durch die Aufitel- 
lung einer Mannſchaft, die — wenigſtens auf dem 

ier — einen überaus ſpielſtarken Eindruck 
macht, bewieſen, daß es den Kampf hölliſch ernſt 
nimmt. Folgende Elf wird die engliſchen Inter⸗ 
eſſen vertreten: Tor: Hibbs (Birmingham); Ber- 
teibiger: Cooper (Derby County], Blenkinſop 
(Sheffield Wednesday]: Läufer: Strange (Shef- 
field Wednesday), Gee [Everton], Campbell (Hud⸗ 
dersfield Town]: Angriff: Crooks [Derby County), 
Smith (Portsmouth), Dean (Everton), Johnſon 
[Everton], Rimmer (Sheffield Wednesday). In 
England wird allerdings die Aufſtellung von Cov- 
per und Smith nicht ſehr freundlich begrüßt. Vor 
allem vermißt man David Jack, der neben dem 
in blendender Form befindlichen Dean eine ganz 
großartige Leiſtung hätte vollbringen können. 
Trotz allem aber berrſcht die Meinung vor, daß 
dieſe Mannſchaft mit den Spaniern leichtes Spiel 
haben wird. Spanien ſtützt ſich bekanntlich 
auf: Tor: Zamora (FC. Madrid]: Verteidiger: 
Ciriaco, Quinconces (beide FC. Madrid]; Läufer: 
Bonet (FC. Madrid!, Soladrero (Betis), Roberto 
(Athl. Bilbao); Angriff: Ventolra (Sevilla), Re- 
gueiro (FE. Madrit), Samitier (FE. Barcelona), 
Hilario (JC. Madrid), Goroſtica (Athi. Bilbao). 
Leiter des Kampfes iſt, wie bereits bekannt, Dr. 
Peco Bauwens, Köln. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend iſt in 
Beuthen um 20,15 Uhr „Im weißen Röß l“, In 
Gleiwitz iſt am Sonnabend um 20,13 Uhr zum letzten 

ale „Daatons Tod“. Der Sonntag bringt in 

„ nachmittags um 15 Uhr, eine Volksvorſtellung 

zu ganz kleinen Preiſen mit Zuckmayers „Haupt . 

mann von Köpenick“; um 20 Uhr iſt die Premiere 

ze Biberpelz“ von Gerhart Hauptmann. In 

witz iſt um 15,80 Uhr „Im weißen Rößl“; um 
20 Uhr geht „Der letzte Walzer” in Szene. 


Morgen muſikaliſche Morgenfeier in Beuthen. Mor 
gen iſt in Beuthen um 11,30 Uhr das 2. e 
des Orcheſters des Oberſchleſiſchen Landestheaters. Die 
Leitung hat Kapellmeiſter Erich Peter. Soliſtin: 

ina Backhaus. Dieſes Konzert bringt nur Werke 
von Beethoven. Karten ſind für Jugendliche nur 
im Muſeumsgebäude, Zimmer 47, in den Höheren Schu, 
len und in der Fachſchule zu haben. Den 1 
für Erwachſene haben Theaterkaſſe, Muſikhaus Ciepli 
und Zigarrenhaus Spiegel. 


Heute ſingt Heinrich lusnus in Beuthen im Ev. 
Semeindehausfaal. Das Programm für dieſes um 
20,15 Uhr im Evangeliſchen Gemeindehaus angeſetzte 
Konzert ift das folgende: Im erſten Teil Lieder von 

ubert, Kuhn, Wolf, Richard Strauß. Nach der Pauſe 
ſpielt Franz Rupp die Fantaſte F. Moll von Chopin, 
und Kammerſänger Schlusnus beſchließt den Abend 
mit zwei großen Arien: Cſchaikowſti, Arie aus Eugen 
Dnegin“, und Verdi, Rezitativ und Arie des Monfort 
aus „Sizilianiſche Befper“. x ; 


Deichſel Hinden⸗ O 


zurnausſchuß -itung der 93. 


Der Turnausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft, 
der ſich aus den acht Unterausſchüſſen für das 
Männerturnen, Frauenturnen, Schwimmen, 
Volksturnen, Fechten, Turnſpiele, Ingendturnen 
und Turnpreſſe zuſammenſezt, hält am Sonne 
abend und Sonnen dy Berlin eine wichtige Ta⸗ 
gung ab, die von Oberturnwart Steding ge⸗ 
eitet wird. Die Tagung gliedert ſich in eine all- 
Bene Tann aller Fachausſchüſſe und in Son» 

rtagungen. Den Auftakt bildet am Sonnabend 
vormittag eine Geſamtſitzung, in der vor allem 
eg Dei de FAAA ur in 
gart, die Feſtfolge und die bisher durch» 
geführten Vorarbeiten beraten wird. Dann ax 
gen Beratungen über die Vereinsturnſchule, über 
Wettkämp 9 der Tennislehrer, Teil- 
nahmever ot von Turnerinnen an Straßen» und 
. Auslandsvertretungen uſw. Auch 
wird die Frage der Entſendung einer deutſchen 
Mannſchaft zum 100 jährigen Beſtehen des Schwei⸗ 
zer Eidgend ſiſchen Turnverbandes in Aarau, 
ebenſo die öglichleit einer Teilnahme an den 
lympiſchen Spielen in Los An- 
geles be prochen. Nach verſchiedenen anderen 
Sitzungen endet die Tagung mit der Bekanntgabe 
der wichtigſten wach bi 
ſchuß⸗Sitzungen gefaßt worden ſind. 


Sonja Henie 
heute in Kattowitz 


Der große Eishocken⸗Rahmen um 
Sonja Henie 
Polens Eishockenzentrale bekommt an dieſem 


Wochenende zwei eisſportliche Großveranſtaltun⸗ 


gen vorgeſetzt. Neben Sonja Henie, der Welt⸗ 
meiſterin im Eiskunſtlaufen, erſcheint auch der 
beſtens bekannte Berliner Schlittſchuh⸗ 
klub mit feiner Eishockeymannſchaft in Ratto- 
witz. Bereits am heutigen Abend wird man die 
wundervollen, unerreichten Eistänze und 
-Sprünge der jungen Weltmeiſterin bewundern 
können. Sonjas Kunſt wird auch in Kattvpwitz 
Gegenſtand begeiſteter Ovationen ſein. Als 
Gegner für die erfte Eishockeygarnitur des Per- 
liner Schlittſchulklubs tritt am heutigen Abend 
eine Warſchauer „Sechs“ an. Der Beginn der 
Veranſtaltung iſt auf 20 Uhr auf der Kattowitzer 
Freilufteisbahn feſtgeſetzt. 


Eishockeyſtart von Beuthen 09 
Der Laurahütter Hodeyelub lommt 


Die Eishockeymannſchaft von Beuthen 09, ein 
eifriger Vorkämpfer der Eishockeyſportbewegung 
in Oberſchleſien, wartet am Sonntag um 14 Uhr 
e Beuthener Spritzeisbahn 5 
nade mit ihrem eriten dies jährigen Eishockey 
wettkampf auf. Als Gegner ift der Zaura- 
hütter Eishockeyelub eingeladen. Man 
kann dies als eine freudige Ueberraſchung be⸗ 
zeichnen. Die Giſtemoynſchaft hat bereits einige 
Spiele mit Erfolg durchgeführt. Die Oder haben 
bisher ſtets, ob & gewannen oder verloren 
haben, den beiten Eindruck gemacht. Ein inter- 
eſſanter und ſpannender Verlauf dieſes wahrhaft 
männlichen Kampfſpieles ſteht daher bevor. 


Heros 03 Gleiwitz — 
9. C. Oberſchleſien Peuthen 


gene Ber er Neue Welt die 
eiwiber üben „Neue Welt“ die 
vorzügliche Borit des Heros 03 den 
Ppersg eiche Mar 

ſchleſien 
Die 


Reitſportfeſt in Beuthen 


Am Sonnabend, dem 12. n und am 
Sonntag, dem 18. Dezember, an beiden Tagen um 
20 Uhr veranſtaltet der Reiterverein Beune 
then in feiner Reitbahn (Hohenlinder Chauſſee] 
ein Reitſportfeſt mit nachſtehendem Pros 
gramm: Quadrille, geritten von Damen und Her» 
ren des Vereins, Voltigier⸗Abteilung der Jugend, 
Pas de deux, Dreſſur⸗Abteilung der Jugend, 
Fahrſchule, Jagdſpringen der Jugend. Die Reit 
bahn iſt geheizt. Der Ueberſchuß fließt der Win⸗ 
terhilfe zu. 


Pierre Charles ſchlägt Baiguerra ko. 

Belgiens »Schwergewichtsmeiſter Pierre 
Charles hatte in Brüſſel den Italieniſchen 
Schwergewichtsmeiſter Baiguerra zum Gegner. 
Schon in der 3. Runde mußte der Italiener bis 
9 zu Boden und konnte ſich nur knapp über die 
Runde retten. In der nächſten Runde erfolgte 
dann der Niederſchlag auf einen rechten 
Magenhaken des Belgiers. 5 


Hein Müller gegen Gater 


Mit einem intereſſanten Boxprogramm wartet 
die Dortmunder eſtfalenhalle am 
kommenden nntag auf. Im Mittelpunkt der 
Veranſtaltung ſteht das Schwergewichtstreffen 
zwiſchen Europameiſter Hein Müller, Köln, 
und dem Engländer Guardsman Arthur Gater. 
Lezterer ijt zwar international noch ein unbes 


\ 


e in den Unterauss| 


in der Promesi 


ſchriebenes Blatt, doch konnte er in feiner Heimat 
eine beiſpielsloſe Siegesſerie feiern. Während 
feiner 14monatigen Laufbahn als Profeſſional ab- 
ſolvierte Gater 23 Kämpfe, von denen er 21, meiſt 
durch k. o. gewann. Ob allerdings ſein Können 
bas ausreicht, unſerem Euxopameiſter über die 
volle Diſtanz erfolgreichen Widerſtand entgegen⸗ 
zuſetzen, muß abgewartet werden. Den zweiten 
deutſch-engliſchen Kampf beſtreiten Weltergewichts⸗ 
meiſter Guſtav Eder, Dortmund, und Fred 
Green. Beide ſind ringerfahrene und techniſch 


* 


gute Leute, jo daß auch hier mit einem ſpannen⸗ 
den Kampf gerechnet werden kann. Die Rahmen- 
kämpfe ſind für den Nachwuchs reſerviert. Der 
Düſſeldorfer Examgteur . verſucht ſich 
an dem Lichtgewichtler Jen eppel, Herne, 
und in einem weiteren Kampf dieſer Gewichts 
klaſſe ſtehen ſich Klockhaus, Krefeld, und 
atzezek, Dortmund, gegenüber. Den Be- 
ſchluß des Abends bildet ein Schwergewichtstref. 
ke zwiſchen Wallner, Düffeldorf, und Pott, 
n. 


Lohngeldräuber erfolgreich am Werk 


[Telearapbiſche Meldung 


Altona, 4. Dezember. Im Marggarine⸗Werk 
Eidelſtedt wurde in der vierten Nachmittag ⸗ 
ſtunde ein dreiſter Lohngeldrauß verübt. 
Einige Männer drangen in das Pförtner ⸗ 
baus ein, bedrohten die Anweſenden und flüch⸗ 
teten mit 2600 Mark, die zu Lohnauszahlungen 
beſtimmt waren. 

+ 


Berlin, 4. Dezember. In derſelben Stunde, 
in der im Margarinewerk Eidelſtedt ein Raub⸗ 
überfall verübt wurde, find auch in Berline 
Neukölln Lohngeldräuber mit Erfolg tätig 
geweſen. Die Täter ſind in dieſem Falle drei 
unge Burſchen. Sie überfielen den 70jährigen 

oten einer Baufirma, als er mit 2 100 Mark 


Lohngeld auf dem nach einem Neuköllner 


Neubau war. Die drei Räuber, die auf einem 
Motorrad mit Beiwagen ſaßen, hielten plötzlich 
in einer menſchenleeren Straße neben den Boten 


an, verſetzten ihm einen 
und entriſſen ihm die Aktent 
Ein Begleiter, der dem alten Boten zur Sider- 
eit beigegeben war, konnte den Raub nicht ver⸗ 
indern. Die drei Burſchen find auf dem Motor- 
rade unerkannt entkommen. 


Feuerkampf 
mit Geldschrankeinbrechern 


Berlin, Eine Einbrecherkolonne wurde in 
Müncheberg in der Mark bei der Arbeit über⸗ 
raſcht. Tro die Beamten etwa 15 Schüſſe 
auf die Flüe abgaben, konnten die Ber. 
brecher in ihrem Anto entkommen. Das Ber- 
liner Sonderdezernat für Geldſchrankeindrüche 
hatte vor einiger Zeit an die kleineren Städte in 
der Mark Brandenburg eine Warnung er 


mit dem Gelde. 


rung gebracht, daß Mitglieder verſchiedener 
eſprengter erneut vereinigt hatten 
und größere n den Städten der 
2a Berlins planten. Eine Kolonne hatte es 
auf die Autofirma Sellin & Co. in Münde- 
berg abgeſehen. Die Firma, die auch einen großen 
Tankſtellenbetrieb unterhält, liegt in der Haupt⸗ 
ſtraße mitten in der Stadt. Sie war ſchon fünf. 
mal im Laufe der letzten Jahre von Einbrechern 


Ki laſſen. Die Beamten hatten bier in Er- Schrift 
2 


Kolonnen 


heimgeſucht worden. Aus dieſem Grunde wur⸗ 5 


den auch die Abrechnungen abends zur Bank 
gebracht und nicht mehr im Geldſchrank aufbe⸗ 
wahrt. Die Kolonne hätte im günſtigſten Falle 
8 Mark gefunden. arn hörten in der ver⸗ 
gangenen Nacht gegen 2 Uhr die Einbrecher 
arbeiten. Sie verſuchten mit einem Knacker 
den Geldſchrank aufzubrechen. Der Polizeimeiſter 
Hermann, der zu Hilfe gerufen wurde, ſchlich 
ſich auf das Grundſtück. Die Verbrecher müſſen 
aber jhon gemerkt haben, daß man auf fie anj- 
merkſam geworden war. Sie flüchteten durch die 
Gärten. Da ſie auf Anruf nicht ſtehenblieben, 
feuerte der mte. Er glaubt, mindeſtens zwei 
Leute verletzt zu haben. An der Berliner Chauſſee 
ſtand eine atobe Limouſine. Zwei Männer, an- 
cheinend Komplizen, öffneten den Flüchtenden 
die Autotüren. 


— 


ches auf den Kopf] Der M 


Um. |! 


Sie ſprangen hinein und jagten 


in der Richtung Berlin davon. Trotz Verfolgung 
entkamen ſie. Das Auto, das die Einbrecher be 
nutzten, iſt in Berlin an der ung der 
F Y und Burgſtraße aufgefunden wor⸗ 
den. Der Wagen 2800 Be en, N 
& take. Er ger 
Die Einbrecherbande beſtand 
aus ſieben Mann. Fünf hatten ſich in die 
Räume der Autofirma in Müncheberg einge- 
14 während zwei bei dem Auto Poſten ſtan⸗ 

n. Die Berliner Dienſtſtelle bat ſofort die 

— 2 nach der Kolonne aufgenommen, um 

ſtzuſtellen, wo fie ihre Verletzten hingebracht 


Berlin. Die Staatsanwalt I Berlin 
at gegen den Kunſtmaler io Wacker 
nllane wegen fortgeſetzten Betruges eröffnet. 
ngeklagte hat in den Jahren 1925 bis 
— ig 8 i ere van 

zu einem Durchſchnittspreis von me 

als 10000 Mark verkauft. Dieſe Gemälde find, 
wie Später feſtgeſtellt wurde, famtlih nicht von 
van Goah gemalt. Dem Angeklaaten wird zur 
Laft gelegt, dieſe Gemälde in Kenntnis ihrer 
Unechtheit als van Gogh⸗Bilder veräußert 
baben und joe: zu Preiſen wie fie nur für 
echte Werke van Gogh bezahlt werden. 


„Die Schuld der anderen und der Betrug von Ver ; 
failles.” Von Hermann Müller, Brandenburg, Schlief . 
fen-⸗ Verlag, Berlin SW. 11. 142 S. Preis 4,50 Mk. 


Bisher iſt der Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge in 
Oeutſchland verteidigungsweife geführt worden, indem 
nachgewieſen wurde, daß wir nicht die Schuldigen am 
Weltkriege ſind. Müller, Brandenburg, geht in ſeiner 

„Die Schuld der “weiter, indem er zum 
Angriff übergeht. Die Waffe zu dieſem An 


ff 
bieten die Feindmächte in ihren eigenen Aktenveröffent⸗ 
— u D ronologiſche Zuſammenſtellung von 
Auszügen aus dieſen Beröffentlihungen Ei der 


Verfaſſer den ſchlüſſigen Beweis, daß nicht nur Deutſch⸗ 
land nicht der Schuldige am Weltkriege iſt, ſondern daß 
unfere Feinde bewußt ſchon jahrlang den Krieg vor⸗ 
bereitet haben. Im zweiten Teil führt Müller, 
Brandenburg den Nachweis, daß wir mit dem Diktat 
von Verſailles durch die Entente betrogen worden 
nd. Die in den 14 Punkten Wilſons angebotenen 
riedensbedingungen waren von uns angenommen und 
damit der Vorfriedensvertrag rechtsgültig ge⸗ 
worden. Nachdem wir auf dieſen Vorfriedensvertrag 
vertrauend die Waffen niedergelegt hatten, vg das 
Diktat von Berfailles mit ganz anderen, viel härteren 
Bedingungen, eine betrü Kisch. Vergewaltigung des 
nunmehr wehrloſen Deutſchlands, das gleichzeitig e⸗ 
I wurde zu unterſchreiben, daß es der Allein- 
huldige am Weltkriege fet. Die Kampfſchrift tft klar 
und überſichtlich geſchrieben. Es iſt 

die Schrift gerade in dieſem Augenblick erf 
dem das deutſche Volk von ben vaterländif 
bänden, dem Stahlhelm, dem Kyffhäuſerbund, 
Deutſchen Lvangeliſchen Kirchenausſchuß, den meiſten 
politiſchen Parteien und vielen anderen Organiſationen 
an die Kriegsſchuldlüge aufgerufen wird. 
Erfolgrei mpfen kann nur, wer die Sene au 
diefem Kampf beherrſcht. Die Schrift ift berufen, eine 
ſcharfe Waffe in ber Hand jedes Deutſchen, ohne Unter- 
ſchied der Partei, zu werden. 
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u begrüßen, daß 
int, in 
n Ber- 
dem 
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Einrichtung eines Devisen-Terminhandels 


Die Reichsbank wili Kurssicherung garantieren 


Bertin, 4. Dezember. Die Reichsbank 
hat. sich nunmehr entschlossen, den vielfachen 
Wünschen des Handels und der Industrie nach 
Kurssicherung nachzukommen. Zu die- 
sem Zweck wird bei der Reichshauptbank in 
Berlin ene „Stelle für Dovisentermin- 

eschäfte“ eingerichtet, deren Tatigkeit 
darin bestehen soll, diejenigen Interessenten zu- 
sammenzubringen, die einerseits Devisen auf 
Termin zu kaufen und andererseits zu ver- 
kaufen wünschen. Dieser Handel ist jedoch 
nur zwischen Handels- und Indu- 
etriefirmen, also nicht unter Banken zu- 
lässig und soll nur der Kurssicherung von zu 
erfüllenden Verpflichtungen oder zu erwartenden 
Eingängen dienen, Importfirmen dürfen 
grundsätzlich an diesem Devisenterminhandel 
nur dann teilnehmen, wena sie von der Devisen- 
bewirtschaftungsstelle eine generelle Devisen- 
handels genehmigung erhalten haben. 
Die Unterlagen der Devisentermingeschäfte sind 
sobald wie möglich einzureichen. Die Tätigkeit 
der „Stelle für Devisentermingeschäfte“ ist eine 
reine Vermittelungstätigkeit und er- 
folgt gebührenfrei. Irgendein Risiko oder 
Engagement wird von der Reichsbank nicht 
übernommen. Das Risiko ist vielmehr lediglich 
von dem unmittelbar an dem Geschäft Beteilig- 
ten zu tragen, Daher hat auch jede Firma das 
Recht, den ihr von der „Stelle für Devisentermin- 
geschäfte“ genannten Kontrahenten abzuleh- 
nen. Ebenso müssen die kontrahierenden Fir- 
men, soweit sie es für angezeigt halten, sich 
direkt über die Bestellung von Sicherheiten 
einigen. Die Reichsbank iet bereit, auab diese 


Sicherheiten kostenlos in trreuhänderisehe 
Verwaltung zu übernehmen. Sie wird auch 
eine Obligokontrolle der einzelnen Fir- 
men führen, jedoch ohne damit eine Verbind- 
lichkeit für die Bonität der Firmen zu über- 
nehmen. Auskünfte über die Firmen werden von 
der „Stelle für Devisentermingeschäfte“ nicht 
erteilt, 


Die Beteiligung am Devisenterminhandel 
bedingt ein Depot von 1 pro Mille der 
gehandelten Beträge, mindestens 500 RM. 


Dieses Depot steht der Firma wieder zur freien 
Verfügung, sobald sie sich nicht mehr am De- 
visenterminhandel zu beteiligen wünscht, oder 
wenn die Devisentermingeschäfte in der vor- 
liegenden Form aufhören. Die Devisentermin- 
geschäfte gegen Reichsmark werden zu dem 
Tagesmittelkurs desjenigen Tages abgeschlossen, 
an dem der Geschäftsabschluß zustande kommt. 
Zur Vereinfachung des Geschäftes haben die 
Firmen die Fälligkeit der Termindevisen 
nach Möglichkeit auf den 10., 20. und Ultimo 
eines jeden Monats abzustellen. Legt eine 
Firma unbedingt Wert darauf, Devisen für einen 
bestimmten Tag zu kaufen, so muß sie dies bei 
dem Antrage angeben. 

Die Maßnahme der Reichsbank stellt einen 
Versuch dar, den Bedürfnissen der am 
Außenhandel beteiligten Industrie- und Handels- 
kreise nach Kurssicherung gerecht zu werden. 
Das Gelingen des Versuches wird im wesent- 
lichen davon abhängen, ob Angebot und Nach- 
frage sich quantitativ einigermaßen ausgleichen 
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"Goldrückflüsse 


* 


Die Wirtschaftslage 
in den 


Vereinigten Stunten 


Die Goldrückflüsse — Die Frage der deutschen Schulden — Gründe der Silberbaisse 
Die Auswirkung der Warenpreissteigerung 


Die in den letzten Wochen festzustellenden 
nach den Vereinigten 
Staaten haben insofern eine günstige Auswir- 
kung gehabt, als sich die Lage der Banken 
etwas gebessert hat, da die Fälle von Zah- 
kungseinstellungen durch Banken sich 
verminderten und die Banknotenzirkulation 
keine weitere Ausdehnung erfuhr. Wenn man 
in Welthandelskreisen auch die 


Steigerung des amerikanischen Gold- 
vorrats um 95,5 Millionen Dollar 


im November mit einem heiteren und einem 
nassen Auge beträchtet, da dieser Zuwache er- 
neut beweist, wie stark die Depression im Welt- 
handel ist. so stellt man auf der anderen Seite 
doch mit Befriedigung fest, daß auf jeden Fall 
eine Bewegung beendet wurde, die zu völlig 
unbegründeten Goldabflüssen geführt hatte. 

Als dringendste Frage betrachtet man in den 
amerikanischen Finanzkreisen gegenwärtig, wie 
aus dem soeben veröffentlichten Monatsbericht 


der National City Bank of New York hervor-, 


geht, die Regelung der deutschen 
Schulden. Sie ist eine Frage, die ganz 
Europa umso mehr angeht, als sie das Morato- 
rium für die Reparationszahlungen, das Still- 
halte-Abkommen für kurzfristige Kredite und 
die Aufrechterhaltun- des Goldstandards in 
Deutschland sowie die allgemeine Wohlfahrt 
dieses Landes, das in normalen Zeiten mit den 
größten Anteil am Welthandel besitzt, um- 
schließt. Für die politischen Gläubiger 
Deutschlands handelt es sich in erster 
Linie darum, eine Methode ausfindig zu machen, 
durch die die Geber von Handelskrediten 
an Deutschland beruhigt werden, denn die Be- 
zahlung jeder politischen Schuld hängt von der 
Handelssicherheit für die deutsche 
Industrie ab. Die Frage nach der Priorität 
kann aleo in Wirklichkeit eigentlich gar nicht 
gestellt werden. Die Tätigkeit der ausländischen 
privaten Kreditgeber sind in keinerlei Hinsicht 
unvorteilhaft für die Gläubiger Deutsch- 
lande für langfristige Beträge, da ihre Dienste 
einen Teil der Ausrüstung der deutschen Wirt- 
schaft darstellen. Die Beträge, die sie zur 
Verfügung stellen, können allein sicher in diesen 


sich selbst liquidierenden kurzfristigen 
Krediten angewendet werden. Die Behaup- 
tung, daß solche Kredite hinter den langfristi- 
gen Anleihen stehen oder in langfristige An- 
leihen umgewandelt werden müssen, würde 
nach der Ansicht der National City Bank be- 
deuten, daß kurzfristige Kredite an Deutsch- 
Jand nicht länger vergeben werden dürfen, Die 
Folge davon aber würde eine unerträgliche Be- 
hinderung des deutschen Handels sein, zum 
Nachteil aller Gläubiger Deutschlands. 


Der Bericht geht dann zu einer Beleuchtung 
der Gründe der Silberbaisse über und 
stellt fest, daß China und Indien die Haupt- 
faktoren des Silbermarktes darstellen. In den 
Jahren 1924 bis 1929 nahmen diese beiden Län- 
der fast 2 Millionen Unzen Silber per Jahr auf, 
das sind ungefähr vier Fünftel der Weltpro- 
duktion an Silber überhaupt. In beiden Ländern 
hat sich in der letzten Zeit sowohl auf politi- 
schem wie auf wirtschaftlichem Gebiete eine 
starke Des organisation durchgesetzt. 
China leidet unter dem Inlandskrieg und dem 


waltige Mengen angehäuft haben. Ebenso haben 
die Behinderungen des Handels in Indien und 
die 

Prelssenkung für indische Produkte 


die Silbernachfrage berabgedrückt. Die Zukunft 
des Silbermarktes ist nach Ansicht der Bank 
in der Hauptsache von China und Indien ab- 
hängig. Für diese Länder ist die Silberwährung 
außerordentlich gut geignet, da die Mehrzahl der 
Handelstransaktionen zu klein für Goldgeld ist. 
Das potenzielle Aufnahmevermögen der beiden 
Länder ist gewaltig, und das Silber würde wahr- 
scheinlich sehr schnell auf jede Besserung der 
Lage der Industrie und des Handels in diesen 
Gebieten reagieren, Zum Schluß warnt die 
Nationalbank, die in den letzten Tagen zu ver- 
zeichnende Reaktion auf die Steigerung 
der Warenpreise und die Tatsache, daß 
der Obligationsmarkt auf die Dauer keine feste 
Haltung zeigte, dahin auszulegen, daß ein Auf- 
schwung zu erwarten sei, 


. yd ã d Add TEEN FERREN 


Berliner Produktenmarkt 


Stetig, aber sehr ruhig 


Berlin, 4. Dezember. An den Grundlagen des 
Produktenmarktes hat sich kaum etwas geän- 
dert. Da besondere Anregungen fehlten und 
die Unsicherheit bezüglich der weiteren wirt- 
schaftlichen Entwicklung sich keineswegs ver- 
mindert hat, blieb das Geschäft äußerst still 
Nachdem im gestrigen Nachmittagsverkehr noch 
eine weitere Abschwächung eingetreten war, 
zeirte die heutige Börse wieder stetige Ten- 
denz. Infolge der Preisrückgänge der letzten 
Tage hat sich das Inlandsangebot wieder ver- 
mindert, so daß die an sich geringe Nachfrage 
der. Mühlen nur zu gestrigen Mittagspreisen be- 
friedirt werden konnte. Am Lieferungs- 
markt eröffnete Weizen kaum verändert, 
Roggen war zunächst zut behauptet. Weizen- 
nnd Roggen mehle haben weiter stilles Ge- 
schäft. Der Absatz von Hafer und Gerste 
!äßt gleichfalls zu wünschen fibrig; der Konsum 
bekundet nur geringe Nachfrage, andererseits 
erfolgen auf die abgegebenen Untergebote auch 
kaum Zusagen. Weizenexportscheine lagen 
ruhiger, dagegen werden Rorgenexportscheine 
vereinzelt höher als gestern bezahlt, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 4. Dezember 1991 


Weizen Weizenkleie 9,90—10,25 
Märkischer 217-219 | Weizenkleiemelasse — 
Dezbr. 232½ -231 1 renden: ruhig 


A März 2109 239% 
Tendenz: matter 


Roevenklete 10.25-10.75 
Tendenz : matter 
für 100 kg brutto einschl. Sack 


1 in M. frei Berlin 
Roggen Raps — 
Märkischer 195-198 | Tendenz: 

Derbr. 208-202 | für 1000 kg in M. ab Stationen 

März 11-210 Leinsaat = 
Tendenz: matter e 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen H 25 = 
Braugerste 159 168 ei er d 17.00 - 1900 
Futtergerste und y $ Teese en 17.00 — 19.00 
Industriegerste 32—157 Ackerbohnen 1650 - 18.00 
me ger pen — Wieken 17.00 - 20.00 

F Blaue Lupinen 1100 - 12.50 
Hater Gelbe Lupinen 13,00 — 15,00 
Märkischer 138-145 Serradelle alte — 

ws Derbr. 158- 156 . neue — 

März 16514168 | Rapskuchen — 
i — — Leinkuchen 12.90— 18.10 
Tendenz. matt Trockenschnitze! 3 
prompt 5 
für 1000 ke in N. ab Stationen Erdnuskuchen 1220-1800 
Mate Erdnusmen! 12,70 — 12.90 
Piata ar Soiabohnenschrot 11,50 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 
tür 1000 kg in M. für 100 kg Br ab Abladestat. 
Weizenmehl 274083 märkische nen für den ab 
Tendenz ruhig Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln weiße — 


Tür 100 kg brutto einschl. Sack do. rote = 
. in M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. dọ, gelbfL — 
mehl d. Nieren 
ee, 27-29 Fabrikkarloffein 
Wondenz pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 


Zurückhaltend 
Breslau, 4. Dezember. Die Tendenz für 
Roggen und Weizen war: heute stetig bei 
kleinem Angebot und größter Vorsicht der Käu- 


fer beim Einkauf. Hafer und Gersten lie 
gen auch weiterhin geschäftslos. _ Ebenso st 
von Umsätzen am Futtermittelmarkt so gut wie 
gar nichts zu hören, Die Forderungen für 
Futtermittel lauten gegen gestern wenig vor- 
ändert, 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: ruhig 
412. 


Weizen (sehlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 


* . * 


Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — | 
Roggen (schlesischer) | 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 204 


3 — pen 

5 „ 685 2⁰⁰ 200 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 159 150 
Rraugerste feinste | 185 185 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 193 | 163 


Wintergerste 63—64 kg | — — 
Industriegerste 65 kg | i 


Hülsenfrüchte fenden: behauptet 


4 12. [ 1. 12. perp. 12. 
Vikt.-Erbs. | 2880 28-0 Pferdebohn.| 14-18 | 17-18 
b.Erbs.m. — - Wicken 18-19 18-19 
kl.gelb.Erbs. - - Peluschken | 18-19 18-19 
grüne Erbe, | 36-38 30:38 | golbe Lapin: - | - 
weiße Bohn. | 20-22 20-22 laue Lupin. ' - 
Futtermittel fenden: ruhiger 
4. 12. 112. 
Weizenkleie 10.25 - 11.4.0 |10,50—11.25 
Roggenkleie 10,25 — 11,00 |10,50— 11,25 
serstenkleie — — 


Rauhfutter Tendenz‘ ruhiger 
4. 12 1. 2 


| 
| 


Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,85 1.35 
. — bindfgepr: 0.90 0,90 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1,85 1,85 
rn me | 1 | Ye 
R h Breitdrusen , A 
ah gesund. trocken, neu | 2,00 | 2,00 
Heu, gut, gesund, Irooxen, alt „= — 


Heu, gut. gesund. trocken neu | 
Heu, gnt, gesund, trocken, alt 


Mehl Tendenz: rubiger 


4 1% 81% 
Weizenmehl (Type 60%) neu 32 32 
xoggenmehl®) 70%) neu 304, 80 
Auzugmen 38 98 


Geiges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


Ocbsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


Wertes l. ingere . 5 2-4 
2. ältere 0 . — 
b) sonstige volltleischige, 1. jüngere 8 ` 86—38 
2. ältere . . — 

e) kleischige 8 N A, „ 1-85 

d) gering gen! f x 3 . 28—30 
Bullen 

8 jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 30—31 

b 5 vollfleischige oder ausgemäslete 27—29 

c) fleischige x A 8 25—26 

d) gering genäbrte 22 22—24 

Ruhe 

a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 26-29 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 20-25 

e fleischige ` . x 16 -19 

d) gering genährte } . $ à . 11-15 
Arsen 

a vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 

wertes i . ' 34-35 

o) vollfleischige 28 -33 

c) tleischige i . E a 
Frosser 

a) mäßig genährtes Jungvieh „ — 1-4 


Banditismus, wodurch die Nachfrage nach Siber! 1650—17, Weizenkleie mittel 16,50—17, Weizen- 
gehemmt ist und sich in den Hafenplätzen grob 17,5018, Felderbsen 27—30, Vik- 


Handel +» Gewerbe + Industrie 


Kälber 
a) Doppellender bester kr: EEE — 
b) beste Mast- und Saugkäll < . . 46—55 
5 . . 28—45 
ei e. 


c) mittlere Mast- und Saugkälber 


d) geringe Kälber k 18-26 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast H 8 — 
2) Stallmast 37—39 
33-36 


b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 

c) gut genährte Schafe : ‘ m 

d) fleischiges Schafvieh k Š R x 

gering genährtes Schafvieb F . à 18-23 
Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 -300 Pfd. Lebendgew. 
o) vollfl. Schweine v. ca: 200—240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd, Lebendgew. 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 100 Pfd. Lebendge w. 
t) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 
Auftrieb: Rinder 2623, darunter: Ochsen 492, Bullen 917 
Kühe u. Färsen 1214, zum Schlachthof direkt 92. Auslands- 
rinder t9. Kälber 1735, zum Schlachthof direkt 10. Auslands- 
kälber —, Schafe 1995, zum Schlachthof direkt 1328. Schweine 
11208, zum Schlachthof direkt seit ietztem Viehmarkt 1134 
Auslandsschweine 1170. 


Marktverlauf Rinder mittelmäfig, Bullen langsam, Kälber 
= Schafe und Schweine ruhig. 


Die Preise sind Marktpreise tür nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 4. Dezember. Roggen 2727,50, 
Weizen 28—2850, Weizen gesammelt 27—28, 
Hafer einheitlich 24,50 — 25,50, Hafer gesammelt 
22,5023, Graupengerste 23—23,50, Braugerste 
26—27, Weizenmehl luxus 48—55, Weizenmehl 
0000 43—48, Roggenmehl 42—45, Roggenkleie 


toriaerbsen 32—86, 
mung ruhig. 


Umsätze vergrößert. Stim- 


Posener Produktenbörse 


Posen, 4. Dezember. Roggen 585 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 27,25, Weizen 135 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 24,75, mahl- 
fähige Gerste, 1. Sorte 21,50—22,50, : 2. Sorte 
2324, Braugerste 26,50—28 Hafer 4,5— 24,75, 
Roggenmehl 65% 99.50—40,50, Weizenmehl 65% 
3725—89,25, Roggenkleie 17,50 —18,50, Weizen- 
kleie 16—17, grobe Weizenkleie 17—18, Raps 
34—35, Viktoriaerbsen 25—29, Folgererbsen 30— 
34, Fabrikkartoffeln 0,21, Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 4. Dezember. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 65. 

Berlin, 4. Dezember. Kupfer 4A B., 53% 
G., Blei 21 B., 19 G., Zink 21 B., 21 G. 

London, 4. Dezember. Kupfer (f per Tonne), 
Tendenz stetig, Standard per Kasse 36/636 1, 
per 3.Monate t e Preis 36%, Elek- 
rolyt 42—44, best selected 383904 
wirebars 44, Zinn (£ p 
Standard per Kasse 1363—1363, per 3 Monate 
139%—139%, Settl. Preis 136%, Bas 148%, 
Straits 189%, Blei (£ per To.), Tendenz stetig, 
ausländ. prompt 15%, entf. Sichten 15 /, Settl. 
Preis 15, Zink (£ per To.), Tendenz träge, gew. 
prompt 14%, entf. Sichten 14/1, Settl. Preis 
14%, Platin ( per 20 Ounces) 11/10, 
(Pence per Ounce) 19%, Lieferung 19%. 


ktro- 
er To.) Tendenz stetig, 


Silber 


Polnisch-Österreichische 
Aandelsvertragsverhandlungen 


In Wien haben polnisch-österreichische 
Verhandlungen zur RevisiondesHandels- 
vertrages vom %. September 1922 begon- 
nen. Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, geht 
das polnische Bestreben dahin, die Aufrecht- 
erhaltung des Exports nach Oester- 
reich, vor allem der polnischen Schweineaus- 
fuhr, in einem Umfange sicherzustellen, der 
im Hinblick auf die Höhe der bisherigen polni- 
schen Ausfuhrmengen gerechtfertigt erscheine. 
Als Gegenleistung wäre Polen bereit, 


Oesterreich Erleichterungen für die Belieferung | 5 
des polnischen Marktes mit Maschinen und Appa- į Osi 


raten einzuräumen, sofern diese in Polen selbst 
nicht hergestellt werden. Oesterreich müsse in 
dieser Beziehung an die Stelle Deutsch- 
lands treten, däs Maschinen dieser Art bis 
pug trotz des Zollkrieges nach Polen geliefert 
habe. 


Die Devisendrosselung wehrt Auslandsbutter 
Das Devisenkontingent, das den 
Importeuren für Dezember zugeteilt war, ist 
um 5 Prozent gekürzt worden. Diese 
Devisendrosselung scheint zu einer Stützung der 


Butter- 


deutschen Butternotierungen zu führen. Vor- 
erst freilich drücken, während Mittel. und 
I. Qualitäten in Deutschland knapp sind und 


auch erste deutsche Sorten, da die Anlieferun- 
gen etwas zurückgegangen sind, sich bisher glatt 
räumen, die Preise für dänische Butter, 
die sich infolge des weiter gesunkenen Kronen- 
kurses nochmals um einige Mark billiger stellt, 


auf das gesamte Preisniveau. (t.) 
Warschauer Börse 
Bank Polski 99,00—101,00 
Lilpop 12,75 


Dollar 8,895, Dollar privat 8,89, New York 
8,92, New York Kabel 8,926, London 30--30,15, 
Paris 34.96, Prag 26,42, Belgien 124,20. Holland 
360.50, Schweiz 173.90, Italien 46, deutsche Mark 
privat 21.45, Pos. Könversionsanleihe 5% 41.75 
—+], Bauanleibe 3% 30.50, Dollaranleihe $% 
a 4% 41,75—41,50, Bodenkredite 14 


* 


Pfundkäufe In Amsterdam 


Die Londoner Börse war wieder 
ziemlich ruhig, die Spekulation zeigte keinerlei 
Neigung, Neuengagements einzugehen. In An- 
betracht der Tatsache, daß der Noten- 
umlauf nach dem gestrigen Bankausweis eine 
wesentlich geringere Zunahme zeigt als in der 
entsprechenden Woche des Vorjahres, haben die 
Hoffnungen. daß eine weitere Steigerung des 
Notenumlaufes vielleicht vermieden werden 
könne, neue Nahrung gefunden. Das Pfund 
ging gegen Mittag wieder eine Kleinigkeit zu- 
rück, und stellte sich auf 3,35% gegen den 


nn ſäw—ü—ͤ—äüä—b: — — — 


privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


— — — . —— — — 


Dollar und 14.20 gegen die Reichsmark. Am 
Londoner Metallmarkte stellte sich der 
Goldpreis auf 122 Schilling per Unze, d. h- 
3 Pence niedriger als gestern. Die anderen 
Metalle waren knapp behauptet. eher etwas 
schwächer. 

An der Londoner Börse kam es in- 
folge der fehlenden Kauflust am Schluß zu 
Kursrückgängen, besonders britische Staats- 
papiere und deutsche Werte lagen recht schwach, 
während internationale Werte eher fester ten. 
dierten. Die Pariser Börse war auf 


Deckungen erholt, gegen die gestrigen Schluß- 
kurse ergaben sich zum Teil beachtliche Besse- 
rungen. Nach anfänglicher Abschwächung 
setzte sich an der Brüsseler Börse im 
Verlaufe eine Erholung durch, doch blieb das 
Geschäft ruhige. Die Amsterdamer Börse 
war im Verlaufe nicht wesentlich verändert, 
verschiedene Werte konnten sich etwas bessern. 
Young- und Dawesanleihe lagen etwas schwä- 
cher. Die Wiener Börse verkehrte bei ruti- 
gem Geschäft in vorwiegend fester Haltung. An 
der New-Yorker Börse setzte sich heute unter 
Führung von Eisenbahnen eine Befestigung 
durch. 

An den internationalen Devisen- 
märkten war das Pfund unter leichten 
Schwankungen wieder eine Kleinigkeit schwä- 
cher, es stellte sich auf 3,33 4. später auf 3,34%. 
Gegen Amsterdam auf 8,29, gegen Paris auf 
35%, gegen Zürich auf 17% und gegen die 
Reichsmark auf 14,10. In Amsterdam fanden für 
Londoner Rechnung Käufe in Pfunden statt, 
doch war das Angebot zu umfangreich, so daß 
sich eine Besserung nicht durchsetzen konnte. 
Der Dollar war am Nachmittag wieder etwas 
fester, dagegen lag die Reichsmark weiter 
schwächer, in Amsterdam ging sie auf 58% zu- 
rück (anfangs 58,67%), und in Zürich auf 121,05 
(heute früh 121%). 


Devisenmarkt 
Für drahtlose «12 2 8. 12. 
een Geld | Brief Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,028 1,082 
Canada 1 Can. Doll. 3,616 3,624 
Ja 1 Yen 2, 2,062 
Kairo 14 t. Pfd. 14.51 14.57 
Istambul 1 . Pfd — wei 
London 1 Pfd. St. 14,16 14.22 
New Vork 1 Doll. 4,209 217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,289 0.241 
Uruguay 1 Goldpeso 1.798 1,802 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 169,83 170.07 
Athen 100 Drachm. 5,195 5.205 
Brüssel-Antw. 100 Bl 58.30 58.51 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,5 
Budapest 100 Pengö | 78,28 73,42 
Danzig 100 Gulden | 82.12 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. 7,098 7.107 
Italſen 100 Lire | 21,68 21,72 
Jugoslawien 100 Din. 7,893 407 
eg mom. | 1 ua 
en 1 h 
Lissabon 100 Escudo | 12.79 12,46 
0 100 Kr. | 78,17 78,58 
Paris 100 Fre. | 16,48 16,52 
Pra; 100 Kr. | 12,47 12,49 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 63,94 64,06 
Riga 100 Latts | 81,22 81,88 
wein 100 Fre. | 81,92 81.98 
Sofia 100 Leva 3.057 í 3,063 
Spanien 100 Peseten | 35,16 1 35, ' 35,24 
‚Stockholm 100 Kr. | 73,82 78.48 | 73,67 73,88 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,79 113,01 112,79 118,01 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 58.94 59,06 
Warschau 100 Złoty 47.25—47.45 47.25 ~ 47,45 
Sorten- und Notenkurse vom 4. Dezember 1981 
G 5, G 
Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 41,62 | 41,78 
20 Franes-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 717,99 78,81 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr, große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter — — 
Argentinische 1,00 | 1,02 Rumänische 1000 
Brasilianische 0,205 | 0.225 u. neue 500 Le 2.48 250 
Canadische 3,58 | 3,60 Rumänische 
Englische,große 14.12 | 14.18 unter 500 Lei 2.43 2.45 
„1 Pfd. u. dar. 14.12 14,18 | Schwedische 78.14 78,46 
Türkische 1,92 | 1,94 | Schweizer gr. 81,74 | 82,06 
Belgische 68,23 | 58,47 do. 100 Frances 
Bulgarische — — u. darunter 81,74 82,06 
Dänische 77,99 78,31 | Spanische 34,93 | 85,07 
Danziger 81,94 | 82,26 | Tschechaslow. 
Estnische 112,47 | 112,93 | 5000 Kronen 
Finnische 6,73| 677 u. 1000 Kron. 12,42 | 12,48 
Französische 16,46 | 16,52 | Tschechoslow. 
Holländische 169,46 | 170,14 500 Kr. u. dar. 12.42 12,48 
Italien. 1 2 : N Ungarische — — 
N en 21,74 | Halbamti. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,86 | 7,40 | Kl, poln. Noten — — 
Leltländische = | — Gr. do do. 47.125 47.525 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,30. Termin- Schlußnotierungen. 
Tendenz stetig. Dez. 6,70 B., Januar 1982: 6,84 
B., 6,83 G., März 6,97 B., 6,95 G., Mai 7,15 B., 
7,11 G., Juli 7,29 B., 7,26 G., Okt. 7,48 B., 7,46 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen O.-8. 


